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Nr. 1. 


. der Breslauer Nele = en den 15 e r ausgegeben. 


An der Jahreswende. 
Wenn das Schauſpiel vorüber iſt, dann kommen die Kritiker an 
die Reihe. Meiſtens ſtimmen ſie in dem Urtheile überein, daß ihre 
Erwartungen wieder einmal enttäuſcht worden ſind. Nicht jedes Jahr 


kann einen großen Aufſchwung der Nation herbeiführen, weithin ſicht⸗ zu 


bare Zeichen des Fortſchrittes auſpflanzen. Staat und Volk wachſen 
für gewöhnlich langſam und die Cultureroberungen vollziehen ſich faſt 
immer im Stillen. Wie ſoll man die kühle Objectivität hiſtoriſcher 
Betrachtung gewinnen, wenn man ſelbſt einen gewiſſen Antheil an 
dem Spiele genommen. Das Ideal ſcheint noch immer ſo ferne zu 
liegen, als früher, und man verſpürt nur Ermüdung als Folge des 
Strebens, es aufzuſuchen. Der Reformeifer wird immer mit einer 
gewiſſen Ungeduld verbunden ſein, das nicht befriedigte Intereſſe leicht 
Verbitterung erzeugen. Doch wie es immer ſei, blicken wir ent⸗ 
ſchloſſen vor und zurück. Unter allen Parteien hat die Partei der 
Kopfhänger die wenigſte Berechtigung. Politik iſt Willenskunſt, iſt 
eine männliche Leidenſchaft, die unſere Seele mit Erz umgürten, uns 
mit Entſchlußfeſtigkeit und zäher Ausdauer waffnen muß. Sittliche 
Energien, ſie allein gewährleiſten einer Nation die Zukunft. 

Der Grundbau eines nationalen Staates iſt uns mit dem neuen 
Reiche gegeben. An der Weiterführung deſſelben wurde durch eine 
Jahrwoche unter zahlloſen Hemmniſſen gearbeitet Für die Ver⸗ 
einheitlichung unſerer noch immer zu vielgeſtaltigen Verhältniſſe iſt 
Einiges geſchehen, mancher alte Schutt abgeräumt worden. Da wer⸗ 
den wir auf einmal aus der politiſchen Reformarbeit in die Unruhe, 
Aufregung und Unklarheit einer wirthſchaftlichen Sturm: und Drang: 
periode hineingeſchleudert. Die Begriffe verwirren, die Parteien zer⸗ 
ſetzen ſich; Factoren, deren Wirkſamkeit man bisher vorausbeſtimmen 
konnte, werden unberechenbar. Die Angſtmeier ſehen zitternd nach 
allen Richtungen hin, die Doctrinäre ſteifen ihren Nacken noch mehr 
als ſonſt, der ruhig Denkende ſagt ſich: So ſieht es an jedem 
Schöpfungsmorgen aus, wenn etwas Neues geboren werden ſoll. 
Da werfen Andere die Doctorfrage auf: Muß denn das Alles gerade 
jetzt geſchehen? Es geſchieht und mithin darf man eine gewiſſe Noth⸗ 
wendigkeit dieſes hiſtoriſchen Proceſſes vorausſetzen. Die Mutter 
trägt freilich manchmal das Kind auch bis in den zehnten Monat, 
aber die Entbindung wird dadurch nicht leichter. Es nützt ſchließlich 
auch nichts, zu ſtreiten, ob man es mit einer Früh⸗ oder mit einer 
Spätgeburt unſerer Reichswirthſchaft zu thun habe. Die Wöchnerin 
beginnt zu kreiſen und fo wird man wohl oder übel daran gehen 

Mmäüflen, ihr die Entbindung zu ermöglichen. Das iſt zwar nur Heb⸗ 
ammen⸗ Weisheit, aber darüber hinaus kommt in dieſem Falle auch 
nicht der ſubtile Forſchungen pflegende Phyſiologe. Ob das 
Kind geſund oder ſchwächlich ſein wird, das iſt freilich eine andere 
und wohl aufzuwerfende Frage. Jedenfalls dürfte es an feine Er⸗ 
zeuger erinnern, d. i. 

der Wrthſchaftspolitik. 


an die heute vorwaltenden Strömungen in 


Der een Thee! 
Eine wahrhaftige Sylvefter- und Neujahrsgeſchichte 
von Arnold Wellmer.“) 
(Nachdruck verbolen.) 

Es iſt eine echte Kaufmannsfamilie, die mit dem Brautkranze der 
Großmutter beginnt. Der Großvater war zu ſeiner Zeit der erſte 
Kaufherr in der bedeutenden See: und Handelsſtadt, wo unſere ein⸗ 
fache Geſchichte ſpielt. Seine Söhne wurden wieder Kaufleute und 
auch ſeine Töchter wurden an Kaufleute verheirathet, ja, ſogar die 
meiſten der Enkel haben ſich dem Soll und Haben gewidmet. Der 
Großvater hat ſich nun ſchon lange mit der Großmutter aus den 
Geſchäften in ein hübſches Häuschen in der baumgrünen Vorſtadt 
zurückgezogen. Die beiden alten Leute find aber noch immer rüſtig 
und lebensfriſch und der Mittelpunkt der großen Familie. 

Der Sonnabend iſt ſchon ſeit Jahren ein beſonders feſtlicher Tag 
in der Familie; dann hat die Großmutter ihren „Familienabend“ 
und die vier Söhne und drei Töchter kommen mit ihren Frauen und 
Männern und Kindern bei den Großeltern zuſammen. Im Winter 
heißt dies frohe Familienfeſt auch wohl kurzweg „der Großmutter 
Theeabend“; er beginnt um ſechs Uhr an dem großen runden 
Theetiſche. 

So fleißig die Großmutter auch ſonſt filirt oder ſtrickt — ſie ver⸗ 
ſorgt aus alter Gewohnheit noch immer alle Soͤhne und ſogar auch 
die Enkel mit Strümpfen — an ben Theeabenden ruhen die fleißigen 
Hände feiernd im Schooße. Sie leidet auch nicht, daß ein anderes 
Strickzeug, oder gar eine feine Weißſtickerei — „ein ſündliches Augen: 
pulver“ — an ihrem Theetiſche auftaucht. „Kinder“, pflegt fie in 
ihrer herzfröhlichen Weile zu ſagen, „wer die ganze Woche über red: 
lich das Seine gethan hat, kann den Sonnabend Abend mit gutem 
Gewiſſen feiern; wenn die Großmutter alle ihre lieben Kinder und 
Enkel ſo recht hübſch um ſich beiſammen hat, da will ſie auch mal 
rechtſchaffen ſchwätzen und vergnügt ſein, — und dazu hat ſie doch 
wohl auch ihr gutes Recht, nicht wahr, lieber Alter?“ 


Der „liebe Alte“ iſt der Großvater und er nickt der „lieben 


Alten“ dann jedesmal ſo liebevoll zu, als hätten ſie miteinander geſtern 
erſt Hochzeit gemacht — und doch iſt ſchon faſt ein halbes Jahrhundert 
ſeit jenem Hochzeitstage vorübergerauſcht! 

Beim Thee wird alſo rechtſchaffen und vergnügt geſchwätzt, 
das eigentliche „Vergnügtſein“ fängt aber erſt an, wenn das Thee⸗ 
zeug abgeräumt iſt. Unaufgefordert legt Gretel eine Kartenpreſſe mit 
vier Spielen Karten, aus denen aber drei unglückliche Pique-Bauern 
für immer in eine unbenutzte Butterbüchſe des Porzellanſchranks in 
Verbannung geſchickt ſind, vor der Großmutter auf den Tiſch, — wie 
froh geſchäftig die alte ſtattliche Frau die dicken Kartenſtoͤße durchein⸗ 
andermiſcht! Alt und Jung muß mit heran und „Schwarzen Peter“ 

ſpielen. Der große Theetiſch kann die vielen emſigen Hände gar nicht 
faſſen, da müſſen die kleinen Seitentiſchchen, an denen vorhin ein⸗ 
zelne Gruppen ihren Thee tranken, noch herangeſchoben werden. Ja, 
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. geſteigerte Nationalerziehung it eine culturpolitiſche Nothwendigkeit 


Wollte man die Descendenz⸗Theorie zu Analogien für den Wechſel 
in dieſer Wirthſchaftspolitik herbeiziehen, ſo würde man manchen groß⸗ 
väterlichen Zug in den neueſten Reformprojecten entdecken. Aber es 
iſt nicht nöthig, daß wir dieſes geiſtreichelnde Spiel den Doctrinären 
Liebe beginnen, denen die Anſicht ihres Jahrzehntes zugleich immer 
die Anſicht der Jahrhunderte und Jahrtauſende war. Unſere An⸗ 
ſchauung ruht auf feſterem Grund. Wir halten ſelbſt die Irr⸗ 
thümer der Völker, die Krankheiten der Staaten für etwas, das aus 
den vorhandenenen Zuſtänden naturnothwendig! entſpringt und 
glauben, daß denſelben nur in ſehr beſchraͤnker Weiſe vorgebeugt 
werden kann. Dieſe Ueberzeugung von der Geſetzmäßigkeit aller Er⸗ 
ſcheinungen im Staats: und Voͤlkerleben iſt freilich nicht ohne fata⸗ 
liſtiſchen Beigeſchmack. Sie ſoll und wird auch bei kräftigen Naturen 
nie das Handeln beſtimmen; ſie kann uns aber zum Mindeſten mit 
jenen Ergebniſſen der Zeitpolitik verſöhnen, die wir nicht herbeige⸗ 
wünſcht haben und die wir doch nicht zu ändern im Stande ſind. 
Sie kann uns den geiſtigen Ausgleich mit Uebergangs⸗Zuſtänden 
ermöglichen, die ſich uns fonft, weil fie. eben Uebergangszuſtände find, 
mit der Herbe eines Schickſals fühlbar machen würden. 

Denn in dem einen großen Ziele, in der wirthſchaftlichen Selbſt⸗ 
ſtändigmachung des Reiches, in der Steigerung feiner finaneiellen Kraft, 
ſtimmen wir mit dem oft bewährten Leiter unſerer Reichspolitik voll⸗ 
ſtändig überein. Wir werden mit ihm auch über die Mittel zu dem 
Zwecke nicht rechten, wenn dleſer nur dauernd erreicht wird, ohne 
eine größere Schädigung des volkswirthſchaftlichen Geſammtkörpers im 
Gefolge zu haben. Wir ſchwören zu keiner Schule, bekennen keine 
ausſchließliche Doctrin, ſondern wiſſen, daß die großen Aufgaben der 
Staats⸗ wie der Cultur⸗Politik durch eine fortgeſetzte Reihe von 
praktiſchen Maßnahmen erreicht werden müſſen, welche von keinem zu 
engen Geſichtspunkte aus in Angriff genommen werden dürfen. 

Aber Eines werden wir nie vergeſſen, noch in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen laſſen. Die ſtaatliche Wirthſchaftspolitik ſoll ſich nie Selbſtzweck 
ſein, ſondern ſtets nur als der Urſprung, als die lebendige Quelle 
einer im großen Stile gedachten nationalen und ſoclalen Culturpolitik 
betrachtet werden. Nicht blos dem Tagesbedürfniß des Staates, den 
ſich forterbenden und anwachſenden Etats darf der Finanzreformer 
ſeine Aufmerkſamkeit widmen; er muß vielmehr die Entwickelung der 
Culturarbelt des ganzen Volkes im Auge behalten, die Zukunft der⸗ 
ſelben zu ſichern verſtehen. Das Geläute von der „vergeſſenen Schule“ 
wollen wir unſeren Staatsmännern noch oͤfters um die Ohren klin⸗ 
gen laſſen. Das preußiſche Unterrichtsgeſetz trägt bald den „Morgen⸗ 
reif der Ewigkeit“ auf ſeinem Haupte und hat noch immer nicht den 
Weg in unſer nationales Leben finden können. In jüngfter Zeit 
hät man uns darauf vertröftet, daß die neuen Steuern der neuen 
Schule die Pforte öffnen werden. Haben wir acht, daß dieſe neuen 
Steuern nicht den Weg um die Schule herum nehmen. Eine moͤglichſt 
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und die einzige Gewähr, daß wir in der wirthſchaftlichen Concurrenz 
mit anderen Völkern nicht vollſtändig unterliegen. Sie haben wir 
erſt zu erringen und in ihr die magna charta des nationalen Zu⸗ 
kunftsſtaates, von welchem der Gegenwartsſtaat einge allgemeine Um⸗ 
riſſe und unfertige Anſetze aufweiſt, zwiſchen denen noch viel alter 
Schutt gelagert if. Vergewiſſern wir uns dieſer Zukunft! 5 


Breslau, 31. December. 

Wie bereits gemeldet, iſt der Handelsminiſter Maybach, dem bnd 
gegebenen Beiſpiel ſeines Collegen Hobrecht folgend, gleichfalls zum Fürften 
Bismarck nach Friedrichsruh gereiſt. Zur Motärtwung diefer Reife: wie N 
geſchrieben: Bekanntlich hat der Handelsminiſter in der Budgetgommiſſios 
des Abgeordnetenhauſes bereits erklärt, daß er die Vorlage eines Eiſen⸗ 
bahngeſetzes und die Einſetzung eines Eiſenbahnrathes für den Bundesrath 
ausgearbeitet habe. Es wurde nachher bekannt, daß die bezü glichen Ent⸗ 
würfe noch nicht dem Bundesrath zugegangen wären, fondern urch in den 
Händen des Miniſters befindlich ſeien. Man hörte, daß inzwiſchen die Vor⸗ 
ſchläge des Miniſters dem preußiſchen Staatsminiſterium unterbreitet wären g 
es liegt daher die Vermuthung nahe, daß dieſe Angekagenheit mehr als 
jene der Erwerbung preußiſcher Privatbahnen für den Staat den Handels⸗ 
miniſter augenblicklich nach Friedrichsruhe führen. Man it zu der Annahme 
berechtigt, daß die Verhandlungen über dia Eiſenbahnverwaltung den Schwer⸗ 
punkt der Budgetberathungen im Abgeordnetenhauſe bilden werden, und 
man erwartet, daß der Handelsminiſter im Verlaufe derſelben ſein poll 
ſtändiges Programm ſowohl für Preußen, als für das Reich entwickeln werde. 

In Bosnien und der Herzegowina wird am 1. Januar die Thätig⸗ 
keit der von den Oeſterreichern eingeſetzten Regierung beginnen. „D 
betreffende Erlaß lautet: b 

„Mit 1. Januar 1879 wird die Landesregierung in Bosnien und in 
der Herzegowina, welche in Seraſewo den Sitz bat, ihre Amtswirkfam⸗ 
keit ae Die Landesregierung it im Angelegenheiten für innere 
Verwaltung in Juſtiz⸗ und Finanzangelegenheiten die oberfte Verwal⸗ 
tungsbehörde und entſcheidet in den zu ihrem Wirkungskreiſe gehörenden 
nee in der Regel als letzte Jnſtanz im Lande. Seraſewo⸗ 

December. Der Chef der, Landesregierung: Wilhelm Herzog von 
Württemberg, Feldzeugmeiſter.“ 

Den Inhalt eines höchſt merkwürdigen Schreibens des Payſtes Leo XIII. 
an den Erzbiſchof Melchior finden die geehrten Leſer unter den beim 1 
Schluſſe der Redaction uns zugegangenen telegraphiſchen Depeſchen. Eine 
eingehendere Beſprechung dieſes Schreibens behalten wir uns bis zur 
Kenntniß des vollſtändigen Wortlautes vor. 5 

In Frankreich iſt die Senatorenwahl bis zum 5. Januar die große 
Angelegenheit des Tages. Die „Débats“ machen darauf aufmerkſam, daß 
unter den republikaniſchen Candidaten ſich kein einziger eigentlicher Radi⸗ ) 
caler befinde; es ſeien lauter gemäßigte Leute, wie denn die Grundrichtung 
der jetzigen Periode nicht der Radicalismus und auch nicht der Opportu⸗ 
nismus ſei, ſondern jene Mäßigung, die Beſcheidenheit gelernt und Ver⸗ 
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noch beſſeren Ton, faſt gar nichts von dem Wenigen zu genießen, 


emſig iſt ein Jeder, den letzten Unglücklichen aus dem Geſchlechte der 


exilirten Pique⸗Bauern feinem Nachbarn in die Hände zu ſchieben — 
o, und wie wird der ausgelacht, der zuletzt den armen „Schwarzen 
Peter“ in der Hand behält und dafür durch ein ſtattliches Bärtchen 
ſelber zum „Schwarzen Peter“ gezeichnet wird — bis er in der 
nächſten Partie feinen lachluſeigen Nachbarn mit einem angebrannten 
Weinkorken als „Schwarzen Peter“ anmalen und auslachen kann. 
Am Herzlichſten aber lacht doch immer die Großmutter und die filber⸗ 
nen Löckchen, die ſo zierlich unter der großen weißen Spitzenhaube, 
mit der ſtattlichen Schleife unter dem Grübchen im Kinn, an beiden 
Schläfen hervorhängen, gerathen vor Luſtigkeit ordentlich in eine zit⸗ 
ternde Aufregung! Auch ein flottes Schnurrbärtchen läßt die froh⸗ 
ſinnige alte Frau ſich mit dem beſten Humor gefallen, aber kein An⸗ 
derer, als der liebe Alte darf es ihr malen, „der beſorgt das mit 
Zartheit und verſchimpfirt feine liebe Alte nicht!“ Und dann erweiſt 
die Großmutter dem lieben Alten mit nicht weniger Zartheit denſelben 
Liebesdienſt. 

Punkt halb neun Uhr tritt Gretel mit glühendem Geſichtchen und 
der niedlichſten weißen Pichelſchürze zu „Großchen“ und flüſtert ihr 
zwei Wörtchen ins Ohr. Großchen ſagt dann jedesmal ſehr verwun⸗ 
dert: „Schon ſo ſpät? Wie die Zeit ſchnell vergeht! Kind, dieſe Partie 
mußt Du uns ſchon noch ausſpielen laſſen, ſonſt kommen die Herren 
Jungen mir inzwiſchen über die Karten und fuſcheln — und ich 
möchte auch für mein Leben gern den Adolph noch als „Schwarzen 
Peter“ bei Tiſche ſehen, der Junge hat noch kein Finzelchen von Bart 
und lacht uns ſonſt Alle aus!“ 

Gretel iſt eine arme Waiſe. Die Großmutter hat das verlaſſene 
Kind in ihr Haus aufgenommen und liebevoll, wie eine Mutter, er⸗ 
zogen. Dafür hängt Gretel aber auch mit der kindlichſten Liebe an 
der alten Frau und ſeit ihrer Confirmation iſt fie in allen häuslichen 
Angelegenheiten Großchens rechte Hand — und es giebt wohl fo 
leicht keine zweite ſo emſige, roſige, blitzäugige, goldlockige, reizende, 
kleine rechte Hand! 

Iſt die letzte Partie „Schwarzer Peter“ aus und hat Vetter 
Adolph ſein Stutzbärtchen am Kinn ſitzen — (Großchens ausge⸗ 
ſprochenem Wunſch zu Liebe hat ſich die ganze Spielgeſellſchaft gegen 
Vetter Adolph verſchworen!) — und iſt nach Gebühr als „Schwarzer 
Peter“ ausgelacht, — dann ſteht die Großmutter in der beſten Laune 
vom Sopha auf, nimmt des Großvaters Arm und ſagt: „Komm', 
lieber Alter, das junge Volk wird rechtſchaffen Hunger haben, das 
viele Lachen macht geſunden Appetit!“ Und Alle, Onkel und Tanten, 
Vettern und Couſinen folgen in langer Proceſſion dem ehrwürdizen 
Paare in das hell erleuchtete Nebenzimmer, wo zum Abendbrote 
gedeckt iſt. 

Die Großmutter iſt noch aus der guten alten ſoliden Zeit und 
verlangt nicht, daß das junge Volk von zwei Täßchen Thee und eini⸗ 
gen Stückchen Kuchen und dünnen Butterſchnittchen ſatt werden foll. 
Solche neumodiſche Theeabende, wo es zum guten Ton gehört, mög: 
lichſt wenig materielle Nahrung auf den zierlich mit Silber und 
Kryſtall und Blumen ausgeputzten Theetiſch zu ſetzen — die lieben 
Säfte könnten ſich ja unangenehm berührt fühlen, durch einen Kalbs⸗ 
braten an ihre robe Körperlichkeit erinnert zu werden, — und zum 


denn nur der Geiſt, der geiſtreiche Geiſt der Anwefenden. iſt „zum 
Thee“ geladen — — ſolch' einen Theetiſch und Theeabend verachten 
die Großmutter redlich. „Alles Augenverblendung, Heuchelſchein. 
Lüge“, ſchilt die alte, grade Frau oft mit Entrüſtung, „thun, als 
müßten ſie an einem Scheibchen Butterbrot, wie ein Laubblatt fur 
dünn, erſticken und könnten doch mit Gemüthsruhe die ganze Schüſſel 
voll zu ſich nehmen, — ſchämen ſich vor der Welt ſehen zu laſſen, 
daß ſie überhaupt leiblicher Nahrung bedürfen und hungern lieber, 
daß ihnen die Seele pfeift — bis ſie ſich zu Hauſe, oder in einer 
Reſtauration an Bratkartoffeln und Beefſteaks ſchadlos halten — — 
ja, die Lüge, die erbärmliche Lüge iſt der wundeſte Fleck eurer neu⸗ 
modiſchen Geſelligkeit! Wir waren zu unſerer Zeit ehrlicher, — nicht 
wahr, lieber Alter?“ 

Nach dem einfachen, aber gediegenen Abendbrote wird bei Def 
kuchen und Nüffen und Bratäpfeln wieder rechtſchaffen geſchwätzt und 
fein bürgerlich ſolide Punkt zehn Uhr nach Hauſe gegangen, — das 
ſind die winterlichen Theeabende der Großmutter! 

Im Sommer wird der Familienabend in dem großen, baum⸗ 
grünen Garten hinter dem Haufe gefeiert. An die Stelle des 
„Schwarzen Peters“ treten dann heitere Spiele im Freien; mut frohen 
Augen ſchauen die Großeltern und die älteren Onkel und Tanten von 
ihren Ruheplätzen unter den Bäumen dem Spiele der Jugand zu. 

Am allerfeſtlichſten aber find die Extra⸗Familien⸗Abende bei der: 
Großmutter: an dem Hochzeits⸗ und den Geburtstagen der beiden 
Alten, Oſtern und Pfingſten, Weihnachten und Sylveſter. Da den 
es bei der Großmutter auch extra hoch und luſtig her und nach dem 
Thee kommt regelmäßig ein herzerfteuender, ſolider Thee⸗Hunſch: m 
Sommer kalt, im Winter warm. 

Und heute iſt des Jahres letzter Abend — fröhlicher Solver? 
Draußen iſt es bitterlich kalt, wie es fein muß an einem echien, i 
rechten Sylveſterabende, wenn man ſich in der warmen Stube der 
fröhlichen Geſichter herzlich erfreuen foll und bei jedem — ungezählten a" 
Glaſe Punſch fo recht überzeugend ſagen darf: „Das thut heute, gut! 8 
Bei der Kälte!“ Ein Wort der Selbſtentſchuldigung für des Sperchers 
ungezählte Gläſer — und der wilkkommenſten Trinkermunterung se 
den Hörer. 

Der Schnee liegt fußhoch auf den Straßen und glitzert im blanken f 
Mondſchein. Bald ſchlägt die Theeſtunde der Großmutter. Wie den 
Schnee unter den vielen Füßen und Füßchen knarrt und kniſtert, die 
zum Sylveſter⸗Abende hinaus in die Vorſtadt eilen! Die Tasten und 4 
Couſmen haben ihre wärmſten Mäntel umgenommen und die Ka⸗ 2 
putzen tief über dad Geſicht gezogen, und doch glühen ißre Naſen⸗ 
ſpitzen fo roſig wie ein ganz — ganz kleiner Gletſcher beim Sonnen⸗ 
untergange. Die Onkel tragen ſtattliche Fuchs⸗ und Biberpelze und 
noch ſtattlichere Eiszapfen an den Bärten. Bis zu Pelzen und Eis⸗ 
zapfen haben die jungen Vettern es noch nicht gebracht. Sie müſſen 5 
ſich damit begnügen, die erſtarrten Hände möglichſt tief in die Taſchen 
der Ueberzieher zu ſtecken und den Rockkragen möglichſt hoch e 
zuziehen, — und ohne Bärte keine Eiszapfen! 

Vetter Georg iſt ſo glücklich, einen koͤſtlichen weißen Shawl zwei 
Mal um den Hals geſchlungen zu haben — o, der ſieht gar prächtig \ 


’ 


0 


. 


3 aus conſerbatiden Grundzus dieſer Candidaturen. Dabei iſt nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß ein Theil dieſer Leute ſich farbloſer zeigt, als er iſt, um die 


Provinzialen nicht zu erſchrecken; ihre wahre Farbe wird bei den Abſtim⸗ 
mungen über kirchliche Fragen hervortreten. Unter den Bewerbern um 
einen Sitz im Senate ſind nicht weniger als ſechszehn republikaniſche Depu⸗ 
rte, deren Wahl mit wenigen Ausnahmen bereits als geſichert gilt. Es 


wird daher alsbald wieder wenigſtens zu zwanzig Deputirtenwahlen kom⸗ 


men, da ja auch noch zehn Deputirtenſitze in Folge von Wahlverwerfungen 
erledigt ſind. 

Die franzöſiſchen Radicalen haben ſich nun ebenfalls beeilt, ihr Pro⸗ 
gramm aufzuſtellen. Die Candidaten für den Senat ſollen ſich verpflichten, 
folgende Forderungen durchzuſetzen: Abſchaffung des Senats; Trennung von 


Kirche und Staat; Abſchaffung der Unabſetzbarkeit der Richter; Abſchaffung 


der Präſidentſchaft der Republik; Aufhebung des Geſetzes, durch welches die 
Hochſchulfreiheit eingeführt wurde; Austreibung der Jeſuiten; Ausweiſung 
der Prinzen aus königlichem und kaiſerlichem Geblüte; Herabſetzung des 
Wehrdienſtes auf drei Jahre und Abſchaffung der Einjährig⸗Freiwilligen; 
Abſchaffung der Präfecten und Unterpräfecten; Zerſtörung der kirchlichen 
Bauwerke; Rückkehr der Regierung und Kammern nach Paris, der wirk⸗ 
lichen Hauptſtadt Frankreichs. Daß in dieſem Programme die Amneſtie 
nicht figurirt, darf nicht Wunder nehmen, fie iſt etwas, das ſich von ſelbſt 
verſteht, alſo nicht mehr Gegenſtand eines Programms ſein kann, ebenſo wie 
die Wahl aller öffentlichen Beamten, Richter als ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
geſetzt wird. 


Ueber den Nothſtand in den engliſchen Fabrikdiſtricten bringt die „Engl. 
Correſp.“ einige nähere Angaben. In Sheffield, der Stadt der Meſſer⸗ 


waaren, ſoll die Noth größer ſein, als ſie je geweſen ſeit Beſtehen derſelben. 


Die Miethpreiſe ſind um ein Drittel gefallen, gehen aber ſelbſt dazu nicht 
ein. Der „Mayors Fund“ daſelbſt unterſtützt gegenwärtig 12,000 Leute, 


Tauſende aber melden ſich überhaupt nicht um Unterſtützung. Eine be 


zeichnende Thatſache iſt es, daß ſehr viele Leute, die früher hohe Löhne ver⸗ 
dienten, jetzt brotlos ſind. In Glasgow waren am 30. November 3091 
Leute außer Beſchäftigung, und innerhalb vierzehn Tagen ſtieg dieſe Zahl 


bis auf 4368. Darunter befinden ſich viele Familienväter, ſo daß die Noth 


deshalb eine noch weit höhere Anzahl von Menſchen betrifft. In Liverpool 
ſind die Kajen mit Arbeitern überfüllt, die auf einen gelegentlichen Ver⸗ 
dienſt warten. Die Thatſache, daß die Noth nach einer ſo lang andauern⸗ 


den Gedrücktheit des Handels eintritt, macht ſie um ſo fühlbarer, als in 
den ſchlechten Zeiten der vergangenen zwei Jahre die Reſerven erſchöpft 


wurden. 


Die Flucht des Herrſchers von Afghaniſtan und der vollſtändige Zu⸗ 


ſäammenbruch feiner Regierung nöthigen das Londoner Cabinet, ſich für 
eine beſtimmte Politik zu entſcheiden. Einer der beſt unterrichteten anglo⸗ 


indiſchen Beamten hat, wie der „Times“ aus Lahore telegraphirt wird, 


auf Befragen der Regierung die zukünftige afgbaniſche Politik in folgender 


Weiſe ſlizzirt. Jellalabad, welches nach den neueſten Telegrammen bereits 


durch die engliſchen Truppen occupirt worden iſt, das Kurum⸗Thal bis 


Peiwar Kotul ſowie Quettah ſollen vollſtändig annectirt werden, während 
die Beſetzung des Piſchin und Khojek⸗Paſſes nicht abſolut nothwendig iſt. 
Die beſtändige Beſetzung Kandahars oder die zeitweilige Occupation Kabuls 
iſt zu vermeiden, da alle afghaniſchen Throncandidaten den Engländern 
ebenſo feindlich geſinnt ſind, wie Schir Ali. Wenn dieſer ſich jedoch weigert, 
von Turkeſtan aus mit den Engländern zu verhandeln, fo bliebe nichts 
anderes übrig, als Kabul zu beſetzen und einen neuen Regenten dort ein⸗ 
ſetzen. Dieſem aber ſei für die Zukunft keine Unterſtützung zuzuſichern und 
von ihm nur zu verlangen, daß er ſich aller Correſpondenz mit Rußland 
enthalte. Die Empfehlung der Politik der freien Hand gegenüber Afgha⸗ 
niſtan erſcheint beſonders charakteriſtiſch, wenn man bedenkt, daß das con: 


ſervalive Cabinet es dem Miniſterium Gladſtone als größtes Verbrechen 


aus, wenn die langen Enden mit den Franſen ihm über den Rücken 
herabbaumeln — und warm hält er — o! bis hinab in's fröhliche 
junge Herz! 

Dieſen wunderbaren Shawl hat aber auch Großchens reizende, 
kleine, blitzäugige, goldlockige rechte Hand geſtrickt und dem Vetter 


Georg zu Weihnachten geſchenkt. 


Natürlich haben doch auch Vetter Adolph und Max und Arthur, 
und wie die elf anderen Vettern alle heißen mögen, eben ſolche 
wunderbare weiße Shawls erhalten? — Das wäre ja ſonſt eine 
unverzeihliche Bevorzugung oder Zurückſetzung von der rechten Hand 
geweſen! 

O, welche Zumuthung: fünfzehn weiße Shawls, drei und eine 


halbe Elle lang (ohne die Franſen), und drei Hände breit und doppelt 


patent geſtrickt und ſo ſauber, wie friſch gefallener Schnee — — 
nennt mir einer Großmutter rechte Hand, die in der Wirthſchaft den 
ganzen Tag über vollauf zu thun, und am Feierabend noch zwei 
Dutzend blauwollene Weihnachtsſtrümpfe für arme Kinder geſtrickt hat 


| und nebenbei noch fünfzehn ſolche weiße Shawls, wie ich nach beftem 
Wiſſen und Gewiſſen vorhin beſchrieben habe, fertig geſchafft hätte — 
und ich will meine kleine rechte Hand eine linke nennen! 


Und von Bevorzugung und Zurückſetzung kann nun erſt recht 


keine Rede ſein, — denn warum haben Vetter Adolph und Max 
und das andere Dutzend nicht auch mit Couſine Gretchen, von der 
Großmutter Gretel genannt, am erſten Theeabende im November 


Nüſſe geknackt und Vielliebchen gegeſſen, und dies Vielliebchen am 


nächſten Theeabende glänzend gewonnen? Ich für mein Theil hätte 


das wenigſtens mit dem allergrößten Vergnügen gethan, wenn ich 
Vetter Adolph und Max oder ein Zwölftel des Dutzends geweſen 
wäre. Und wenn mir jetzt Jemand mit einem gewiſſen mitleidigen 
Lächeln voll tugendhafter Nächſtenverachtung oder gar mit der milden 
Miene ſittlichſter Entrüſtung ſagen will: Gretel hätte ihr Vielliebchen 
zehn Mal gewinnen können, wenn fie nur gewollt hätte — aber fie 
wollte nicht, um dem Vetter Georg zu Weihnachten einen weißen, 


. doppelt patent geſtrickten Shawl ſchenken zu können, der warm bis 


in's Herz hinab hält, auch wenn die Zipfel auf dem Rücken baumeln 


— weil Gretel und Vetter Georg ſich ſchon von Kindheit an ſo recht 


herzlich gut find — mögen fie ſich dies auch erſt am letzten heiligen 


105 Pfingſtabende draußen im Garten in der Liguſterumlaube geſtanden 


und mit Küſſen und mit Freudenthränen beſiegelt haben — — dem 
Jemand möchte ich hiermit öffentlich in's Geſicht ſagen, daß dies mich 
herzlich von Couſine Gretel und Vetter Georg freut, denn ich weiß 
in dieſem Augenblicke auf der ganzen Welt kein Pärchen, das mi 
mehr an's Herz gewachſen wäre! a 

Gretel kennen wir ſchon als Großchens liebe, emſige, roſige, kleine 
rechte Hand, und daß fie in vieler Leute Augen den Fehler hat: 
eine arme Waiſe ohne einen Pfennig Vermögen zu ſein. Wir 


müſſen jetzt aus reiner Gewiſſenhaftigkeit ſogar noch hinzufügen, 


daß Gretel weder in Amerika noch in Oſtindien einen reichen Erb⸗ 


onkel hat, der plötzlich zurückkommen kann und Gretel mit ſeinen 


offenen Geſichte und einem offenen, 
Georg hat (wenn ich an das Geſtändniß und die ſüßen und ſalzigen 


Schätzen ausſtattet. Mit einem Worte: Gretel iſt arm wie eine 
Kirchen maus! 

Unſer Georg iſt ein kräftiger lieber Junge mit einem hübſchen, 
biederen Herzen — aber auch 


. A ME 


angerechnet willen wil, dem Emir eine unbedingte Unterſtüzung nicht ver- Bismarcks. — Eiſenbahnunterhandlungen. — Die frei 


ſprochen zu haben. 5 \ 
„Aus Dänemark liegt uns heute die erfreuliche Verſicherung vor, daß 


die neulich auch von uns mitgetheilte Senſationsnachricht von dem an den 
Konig gerichteten Drohbriefe auf einer gar zu ängſtlichen Beurtheilung der 
That eines bereits völlig unſchädlich gemachten Irrſinnigen beruht und daß 
alſo die daran geknüpft geweſenen Befürchtungen alles vernünftigen Grundes 
Der „H. N.“ ſchreibt man nämlich aus Kopenhagen jetzt 
Folgendes: Es wurde kurz vor der ſtattgefundenen Vermählung in der 
Hauptſtadt erzählt, daß der König einen anonymen Drohbrief erhalten habe. 
Dagegen hat der Commandeur der 
Garde⸗Wache auf Amalienburg ſchon am 9. December einen anonymen 


entbehren. 


Dieſes Gerücht beſtätigt ſich nicht. 


Brief erhalten, worin eine Aeußerung vorkam, die als eine Art Drohung 
gegen den König verſtanden werden mußte. 


der Militär⸗Unterklaſſen herrührte, ſo hielt man es für zweckmäßig, die Com⸗ 
mandantſchaft davon in Kenntniß zu ſetzen. Es wurde darauf in aller Stille 
bei den verſchedenen Abtheilungen eine Unterſuchung vorgenommen, welche 
nach Mittheilung der „Folkets Avis“, zu der Entdeckung des Briefſchreibers, 
eines früheren Unteroffiziers, welcher jetzt geiſteskrank iſt, 
führte. 

Den neueſten, aus Südamerika vorliegenden Nachrichten entnehmen 
wir die aus Buenos Ayres unterm 7. d. Mts. gemachte Mittheilung, daß 
der Streit zwiſchen der Argentiniſchen Republik und Chili wegen der Zuge⸗ 
hörigkeit von Patagonien inſofern beigelegt iſt, als beide Parteien überein⸗ 
gekommen ſind, ſich in Uebereinſtimmung mit dem Vertrage von 1856 einem 
Schiedsgerichtsſpruche zu unterwerfen. Ueber den Schiedsrichter iſt noch 
kein Beſchluß gefaßt worden. — Nach einem Bericht aus Lima vom 21ſten 
November fand an jenem Tage die Beiſetzung des jüngſt ermordeten Ex⸗ 
präſidenten Pardo mit vielem Pomp ſtatt. Die Feinde des Verſtorbenen 
ließen ſich indeß von ihrer Leidenſchaft ſo weit hinreißen, daß ſie den Sarg 
mit Schmutz bewarfen. Einige Verhaftungen ſind vorgenommen worden, 
und unter den Verhafteten befinden ſich Pierola und zwei Generale. 
Außerdem iſt der Mörder Pardo's entdeckt und trotz eines Befreiungsver⸗ 
ſuches des Pöbels in Gewahrſam genommen worden. 


Deutſchland. 


—= Berlin, 30. Decbr. [Zur Einführung der neuen 
Reſſorteintheilung der Miniſterien. — Vorlage für den 
Landtag.] Die Zuſtimmung des Herrenhauſes zu den bereits vom 
Abgeordnetenhauſe angenommenen Reſſortveränderungen in den preußi⸗ 
ſchen Miniſterlen ſteht außer Frage, es werden bereits Vorkehrungen 
getroffen, um die Einrichtung in die Wege zu leiten. Im Handels⸗ 
miniſterium ſind die Mitglieder der abzuzwelgenden Abtheilung noch 
nicht bezeichnet. Director der Abtheilung bleibt der Geh. Rath Jacoby, 
welcher bereits unter dem Grafen Itzenplitz an der Spitze der Han⸗ 
dels⸗Abtheilung ſtand und bekanntlich auch Director des Reichspatentsamts 
iſt. In den zunächſt betheiligten Kreiſen verſpricht man ſich ſehr gute 
Reſultate von der Unterſtellung der Domainen unter das Reſſort der 
Landwirthſchaft; man hofft durch die vielen fachmänniſchen Organe 
welche dem Miniſter zu Gebote ſtehen. den vielfachen Uebelſtänden 
abzuhelfen, welche bei Verpachtung der Domainen dadurch entſtanden 
waren, daß dieſelben lediglich durch die Juſtiziarien der Regierungs⸗ 
behörden betrieben wurden, außerdem will man annehmen, daß gerade 
der jetzige Chef des Landwirthſchaftsreſſorts ſich die Heranbildung eines 
fachmänniſchen Perſonals für dieſen wichtigen Verwaltungszweig werde 
angelegen ſein laſſen. — Dem Landtage wird noch ein Entwurf über 
die Rechtsverhältniſſe bei Stromregulirungen zugehen, der ſich noch 
im Staatsminiſterium befindet. 

(Vn Berlin, 30. Decbr. 


Siegel in der Liguſterumlaube denke) ſeine großen Fehler: erſtens iſt 
er noch ſo ſehr jung, kaum zweiundzwanzig Jahre, — und das iſt 
ſein kleinſter Fehler, denn der verbeſſert ſich von ſelber, von Tag zu 
Tag — von Jahr zu Jahr. Zweitens iſt er noch ganz unſelbſt⸗ 
ſtändig, — d. h. aus der kaufmänniſchen Sprache überſetzt: er hat 
kein eigenes Geſchäft. Drittens und letztens (und das iſt der ſchlimmſte 
Fehler) iſt er der einzige Sohn des reichſten Kaufmanns in der ganzen 
Stadt, deſſen Namensunterſchrift alle Geldmänner an den bedeutendſten 
Börfen der alten Welt nur mit Ehrfurcht leſen, — ein fo gewaltiger 
Kaufmann iſt Georg's Vater! Georg denkt zuweilen mit bangem 
Herzen, er würde dem lieben Gott recht von Herzen danken konnen, 
wenn ſein Herr Vater ein etwas weniger gewaltiger — Kauf⸗ 
mann wäre! 

All' dieſe erſchrecklichen Fehler zuſammen addirt, finden wir es 

ganz natürlich, daß bis jetzt noch Niemand außer dem bunten Stieg⸗ 
lispaar in der Liguſterumlaube, der grauen Miez in der Küche und 
dem Kanarienvogel im Speiſezimmer, wo Georg immer alles Unmög: 
liche ſucht, wenn Gretel den Tiſch deckt, eine Sylbe von dem füßen 
beſeligenden Liebesgeheimniß zu hören bekommen hat. 
Warum aber ſchaut die Großmutter ihre emſige kleine rechte Hand 
und den jungen Georg, der keines ſeiner leuchtenden braunen Augen 
von dieſer Hand läßt, an den Theeabenden oft fo ganz eigen lächelnd 
an? und gerade heute am Sylveſterabende, wo Gretel die Theetaſſen 
ordnet und Georg ihr gerne ein wenig helfen mochte, da er doch 
einmal „zufällig“ neben der kleinen Vicewirthin ſitzt — (wunderbar, 
daß der Zufall alle Sonnabend Abends daſſelbe Spiel ſpielt!) — 
lächelt die Großmutter darüber, daß Georg alle Theelöffel auf eine 
Untertaſſe packt und noch dazu verkehrt, den Stiel nach unten? Oder 
lächelt die Großmutter über Georg's Mißgeſchick, der wieder einmal 
alle Stühle an dem großen Theetiſch und an den kleinen Neben⸗ 
tiſchen beſetzt fand und aus dem Eckzimmer einen Stuhl herbeiholen 
mußte, der durchaus an keinem andern Tiſche mehr einen Platz fand, 
als an dem herangerückten Tiſche dicht neben der Großmutter, wo die 
große alte ſilberplattirte Theemaſchine mit den ſchwarzen Ebenholz⸗ 
henkeln blitzt und über ihrem Spiritusflämmchen ſummt und ſummt 
und Gretel den Thee bereitet? — Ja, wirklich ein ſehr unbequemer 
Platz für einen jungen Mann, der — nicht in die holde Theeſchenkin 
zäͤrtlichſt verliebt iſt! 

O, die Großmutter iſt eine gar kluge Frau, die ihre ſonnenhaften, 
lichtblauen Augen und das große warme Herz auf dem rechten 
Fleck hat! f 

Da ſitzen wir nun mit einem Mal an der Großmutter Theetiſch, 
— aber ſchade, daß wir die Begrüßung und die drei Dutzend 
froſtigen Klagen über die „grimmige Kalte“ und das Abnehmen der 
Mäntel und Pelze und Eiszapfen, und beſonders des einen weißen 
Shawls verſaͤumt haben! Ja dieſer weiße Shawl war ſo furchtbar 
ängſtlich, im Gedränge der ſechs Dutzend Mützen und Hüte und 
Kappen und Mäntel und Pelze und Ueberzieher in's Hand⸗ oder gar 
in's Fußgemenge zu kommen und dadurch an ſeiner Reinheit etwas 
einzubüßen, daß er von Niemandem anders aufbewahrt ſein wollte, 
als von der kleinen emſigen, roſigen Hand, die ihn doppelt patent 
geſtrickt hat. Dieſe kleine Hand war in der Küche, — da mußte 
Georg dem anſpruchsvollen Shawl zu Liebe ſogar in die Küche gehen; 
in der Küche war aber natürlich auch kein geeigneter Aufenthaltsort 


Der Brief wurde der Polizei 
überliefert, und da Grund zur Annahme vorhanden war, daß er von einer 


[Das zollpolitiſche Programm 


händleriſche Vereinigung der deutſchen Handelskammern. 
— Die Mittelftaaten zum Reichseiſenbahngeſetz.] Die 
Einwirkungen des Zoll⸗ und Steuerprogramms des Reichskanzlers auf 
die Stimmung und Haltung der verſchiedenen politiſchen Parteien 
geben ſich in allen Theilen Deutſchlands zu erkennen. Zwar fehlt 
noch das Votum öffentlicher Verſammlungen, deren Berufung von 
Freunden und Gegnern des Schreibens angekündigt wird; aber die 
Preſſe der verſchiedenen Parteien, ſowie die brieflichen Aeußerungen 
von Abgeordneten an ihre hieſigen Freunde laſſen keinen Zweifel übrig, 
daß die Bewegung der Geiſter auf der ganzen Linie eine mächtige 
und intenfive if. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Fürſt Bismarck 
perſönlich dem Finanzminiſter Hobrecht bei deſſen jüngfter Anweſenheit 
in Friedrichsruhe den Wunſch ausgeſprochen hat, man möge von 
Seiten der Regierung die abgebrochenen Verhandlungen mit verſchie⸗ 
denen Bahnen, beſonders mit der Berlin⸗Stettiner Bahn, wieder auf⸗ 
nehmen. Heute hat bereits eine gemeinſchaftliche Sitzung von Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarien und Vertretern der letztgedachten Bahn ſtattge⸗ 
funden, indeß wurde von Seiten der erſteren kein beſtimmtes Gebot 
abgegeben, nur wurde betont, daß von einer Abfindung durch Conſols 
in der früher ſtipultrten Höhe keine Rede mehr fein könne. Wenn 
möglich, ſoll bis zum Freitag, wo eine Sitzung des Verwaltungsraths 
der Bahn ſtattfindet, eine definitive Nachricht über die Höhe der Ab⸗ 
findung eingehen, aber ſelbſt in Börſenkreiſen nimmt man an, daß 
die weiteren Verhandlungen zu keinem Reſultat mehr führen werden. 
Dagegen verſprechen die vorgeſtern fortgeſetzten Berathungen mit der 
Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft einen ſchnelleren Fort⸗ 
gang. Im Abgeordnetenhauſe wird auch für die Uebernahme dieſer 
Bahn ſchwerlich eine Majorität zu finden fein. — Durch das Zoll⸗ 
programm des Reichskanzlers iſt die von der Hamburger Handels⸗ 
kammer ergangene Aufforderung zur Bildung einer freihändleriſchen 
Vereinigung jetzt in eine neue Phaſe getreten. Die ſchon früher be⸗ 
ſtandenen Gegenſätze innerhalb derjenigen Handelskammern, welche in 
ihrer Mehrheit das Schutzzollſoſtem bekämpfen, haben ſich inzwiſchen 
verſchärft. Bei den Vorberathungen, die hier und anderswo ſtattge⸗ 
funden, ſtützen ſich diejenigen, welche den Schutz der Induſtrie ver⸗ 
langen, auf die von Fürſt Bismarck aufgeſtellten Principien. Was 
vor dem Erlaſſe des Zollprogramms des Reichskanzlers für die Handels⸗ 
kammern nur als eine Frage der inneren Handelspolitik und der 
Organiſation galt, das erweitert ſich jetzt unter ganz anderen Auſpicien. 
— Die Vorlegung des Reichseiſenbahn⸗Geſetz⸗Entwurfes in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion des Reichstags wird mit der Reiſe des Handels⸗ 
miniſters Maybach nach Friedrichsruhe in Zuſammenhang gebracht. 
Die Angelegenheit hat in fo fern eine Förderung erfahren, als der 
ſchon im vorigen Jahre von Herrn Mahbach feſtgeſtellte Entwurf vor 
Kurzem den ſüddeutſchen Regierungen zugegangen und auch jetzt dem 
preußiſchen Staatsminiſterlum vorgelegt worden if. Ob Sachſen den 
Entwurf zur Einſicht erhielten hat, wird uns als zweifelhaft be⸗ 
zeichnet, weil man von vornherein weiß, welche Aufnahme derſelbe in 
Dresden finden würde. Aber auch ſeitens der Mittelſtaaten wird 
nach dem, was von dort verlautet, eine günſtige Begutachtung des 
diesſeitigen Entwurfs nicht zu erwarten ſein. Nehmen doch ſelbſt die 
badiſchen Staatsmänner, der Miniſterpräſident Turban, ebenſo wie der 
Finanzminiſter Elſtätten eine Stellung zur Erwerbung der deutſchen 
Staats⸗ und Privat⸗Bahnen durch das Reich ein, welche kaum die 
Hoffnung zuläßt, daß ſie den entſcheidenden Beſtimmungen über das 
Aufſichtsrecht im Eiſenbahngejetze ihre Genehmigung geben werden. 


A Berlin, 30. Decbr. [Aus der Unterrichtscommiſſton.] 
Zu denjenigen Deutſchen, denen Jedermann am Jahresſchluß jederzeit 
ine Verbeſſerung ihrer ökonomiſchen Lage im neuen Jahre von Herzen 


für einen ſo ängſtlichen weißen Geſellen, — wie leicht konnte die 
Chriſtine ihm mit ihren rußigen Fingern zu nahe kommen — er 
mußte alſo in der Speiſekammer untergebracht werden. Georg 
leuchtete, und Gretel trug den Shawl ſorglich in beiden Händen in 
die Speiſekammer, — wie viel Zeit und Hin⸗ und Herflüſtern und 
gar eigenthümliche Lippentöne dazu erforderlich waren, bis der ſkru⸗ 
pulöſe Patentgeſtrickte auf einem Mehlbeutel ein Plätzchen fand, — 
davon habt Ihr gar keinen Begriff! Und wollte ich mir die größte 
Mühe geben, Euch dieſen Begriff beizubringen, ſo würde das ver⸗ 
lorene Liebesmüh ſein — Ihr würdet mir nicht glauben — und 
nichts kann für den Autor einer höchſt wahrhaftigen Sylveſter⸗Thee⸗ 
geſchichte ſchmerzlicher ſein! Nur noch ſoviel: daß die Küchen⸗Chriſtine 
ſich nicht wenig über das roſige Glühen der Leutchen wunderte, als 
dieſe endlich aus der kalten Speiſekammer hervorkamen. Als aber 
die Chriſtine nachher fand, daß der Shawl auf einem Mehlbeutel 
lag, da wunderte ſie ſich nicht mehr über die viele Mühe, die er den 
jungen unerfahrenen Leuten gemacht haben mußte, — ſie ſelber als 
„alte Perſon“ hätte für den ängſtlichen Weißen kein vortheilhafteres 
Plätzchen auffinden können. Auf dem Beutel mit Weizenmehl konnte 
er im ſchlimmſten Falle doch nur noch weißer werden! 
Fortſetzung folgt.) 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
„ Capitel. 
(Fortſeun 


; esung.) 

Sie durfte jetzt, wo ihre Seele mit der Erinnerung an Frank 
Me Aliſter rang, nicht einmal mehr wie ſonſt gegen die Fehde an⸗ 
kämpfen, da nicht mehr die reinſte Menſchen⸗ und Familienliebe, ſon⸗ 
dern anſcheinend die Beſorgniß um einen Verehrer aus ihr geſprochen 
hätte. Und ſo wagte ſie den Zwiſt nicht einmal zu erwähnen, aus 
Furcht, das Geheimniß ihres Herzens und vielleicht mehr als das 
preiszugeben. Denn ſie konnte ſich noch immer nicht entſchließen, an 
ihre Liebe für Frank zu glauben. Dieſe Liebe ſich und anderen zu 
bekennen, bevor er noch vor Aller Augen um ſie geworben, wäre ihr 
erniedrigend erſchienen, und ſie hätte eher ſtillſchweigend jede Qual 
erduldet, als daß ſie ihrer Würde oder der ihrer Familie zu nahe ge⸗ 
treten wäre. 

„Ich glaube, Käthe erholt ſich recht“, bemerkte Peyton Beaumont 
in einem Geſpräch mit Nelly. Nicht etwa, als ob er ſo ſicher an 
dieſe Thatſache geglaubt hätte, ſondern um die Meinung eines Weibes 
über ein Weib zu vernehmen. 

„Wenn ſchweigend einhergehen und täglich blaſſer werden, ſich er⸗ 
holen heißt, dann haft Du Recht“, ſagte Nelly unumwunden in ihrer 
faſt männlich ſchroffen Weiſe. 

„Du glaubſt doch nicht“, ſtammelte der Vater, „Du glaubſt doch 
etwa nicht, daß fie —“ 

„Nenn' ſeinen Namen nicht“, unterbrach ihn Nelly. „Ich haſſe 
dieſen Menſchen. Meinetwegen hätte man ihn erſchießen konnen. 
Er iſt unleidlich! Weißt Du, daß ich mit dieſem Menſchen ſympathi⸗ 
ſirt, Vater, und ihm das zu erkennen gab? Und danach iſt er im 
Stande, mag er gerelzt worden ſein, wie er will, hinzugehen und 
meinen Bruder zu binden? Er hat damit nicht nur Tom, ſondern 
er hat Käthen und mich beleldigt.“ 


wünſchen kann, gehören vielleicht in allereriter Linie die emeritirteng 
Elementarlehrer und die Wittwen und Waiſen der Elementarlehrer 


in Preußen. Das ergiebt ſich aus dem von der Unterrichtscommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes erſtatteten und ſoeben vertheilten Petitions⸗ 
berichte, auf welchen bei Gelegenheit der neulich von der Fortſchritts⸗ 
partei in derſelben Angelegenheit eingebrachten Interpellation bereits 
der Vorſitzende jener Commiſſion Dr. Techow im Voraus hinwies. 
Die Commiſſion hatte ſich mit einer großen Anzahl Petitionen der 
Lehrer zu beſchäftigen, die in erſter Linie „noch in der gegenwärtigen 
Legislaturperiode die ſchleunigſte Vorlage eines Dotationsgeſetzes für 
Elementarſchulen“ und nur falls dies nicht möglich ſein ſollte, in 
zweiter Linie wenigſtens eine geſetzliche Regelung und Erhöhung 
der Alterszulagen für Elementarlehrer, eine Erhöhung der Penſionen 
für emeritirte Lehrer und eine Erhöhung der Penſionen für Lehrer⸗ 
Wittwen und ⸗Waiſen fordern. Seit Jahren find dieſe Forderungen 
wiederholt worden; früher hat aber die Unterrichtscommiſſion darauf 
mit Aufforderungen an die Staatsregierung, die Vorlegung des Unter⸗ 
richtsgeſetzes zu beſchleunigen, geantwortet. Heute kann ehrlicher 
Weiſe kein Liberaler mehr an eine baldige Vorlegung des Unterrichts⸗ 
geſetzes denken. Als am 7. November 1877 Hänel Namens der 
Fortſchrittspartei, gegenüber einer Provocation Lasker's, ein Ver⸗ 
trauensvotum für den Miniſter Falk ablehnte, weil derſelbe der 
in der Preisgebung der ſyſtematiſchen Reform der Landgemeinde: 
und Städte: Ordnung beſtehenden Wandelung der Politik als 
Staatsminiſter zugeſtimmt habe, obſchon ohne die Fundamen⸗ 
tirung einer lebensvollen Gemeindeordnung ein Unterrichtsgeſetz eine 
praktiſche Wirkſamkeit nicht entfalten werde, — erregte dieſer Aus⸗ 
ſpruch vielfach Mißfallen. Heute verlohnt es ſich gar nicht, über 
einen in ſo ferne Zukunft hinausgerückten Gegenſtand, wie das in 
Preußen fehlende Unterrichtsgeſetz, noch viele Worte zu machen. Die 
Unterrichtscommſſton hat daher Recht gethan, ſich ſchnell mit der 
dringendſten Frage, der Noth der emeritirten Lehrer, und der Wittwen 
und Waiſen von Lehrern zu beſchäftigen. Hier kann der Staat 
allerdings helfen und er müßte ſofort mindeſtens den ſchlimmſten 
Nothſtand beſeitigen. Von 3034 Emeriten bezieht mehr als die 
Hälfte weniger als 450 M. und mehr als ½ weniger als 600 M. 
jährlich. 1521 emeritirte Volksſchullehrer erhalten weniger als 
woͤchentlich 8 Mark 65 Pfennig, weniger als täglich 124 Pfennig 
Penſion! Mit 300,000 Mark jährlich Zuſchuß könnte die Minimal: 
Penſton auf 600 Mark jährlich gebracht werden; — weiter gehen die 
beſcheidenen Anträge der Commiſſion hier nicht, — und daß ein 
Staat wie Preußen ſich in einer Finanzlage befinde, wo er ſelbſt 
dieſen kleinen Betrag nicht flüſſig machen kann, wird kein Finanz⸗ 
mann begreiflich zu machen im Stande ſein. Die Noth der Wittwen 
und Waiſen von Lehrern iſt auch groß genug. Hier rechnet man 
heraus, daß, wenn jede Wittwe 300 Mark jährlich und jeder Sohn 
bis zum 18. Lebensjahre und jede Tochter bis zum 16. Lebensjahre 
150 M. jährlich erhielte, dazu ein jährlicher Zuſchuß von 1,400,000 
Mark erforderlich ſei. Nun über fo weit gehende Anſprüche läßt ſich 
ſtreiten, da hier die gleiche Berechtigung anderer Beamtenklaſſen in 
Betracht zu ziehen iſt. Man wird alſo der Commiſſion zuſtimmen 
müſſen, wenn ſie hier nur eine ſolche Verſtärkung der Staatszuſchüſſe 
für das nächſte Etatsjahr fordert, daß den vorhandenen Nothſtänden 
auf dieſem Gebiete abgeholfen werde. 
[Auszeichnung.] Der „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt geſtern die Ver⸗ 
leihung des Kreuzes der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
ollern an den zur Kriegs⸗Alademie commandirten Seconde⸗Lieutenant Wil⸗ 
deln vom 3. geſſiſchen a e en Nr. 83. Lieutenant Wilhelmy 
iſt derjenige Ofſizier, welcher am 2. Juni unmittelbar nach dem Attentat in 
Gemeinſchaft mit dem Hatelbeſitzer Holtfeuer in die Wohnung des Dr. Nobi⸗ 
— eite und nachdem er den Meuchelmörder unſchädlich gemacht, ihn 
erhaftete. 
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„Der Schurke!“ flammte Beaumont fofort wieder auf, und feine 
buſchigen Augenbrauen tanzten auf und nieder. „Warum haſt Du 
das nicht gleich geſagt, Nelly? Tom würde ihn ſicherlich nieder⸗ 
geſchoſſen haben.“ 

„Ja wohl! Aber das wollte ich trotzdem nicht. Ich hatte 
ihn ſo gern, daß es mir ſchwer fiel, ein Wort gegen ihn fallen zu 
laſſen. Ich hatte ihn wirklich lieb, und deshalb ſchwieg ich. Und es 
iſt vielleicht gut ſo, ja, es mag ſogar beſſer ſein. Er benahm ſich bei 
alledem recht gut im Duell, nicht, Vater?“ 

„Ja“, ſtimmte der gezähmte Tiger ein, den ſeine Kinder am 
Gängelband führten. „Wie ein ganzer Mann!“ 

„Und er ſchoß nicht auf Tom?“ N 

„So iſt's. Damit legte er ſeine Reue an den Tag. 
ſich nicht übel.“ 

„So ſei's drum“, fuhr Nelly nach einem Augenblick des träume⸗ 
riſchen Sinnens fort. „Aber Käthe ſoll nicht wieder mit ihm zu⸗ 
ſammenkommen.“ 

„Wie ſollte ſie auch?“ fragte Beaumont erſtaunt, und zog die 
Augenbrauen hoch. „Wie zum Teufel auch ſollte ſie das?“ 

„Soll ich ſie auf ein paar Wochen zu mir nehmen?“ fragte Frau 
Armitage. 

„Nein“, ſagte der Vater ſchnell. „Haben wir ſie doch ſelber kaum 
bekommen. Ich kann ſie nicht ſchon wieder hergeben. Du gehſt doch 
auch noch nicht? Was hätteſt Du denn ſo zu eilen?“ 

„Mein Mann ſchrieb mir, daß ich kommen ſoll“, antwortete Nelly, 
und ein ſeltſamer, halb bittender, halb trotziger Blick überflog ihre 
Züge, wie ſchon ſo oft. 5 

Beaumont ſchritt im Zimmer auf und ab und brummte leiſe: 
„Hol' ihn der Teufel!“ 

„Auch zankte Tante Marianne ſchon jeden Tag mit mir!“ fuhr 
Frau Armitage mit einem erzwungenen Lächeln fort. 

„Ach, was ſchiert Dich Tante Marianne! Die zankt mit Jedem, 
hat es immer gethan und wird es immer thun. Sie kann gar nicht 
anders. So war ſie von Kleinauf. Sie war ein verzogenes Kind! 
Mein Vater konnte ſeine einzige Tochter nicht regieren, und wenn 
er's gekonnt hätte, würde es die Mutter nicht zugegeben haben. Die 
Folge war, daß ſich Marianne ſtets wie der Teufel in Perſon be: 
nahm, wie ſie es eben jetzt auch nicht beſſer macht. Sie ſchrie, 
kratzte, ſchlug um ſich, eines Stückchen Zuckers wegen, ſprang vom 
Tiſch auf, ſchimpfte auf ihre Mutter, kollerte die vierundzwanzig 
Stunden hindurch, wuchs ſo auf und iſt denn auch ſo geblieben. 
Heute iſt fie zu alt, um ſich zu ändern. Die curirſt Du nicht mehr, 
Nelly. Laß ſie gehen und kümmere Dich nicht um ſie.“ 

1 5 thue ich auch nicht“, ſagte Nelly kühl. „Um ſo ſchlimmer 
E.“ . 

„Das denk ich auch“, lachte der Vater, vergnügt darüber, daß 
Nelly ſeiner Schweſter überlegen ſei. f 

„Iſt es nicht eine Schande“, lächelte Nellc, „daß Eltern ihre 
eigenen Kinder nicht leiten können?“ 

„Sünd' und Schande“, erklärte Beaumont unverweilt, ohne zu 
ahnen, wie wenig er ſelbſt im Stande war, ſeinen Nachwuchs zu 
beherrſchen. 1 

Nelly lachte gerade heraus. 

„Ich muß aber dech nach Haus“, ſagte fie dann, „ich war faft 


Er benahm 


zu denen er ſich in ungefähr folgender Weiſe ausſprach: 


F 2 D e ſt e er € i ch. en: x 
„ Wien, 30. December. [Zur Lage.] Nichts kann. für die 


Verwirrung, welche die Occupation in unſeren internen Zuſtänden der Reform und Umgeſtaltung beginnen koͤnne. Ich hoff 


hervorgerufen, bezeichnender ſein, als die Bedeutung, zu der ſich auf 
Einmal die Czechen wieder emporgeſchraubt ſehen. Diesmal nicht 
durch irgend eine Höflings⸗Intrigue, auch nicht durch irgend eine 
ſtaatsrechtliche Nothlage, wie damals als ihnen der Niedergang Schmer⸗ 
lings, oder der Zerfall des Bürgerminiſteriums die Bahn frei machte. 
Nein, es iſt recht eigentlich der alte Kern der Verfaſſungspartei ſelber, 
der ſich nach einer Allianz in Böhmen umſieht, um der Zerrüttung 
unſeres Finanzweſens ein Ziel zu ſetzen. Zur Zeit des Bürgerminiſte⸗ 
riums, als dieſes einmal in einer Geldfrage, die mit dem ungariſchen 
Ausgleiche zuſammenhing, die Cabinetfrage ſtellte, rief Skene in ſeiner 
brüsken Manier: „ein paar Millionen jährlich iſt gar kein Cabinet auf 
der Welt werth!“ So argumentirt heute, wenn nicht die ganze Ver⸗ 
faſſungspartei, fo doch deren größere Hälfte, mit Ausſchluß der Groß⸗ 
grundbeſitzer und der „bosniſchen Linken“. Sie würde es vielleicht 
nicht thun, wenn die Regierung ihr etwas reinern Wein einſchenken 
wollte. Wenn man ihr aber — noch dazu in demſelben Augenblicke, 
wo der Einmarſch in Novibazar ſich ſichtlich vorbereitet, ja wo die 
Oberofficiöſen klar durchblicken laſſen, es ſei das nur der Aufmarſch, 
um die ſchwarzgelben Fahnen nach Salonichi zu tragen und in Ober⸗ 
Albanien dem Intriguenſpiele der Italia irredenta, das ſich in 
Scutari ſchon aus den Couliſſen vorwagt, ein Ziel zu ſetzen — 
wenn man uns und ihr da weis machen will, mit den 
Bewilligungen der Delegationen für 1879 ſeien die Opfer erſchöpft, 
da von 1880 ab „Neu⸗Oeſterreich“ ſich ſelber erhalten werde: dann 
kann eine Volksvertretung, die man derartig verhöhnt, falls ſie nicht 
aus lauter Mameluken beſteht, gar nichts Anderes thun, als Alles 
aufbieten, um ihr Recht der Controle über die Finanzen aufrecht er⸗ 
halten. Daß ſie damit, wenn ſie ſich zu dem Behufe an die Czechen 
wendet, ein moraliſches Verbrechen begeht, iſt eine rechtmäßige Be⸗ 
hauptung der Officiöſen. In ihrem Munde um fo ſeltſamer, als ja 
Graf Andraſſy die Unterſtützung ſeiner Politik bei Polen und Födera⸗ 
liſten ſucht; und als Baron Laſſer ſchon vor ein paar Jahren erklärt 
hat, er faſſe den Begriff der Verfaſſungspartei viel weiter, als Herbſt 
oder Giskra, fo daß Alle dazu gehören, die im Reichbrathe mitthun, 
gleichviel auf welcher Seite der Hauſes, wenn ſie ſich nur nicht, wie 
die böhmiſchen Declaranten, überhaupt abſentiren. Ueberdies mag man 
Anderen einreden, daß auch unſere Regierung den Verhandlungen, die 
hinter den Couliſſen gepflogen werden, um die Czechen in das Ab: 
geordnetenhaus zu bringen, ganz ferne ſteht. Ein Verbrechen der 
Oppoſttion iſt allſo keinesfalls der Grund, wenn die Czechen plötzlich 
wieder die Vielumworbenen ſind; es iſt einfach die Folge der Occu⸗ 
pationspolitik. Aber während ihr Erſcheinen für die Regierung ein 
Triumph wäre, würde es für die Verſaſſungspartei eine neue Nieder: 
lage bedeuten. Denn, die Czechen ſind prädeſtinirt, mit dem Hofe, 
d. h. mit Andraſſy Hand in Hand zu gehen; und ihre Schein-Allianz 
mit den Verfaſſungstreuen würde nur dieſe Letzteren bei den Deutſch⸗ 
böhmen, denen noch die Fundamentalartikel in allen Gliedern liegen, 
discreditiren. Darum, ein Verbrechen iſt dies Liebäugeln nicht, 
aber Seitens der Verfaſſungspartei iſt es „pire qu'un crime, c'est 


une laute“, . 
ODsmaniſches Neid. 

P. C. Konſtantinopel, 24. Decbr. [Ein politiſches Pro⸗ 
gramm.] Der Großvezier Khered din Paſcha fühlte offenbar das 
Bedürfniß, eine Art politiſchen Programms des neuen Cabinetes in 
die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Am letzten Sonnabend lud er 
die hieſigen Correſpondenten dreier großer europälicher Blätter zu ſich, 


nd a a 


ganze vier Wochen fort. Es iſt ſo angenehm hier! 
nach Haus an die Arbeit. Die Herbſtanzüge ſür unſere Neger müſſen 
zugeſchnitten und genäht werden.“ a 

Das ſah Beaumont allerdings ein. 

„Und ich brauche Käthen, damit ſie mir hilft.“ 

„Unſinn! Du brauchſt fie nicht.“ 

„Sie muß dergleichen doch auch einmal lernen.“ 

Beaumont brummte mißmuthig vor ſich hin, er könne ſeinen Lieb⸗ 
ling nicht hergeben. 

„Ueberlaſſen wir Käthen die Entſcheidung“, ſchlug Nelly vor und 
betrachtete damit die Audienz für beendet. 

Mit derſelben wohlwollenden Autoritätsmiene begab ſie ſich ſofort 
zu ihrer Schweſter, um mit ihr die Beſuchs- Angelegenheiten zum 
Beſchluß zu bringen. Trotzdem ihr dieſer Plan erſt in der Unter⸗ 
redung mit ihrem Vater eingefallen war, ſtand er ſogleich ſo feſt bei 
ihr, als hätte ſie ſich wochenlang darauf vorbereitet. Sie wollte ihn 
Käthe erſt vorſchlagen, und wenn ſie ſich wiederſetzte, mit ihr darüber 
zu disputiren, wenn nöthig, ſich ſogar mit ihr darüber zu zanken. 
Es handelte ſich bei ihr um einen jener plötzlichen Entſchlüſſe, wie 
man ſie bei leidenſchaftlichen Frauen (wenn ſie nun gar zu dem 
Stamm der Beaumont's angehören!) häufig findet. 

In Käthe jedoch lag etwas von Kerſhaw's Natur. Sie war nach⸗ 
denklich, beſonnen, überlegt und etwas ſchweigſam. In ihrem weiblich 
zarten, ſchöͤnen Geſicht mit dem adlerhaften Schwung lag eine ſtille 
Kraft, wie ſie ſich auf dem Antlitz Waſhington's ausſpricht. 

„Nun, willſt Du nicht mit?“ fragte Frau Armitage in faſt zorniger 
Wallung, nachdem ſie ihren Plan zehn Minuten hindurch auseinander⸗ 
geſetzt hatte. 

„O doch“, ſagte Käthe. „Sehr gern, Nelly. 

„Warum ſagteſt Du das nicht gleich?“ 

„Weil ich mir's überlegte“, erwiderte Käthe träumeriſch. 

Ein leidender Zug um die geſenkten Winkel ihres kleinen, weichen, 
rofigen Mundes enthüllte Nelly auf einmal eine lange Schmerzens⸗ 
geſchichte. Sie ſtürzte auf ihre Schweſter zu, umfing ſie mit ihrem 
ſtarken Arm und küßte ſie zärtlich tröſtend, wie eine Mutter ihr küßt. 
Kein Wort der Erklärung wurde zwiſchen ihnen ausgetauſcht, und 
Pelly ſagte endlich nur: 

„Jetzt geh' und mache Dich bereit!“ 

„Haſt Du ſchon Papa gefragt?“ wollte Käthe wiſſen. 

„Ich ſagte ihm, daß ich Dir die Entſcheidung überlaſſen wollte“, 
erwiderte Nelly in ihr ſchnell entſchloſſenen Weiſe. „Ich will ihm 
jetzt Deinen Entſchluß mittheilen.“ x 

„Er ſowohl wie Großpapa Kerſhaw müſſen mir ihre Zuſtimmung 
geben,“ ſagte Käthe mit ruhiger Feſtigkeit. 

Am nächſten Tage ſchon verließ Frau Armitage, nachdem alle Ver⸗ 
wandten wohl oder übel ihre Einwilligung hatten ertheilen müſſen, 
mit ihrer Schweſter den Schauplatz, an dem die Letztere ſo viel Leid 
und Sorge erfahren. Nach einer zehnſtündigen Fahrt in knarrenden, 
ſchlenkernden, ſchwanken Waggons über hinfällige Bahngeleiſe von 
hundertdreißig Meilen Länge gelangten ſie in den gebirgigen Weſt⸗ 
winkel des Staates und befanden ſich bei Sonnenuntergang in dem 
abgelegenen Flecken Brownville. 

„Möͤglicherweiſe erwartet uns Randolph hier“, bemerkte Nelly, 
als fie ſich dem einſamen verfallenen Bahnhofe näherten. „Er ſchrieb 


Und ich danke Dir.“ 


Aber ich muß 


— 


a F 
„Jedermann, der ſich für das Schickſal unſeres Landes intereſſirt, er? 
kennt die e e e an und der Sultan hatte die 
Gnade, mich auf den Großveziers⸗Poſten zu berufen, damit ich das Werk 


CR 


J offe, daß es mir ge⸗ 
lingen wird; mein Ehrgeiz geht dahin, durch Gerechtigkeit und Billigkeit der 
Mann der Wahrheit und des Fortſchritts zu ſein. Jene, die meine beſchei⸗ 
denen Schriften geleſen haben, wiſſen, daß ich ein erklärter Anhänger des 
conſtitutionellen und parlamentariſchen Regimes bin. Meine bricht iſt 
demnach, die Vertreter des Landes in ausgedehnter Weiſe zu der Regierung 
des Reiches heranzuziehen und werde ich, ſobald es die Umſtände geſtatten, 
das ottomaniſche Parlament einberufen. Dieſer Moment iſt noch nicht 7 
gekommen, denn jetzt könnte die Anweſenheit von zwei Kammern nur zu 
müſſigen und leidenſchaftlichen Debatten Veranlaßung geben, die das Land auf⸗ 
regen würden, ohne demſelben Nutzen zu bringen. Vorerſt müſſen wir die 
ſchwebenden äußeren Fragen regeln, im Innern aufräumen, eine dauer 
hafte Ordnung herſtellen und erſt dann werden wir das Parlament einbe⸗ 
rufen, um mit deſſen Hilfe die inneren Reform⸗ und Reorganiſations⸗ 
Geſetze auszuarbeiten. Ich rechne auch auf die werthvolle Unterſtüzung des 
Sultans, deſſen Patrionlsmus ein bewundernswürdiger iſt. Unglücklicher⸗ 
weiſe — und ich ſage Ihnen damit nichts Neues — hat der Sultan oft 
mannigfache Unruhe in Folge heftiger Schrecken und Beſorgniſſe. Mit Recht, 
durch ſträfliche Verſuche gegen feinen Thron allarmirt, ſieht er endlich über⸗ 
all Intriguen und Complote. Daher kommt es, daß er den Perſonen, die 
er in ſeinen Rath berufen, niemals volles Vertrunen ſchenkt und daß die 
Miniſter niemals wiſſen, ob ſie ſeiner Unterſtützung ſicher ſind. Dieſer Um⸗ 
ſtand, den Sie in Ihren Correſpondenzen betonen wollen, bereitet einem 
Großvezier eine ſehr ſchwierige Lage. Sie können mir glauben, meine 
Herren, daß ein Tiers, ein Guizot, ein Palmerſton in Verlegenheit kämen, 
unter ſolchen Verhältniſſen zu regieren, und vielleicht würden ſie die 
Laſt für ihre Schultern zu ſchwer finden. Mein Wunſch geht dahin, 
zwiſchen dem Souverän, ſeinen Miniſtern und dem Volke gegenſeitiges 
Vertrauen herzuſtellen. Dieſes Vertrauen iſt heute in ungenügenden 
Grade vorhanden und doch iſt es die unumgängliche Bedingu 
eines harmoniſchen Zuſammenwirkens dieſer drei Factoren. Ich werde mich 
beeilen, alle guten Ideen, die man mir eingiebt, zu befürworten. Mögen 
Jene, die ſolche haben, ſei es in Finanz⸗, Verwaltungs: Polizei⸗ oder 
Juſtiz⸗ Angelegenheiten, zu mir kommen, ich bin bereit, fie anzuhören und 
das wird mehr werth ſein, als gegen die Miniſter losziehen und die Regie⸗ 
rung verſchwärzen, wie dies — ich weiß es — in den Bureaux der Pforte 
und in den Kaffeehäuſern von Stambul geſchieht. Ich werde ſtrenge gegen 
die ſyſtematiſchen Tadler und erkenntlich gegen die ernſten Leute ſein, die 
in guter Abſicht gute Rathſchläge ertheilen. Wir find bereit, das Reform⸗ 
werk in Angriff zu nehmen. Mein College Said Paſcha beſchäftigt ſich 
bereits mit der Reorganiſation des Juſtiz⸗Departements, Aufſtellung von 
Notaren u. ſ. w. x 

Was die äußeren Fragen betrifft, fo find wir eben daran, uns mit 
Rußland zu verſtändigen, das eine Verſtändigung ebenſo lebhaft wünſcht 
als wir. Rußland hat uns ſeine Vorſchläge bekannnt gegeben. Binnen 
einer ſehr kurzen Friſt werden wir ihm unſere Anträge mittheilen, die von 
den ruſſiſchen nicht erheblich abweichen. 

Die Frage betreffs Podgoritza's bietet noch einige Schwierigkeiten, die N 
aber nicht von uns, ſondern von der muſelmänniſchen Bevölkerung dieſes } 
Diſtrictes herrühren. Letztere will weder auswandern, obwohl wir ihr anders 
wärts ein Gebiet zuwieſen, noch den Wechſel der Herrſchaft zugeben. & 
iſt jedoch unſere feſte Abſicht, den Vertrag auszuführen und binnen Kurzem ö 
die ottomaniſchen Behörden aus jener Gegend zurückzuberufen. { > 

Mit Oeſterreich werden wir uns noch leichter verſtändigen. Was uns g 
jetzt noch trennt, iſt eine bloße Formfrage, inſofern wir darauf Gewicht 
legen, daß das Princip der Souveränetät des Sultans über die zwei occu⸗ 
pirten Provinzen gewahrt werde. 

Sie wiſſen, daß wir mit Griechenland wegen einer definitiven Ver⸗ 
einbarung in Verhandlung getreten find, und daß wir als erſten Commiſſär 
einen Mann (Moukbtar Paſcha) gewählt haben, der unſer ganzes Vertrauen 
beſitzt und es auch verdient. Die Griechen werden finden, daß wir ihnen 
wenig anbieten; aber unſere vitalen Intereſſen verbieten uns, weiter zu 
gehen. Wir hoffen demnach, daß Griechenland die Hand, die wir ihm 
reichen, nicht zurückweiſen wird.“ 

Der Großvezier fügte ſchließlich hinzu: „Jetzt, meine Hetren, 
wiſſen Sie Alles, was ich weiß“, worauf ſich die drei Correſpondenten 
verabſchiedeten. 


mir, daß er ſich jeden Abend hier einſtellen würde, bis ich käme. 
Aber darauf kann ich mich freilich nicht verlaſſen“, fügte ſie kleinlaut hinzu, 

Dieſes ſchmerzliche Bekenntniß deutete an, eine wie geringe Auf⸗ 
merkſamkeit ihr Mann ſich gewöhnt hatte, ihr zu erweiſen. 

Der Wagen der Armitage's, eine ſchäbige Barutſche, vor die zwei. 
prächtige Racepferde mit grob ausgeflicktem Geſchirr angeſpannt waren, 
wartete auf der Station; aber nur ein zerlumpter, ſchwarzer Kutſcher 
ſaß darauf; kein Randolph wurde ſichtbar. 

„Wenn er geahnt hätte, daß Du mitkommſt, würde er uns ſchon 
abgeholt haben“, lautete Nelly's vielleicht allzu offene Erklärung. 
„Ehemänner lieben die Abwechſelung. Warte, bis Du an Deinem 
Zukünftigen dieſe Erfahrung machen kannſt.“ f 

„Sicherlich 


„Du biſt gewiß ungerecht gegen ihn“, ſagte Käthe. 
halten ihn Geſchäfte zuruck.“ | 
„Wahrſcheinlich“, fagte Nelly, bemüht, die Wunde zu verbergen, 
die ſie ſoeben indiscret enthüllt hatte. „Wir Frauen verlangen ſtets | 
zuviel, zuweilen ſogar das Unmögliche. Aber bei alledem thätek 
Du wohl, nicht zu viel von der Ehe zu erwarten, meine Liebe.“ 

„Was iſt das?“ fragte Käthe ablenkend und deutete auf eine 
Axt und auf einen Knäuel von Stricken, die dem Kutſcher zu Füßen 
auf dem Deichſelbrett lagen. | 

„Für Wagen, wenn kaput geht, Miß“, grinſte der Kutſcher. N 

„Du kennſt unſere Saxonburger Moden noch nicht“, lachte 0 
Nelly. „Familienkutſchen werden mit der Zeit gebrechlich, und wir 
Hochländer pflegen ſie lange in Gebrauch zu haben.“ | 

„Ich habe im Allgemeinen Nichts gegen alte Sachen einzuwenden“, | 
meinte Käthe, „alte Familienzwiſte ausgenommen“. 9 

So unaufhörlich drehten ſich ihre Gedanken um die häuslichen 
Unruhen, daß ſie ſtets darauf zurückkam. 
Eine Stunde darauf hielten die feurigen Braunen in die Zügek 
beißend vor Randolph Armitage's Haus. Es war ein ſeltſamer Bau. 
der augenſcheinlich nicht auf einmal, ſondern, je nachdem die Mitte 
der Eigenthümer das geſtattet hatten, ſtückweiſe und mit alleinigen 
Rückſicht auf die innere Wohnlichkeit errichtet worden war. Hier zwek 
Stockwerke hoch, dort eines, mit einer Front nach dem Süden, einen 
anderen nach Südweſten, erſchien es weniger als ein einziges 
Haus, fondern vielmehr als eine zufällige Zuſammenwürfelung vers 
ſchiedener Gebäude. Wenn eine Sturmfluth etwa drei bis vier kleine = 
Wohnungen verſchwemmen und die Willkür windgepeitſchter Wogen 
fie zuſammenfügen würde, fo müßte ſich als Reſultat ein eben 
ſonderbares Haus ergeben. 

Es ſtellte thatſächlich das Neſt des Armitage'd. dar, wie fie ſich 
von ihrer urwäldleriſchen Rohheit zu ihrer jetzigen Größe empor⸗ 
geſchwungen hatten, wenn anders man überhaupt von Größe bei 
ihnen reden durfte. Das Gebäude veranſchaulichte deutlich genug, 
daß es noch jetzt von keinem üppigen Gedeihen zu erzählen habe. 
Die weiße Tünche, welche ehedem die bunten Schindeln überzogen 
hatte, war riſſig und ſchmutzig geworden. Im Hinterflügel, der die 
Küche und das Wohngelaß der Dienſtboten enthielt, zog die Luft durch 
verſchiedene zerbrochene Fenſterſcheiben. Der hölzerne Treppenaufgang 
der Vorderfront erbebte bedenklich bei jedem feſten Schritt, und in den 
Umpfählung zeigten ſich phantaſtiſch geſtaltete Lücken. Re 
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Brauch, ja man findet ſie ſchon im alten Rom. 
man ſich am erſten Januar mit Datteln, getrockneten Feigen, Honig 


Breslau, 31. Deeember. [Tagesbericht.] 


= [Ueber eine Jasdangelegenheit als Urſache eines Dis⸗ 
ciplinarverfahrens!] geht uns nachſtehende intereſſante Mittheilung 
zu: Zwiſchen einer Gemeinde und einem Rittergutsbeſißer war in Ber: 
längerung des bisherigen Pachtverhältniſſes ein Jagdpachtvertrag abge⸗ 


ſchloſſen worden. Der Vertrag wurde vom Gemeindevorſteher und einem 5 


Schöffen vollzogen, während der andere Schöffe ſeine Unterſchrift verweigerte, 
weil die Gemeinde über die an nicht Beſchluß gefaßt habe und 
die Jagdnutzung nicht zur öffentlichen Licitation geſtellt und dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen worden ſei. Dieſe Weigerungsgründe 19 der Land⸗ 
rath als unerheblich verworfen, die fehlende Unterschrift von Aufſichtswegen 
ergänzt und davon dem Schöffen Kenntniß gegeben. Nachdem jedoch die 
vorgeſetzte Dienſtbehörde des Landraths mit dieſer Form der Erledigung 
der Sache ſich nicht einverſtanden erklärt und die disciplinariſche Ahndung 
der Weigerung des Schöffen angeordnet, wurde gegen Letzteren eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe feſtgeſetzt und in der betreffenden Verfügung die Weigerung der 
Hergabe der Unterſchrift als ungerechtfertigt und deshalb die Verletzung der 
den Schöffen allgemein obliegenden Pflichten involvirend bezeichnet. Gegen 
dieſe Verfügung erhob der Schöffe Klage. Er wies den Vorwurf der Pflicht⸗ 


verletzung zurück, weil Mitglieder eines Collegiums, als welches er den 


Gemeindevorſtand bezeichnete, nicht gezwungen werden könnten, Beſchlüſſe 
behufs ihrer Ausführung unterſchriftlich zu vollziehen, welchen ſie nicht bei⸗ 
getreten ſeien. Nach feiner Ueberzeugung ſei der Pachtcontract den In⸗ 
tereſſen der Gemeinde nicht forderlich. — Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht 
hat in der That die Disciplinarverfügung außer Kraft geſetzt. Es nahm an, 
daß es ſchon deßhalb an einem Anlaß zur Verhängung einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe gefehlt habe, weil ein directer Ungehorſam ſich nicht conſtatiren laſſe, 
indem es an einer ausdrücklichen Aufforderung der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
des Klägers, den Jagdpachtvertrag zu vollziehen, nachdem die Einwendungen 
ſelbſt als ungerechtfertigt verworfen worden waren, 
ehle. Sodann aber ſei aus dem Verhalten des Klägers in der Sache 
ſelbſt ein Anhalt zu feiner disciplinariſchen Maßregelung nicht zu entnehmen 
geweſen. §. g des Jagppolizeigeſetzes vom 7. März 1850 habe die Gemeinde⸗ 
behörde mit der Vertretung der Jagdintereſſen der Gemeinde beauftragt. 
Kläger als Mitglied des Gemeindevorſtandes ſei daher unzweifelhaft ver⸗ 
pflichtet, dieſem mit ſeinem Amte als Schöffen geſetzlich verbundenen Man⸗ 
Es ſchließe dies aber ſo wenig die i bag in ſich, 
einen von ihm nicht gebilligten Jagdcontract unterſchriftlich zu vollziehen, 
daß vielmehr die Verſagung der Unterſchrift ein Akt der ihm in Gemein⸗ 
ſchaft mit den anderen Mitgliedern des Ortsvorſtandes übertragenen In⸗ 
tereſſenvertretung ſein könne, wobei es auf das ausſchließliche Ermeſſen des 
Urtheilenden ankomme. Ebenſowenig reſultire aus dem Umſtande, daß der 
Vertrag von den beiden anderen Mitgliedern des Ortsvorſtandes unter⸗ 
zeichnet worden ſei, oder daraus, daß der Gemeindevorſteher ihn genehmigt 
babe, für den Kläger die Pflicht der Mitpollziebung. Denn der Gemeinde: 
vorſtand bilde nach den Vorſchriften im Tit. 7 Th. II A. L. R. keine colle⸗ 
ialiſche Behörde, ſodaß ein diſſentirendes Mitglied ſich der Majorität zu 
I en hätte. § 76 Tit. 7 Th. II I. c. aber verpflichte zwar die Schöffen, dem 
Schulzen in feinen Amtsverxichtungen beizuſtehen, der oben allegirte § des 
Jagppolizeigeſetzes jedoch habe den Schöffen eine über die Grenze ihrer 
landrechtlichen Amtsſphäre hinausgehende Befugniß zugeſprochen, indem 
durch Uebertragung der Vertretung der Intereſſen in allen Jagdangelegen⸗ 
beiten nicht an den Gemeinde vorſteher, ſondern an den Gemeindevor⸗ 
ſtand ihnen eine ſelbſtſtändige und ſelbſtverantwortliche Amtsbefugniß zu⸗ 
geſprochen worden ſei. Hiernach begründe die Verſagung der Unterſchrift 
aus dem Grunde der pflichtmäßigen Ueberzeugung von der Unvortheil⸗ 
3 des Jagdcontracts für die Gemeinde keine Verletzung der Pflichten 
des Klägers. 

*Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corvus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Nüttwoch, den 1. Januar, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: Pfarrer 
Herter. 

bb [Bürgerjubilape.] Im Jahre 1879 werden vorausſichtlich 
. hieſige Bürger ihre 50jährigen Bürgerjubiläen feiern: am 8. Mai 
Schuhmachermeiſter Karl Gottfried Ernſt Lincke, am 15. Mai Kaufmann 
und Bezirks⸗Armen⸗Director Karl Theodor Burghart, am 10. Juli Par⸗ 
ticulier Hermann Julius Beer, am 7. Auguſt Inquilin der Bürger⸗Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt Karl Friedrich Schönfeld, am 21. Auguſt Schloſſermeiſter 
Auguſt Berner, am 6. October Particulier Friedrich Ludwig Brade, am 
6. November Particulier Auguſt Andreas Algöver, am 1. December Stadt: 
Baurath a. D. und Stadtverordneter Karl Heinrich Studt. 


Der Januar. 

Seit der Zeit Numa Pompilius ſtand im alten Rom ein Tempel 
oder ein gewölbter Durchgang mit Thoren — die Forſcher ſind da⸗ 
rüber nicht ganz einig —, welche geſchloſſen waren, wenn Feinde, 
geöffnet, wenn Krieg im Lande herrſchte. Dieſes heilige Gebäude 
war dem Janus geheiligt, einem Gotte, über deſſen urſprüngliche 
Bedeutung, ſowie über die Herkunft ſchon im Alterthum die verſchte⸗ 
denſten Ueberlieferungen und Meinungen eriftirten. Gewöhnlich wurde 
der Janus jedoch für einen vergötterten König des alten Italiens ge⸗ 
halten und man erzählte, daß er hier vor Saturn geweſen ſei, dieſen 
bei ſich aufgenommen, ſämmtlichen Göttern ihre Tempel geweiht und 
die Opfergebräuche eingeführt habe. Er ſelbſt ſei aus Perrſäbien in 
Griechenland eingewandert, habe ſich auf dem nach ihm benannten 
Berge Janieulum niedergelaſſen und von da griechiſche Bildung ver⸗ 
breitet, Schifffahrt, und die Kunſt, Münzen zu prägen, gelehrt. Man 
nannte ihn einen Sohn des Uranus und der Hecate und ſtellte ihn 
mit einem Doppelgeſicht oder auch mit vier Köpfen dar, was nach der 
wahrſcheinlichſten Erklärung darauf bezogen wird, daß er hierdurch 
als ein den Augurien vorſtehender Himmelsgott bezeichnet werden 
fol. Der Augur zog nämlich mit feinem Stabe zuerſt den cardo, 
die Mittagslinte, von Nord nach Süd, hierauf den dieſe Linie ſenk⸗ 
recht ſchneidenden limes decumanus von Oſt nach Weſt, und das 
nothwendige Hinblicken des Augurs nach dieſen Enden des Himmels 
ſcheinen alſo die vier Geſichter des Janus anzudeuten.“) So wurde 
der Janus als Gott alles Anfanges, als Jahresgott, geehrt und ihm 
infolgedeſſen der erſte Monat des Jahres geweiht und nach ihm 
Januar benannt. 

Erklärlicherweiſe war es wieder der erſte Tag dieſes Monats, der 
ihm zu Ehren ganz beſonders gefeiert wurde. An ihm legten die 
Obrigkeiten den Purpur an und große Feſtlichkeiten fanden ſtatt. 

Die Chriſten wollten urſprünglich von einer ſolchen Feier des 
beginnenden Jahres nichts wiſſen und warnten mehrere Synoden vor 
der Theilnahme an einem ſolchen Feſte, als dem Ueberreſt altheidni⸗ 
ſchen Glaubens. Die Trullaniſche Synode, welche zu Konſtantinopel 
im Jahre 692 ſtattfand, warnte zum Beiſpiel ſehr davor, und man 
wählte als Neuſahrsfeſt den Tag der Beſchneidung Chriſti. Im Laufe 
der Zeit jedoch nahm man in Deutſchland einen anderen Tag an, 


nämlich das Feſt Mariä Verkündigung (25. März) und zwar bis in 


das neunte Jahrhundert hinein, dann auch Chriſti Geburt (25. Decbr.) 
und erſt im ſechszehnten Jahrhundert wurde allgemein der erſte 
Januar als Neujahrstag gefeiert. Damals war die Sitte der 
Neufahrsgeſchenke und Neujahrswünſche ſchon lange im 
Dort beſchenkte 


u. dergl. und kam es dabei weniger auf die Größe und den Werth 
des Geſchenkes an, als vielmehr, daß der Geber damit ſeinen guten 
Willen bezeichnen und durch die Art der Geſchenke auf das bei allen 


Völkern des Alterthums ſo hoch und heilig geachtete Gaſtrecht hin⸗ 


weiſen wollte. Urſprünglich gehörten ſolche Geſchenke zu dem Vorrecht 
der Partricler und jeder Client mußte demjenigen, welchen er ſich zum 


5 Patron erkoren hatte, eine ſolche Gabe am Neujahrstage entgegenbringen. 
Später forderten die Kaiſer einen derartigen Tribut von allen Bewohnern 


Rom's, endlich aber hörten dieſe Beſchränkungen auf und die Sitte wurde 


*) Vergl. Vollmer Motbglogie aller Voller, Völlig umgearb. von Prof. 
Kern, Stuttgart, Scheiflin u. Krais. Pag. 660 ff. 


taiſerlche 


Bisherige Eigenthümer: 


Beh. [Die Poſt and der Neujabrs⸗Brief verkehr] Die hiefige 
oftbehörde hat in anerkennenswerther Weile geeignete Map: 
regeln getroffen, um bei dem verftärkten Briefverkehr zur Neuſahrszeit keine 
Verzögerung in der Beförderung der hier eintreffenden Briefſendungen ein⸗ 
treten zu laſſen. Die Briefträger ſind gehalten, an den Tagen des 31. Dec., 
des 1. und 2. Jau. ſchon um 3 Uhr früh im Briefträger⸗Saal des Haupt: 
Poſtamtes zu erſcheinen, um das Sortiren der Briefe für ihre betreffenden 
Reviere vorzunehmen. Der erſte Briefaustrag an dieſen Tagen erfolgt vor⸗ 
ausſichtlich erſt gegen 9 Uhr des Morgens, weil, nach den Ergebniſſen des 
orjahres zu ſchließen, das Sortiren der Briefe nach den Revieren und 
den Hausnummern ſechs volle Stunden in deb wis nehmen dürfte. 

[Im Verein für bildende Künſte] wird am Donnerstag, den 
2. Januar, Abends 7 Uhr, Herr Dr. Stender einen Vortrag über die 
neueren Ausgrabungen in Pompeſi halten. F 

(Vom Stadttheater] Am Neujahrsabend gelangen, wie üblich, 
vier Novitäten, die ſich bereits ſämmtlich an bedeutenden Bühnen bewährt 
haben, zur Aufführung und am Nachmittag deſſelben 2 105 als zweite der 
mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Spielopern⸗Vorſtellungen zu Schau⸗ 
ſpiel⸗Preiſen: „Aleſſandro Stradella“ mit Herrn Joſef Wolff in der Titel⸗ 
rolle. — Iſt der dritten klaſſiſchen Schauſpiel⸗Vorſtellung am Freitag, den 
Zten, zu welcher auf vielfaches Begehren Goͤthe's Fauſt gewählt worden iſt, 
wird Frl. Bensberg zum erſten Male das Gretchen ſpielen. 

» [Symphonie⸗Concert.] Am 2. Januar beginnt der zweite Cyelus 
der Donnerstag⸗Symphonie⸗Concerte im Springer 'ſchen Concertſaale unter 
Leitung des Herrn Trautmann. In dieſem zweiten Cyclus, welcher zwölf 
Abonnements ⸗Concerte und 1 Beneſiz⸗Concert enthalten und am 27. März 
abſchließen wird, werden mehrere Novitäten von Orcheſterwerlen, ſowie 
Einzelvorträge auf verſchiedenen Inſtrumenten zur Aufführung gebracht 
werden. Schon das erſte Concert wird durch die B⸗dur⸗Symphonie von 
Schumann glänzen. Auch wird den Breslauern ein Clavier⸗Concert von 
Oscar Raif durch Herrn Conſtantin Sternberg vorgeführt werden. Ebenſo 
ſind einige Theile der Hochzeitsmuſik von Jenſen in Ausſicht genommen. 

B- ch. [Schneeanflöfung durch Dampf. — Regen.] Die neuer⸗ 
dings auch hierorts angeſtellten Verſuche, Schneemaſſen auf den Straßen 
durch Dämpfe aufzulöſen, haben ſich als zweckmäßig erwieſen und hat man. 
in Folge deſſen dieſe in Berlin übliche Methode in ae gebracht, 
um den für die Errichtung eines Gemüſemarktes beſtimmten füdlichen Theil 
des Leſſingplatzes von ſeiner Schneedecke zu befreien. Die un des 
Schnees, der hier noch pollſtändig unangetaſtet gelegen hat, geſchah in ver⸗ 
bältnißmäßig geringer Zeit. Allerdings unterſtützte der letzte warme Regen 
die Dämpfe in ihrer auflöfenden Thätigkeit. Die bisher nur verſuchsweiſe 
in Anwendung gebrachte neue Metbode ſoll den Zweck haben, einen Maß⸗ 
ſtab dafur zu gewinnen, welche Koſtendifferenz ſich zwiſchen der hergebrachten 
Abfuhr des Schnees und der Auflöfung durch Dämpfe herausſtellt. Selbſt⸗ 
redend müßte bei ſtrenger Kälte ein anderer Rechnungsfactor für die letztere 
Methode angenommen werden als bei Thauwetter. — Fn Folge des heftigen 
Regens, der faſt ununterbrochen die ganze Nacht anhielt, il das Eis auf 
der Oder unter Waſſer geſetzt worden, ſo zwar, daß die Benutzung der Oder⸗ 
Eisbahn vorläufig unterbrochen bleibt. Hoffentlich wird ſich das Wetter 
dem Eisſport wieder günſtiger geſtalten, ſonſt werden bald auch die Be⸗ 
Iufligungen auf dem Stadtgraben im wahren Sinne des Wortes zu Waſſer 
werden. 

+ [Beſitzveränderungen.] Tauentzienſtraße Nr. 33 und Grün: 
ſtraßen⸗Ecke. „Apotheke zur Hygiea*. Verkäufer: Apotheker W. Blum; 
Käufer: Apotheker Trautmann aus W i. Pr. (Verkaufspreis des 
Grundſtücks nebſt Apotheke, Congeſſion und Waarenbeftänden 342,000 M.) 
— Höfchenſtraße Nr. 12. Verkäuferin: verehel. Frau Baumaterialienhändler 
Louiſe Tſchirner, geborene Ruckhaber; Käufer: Fabrikbeſitzer Paul Schu⸗ 
mann. — Brüberftraße Nr. 2a und Bahnhofsſtraße Nr. 1. Verkäufer: 
Maurermeiſter Heinrich Gerſtenberg; Käufer: len Wilhelm Janſch 
m Pietrowo, Kreis Samter. — Im Wege der Subhaſtation wurde das 
Nachodſtraße sub Nr. 4 belegne, bisher dem Fräulein Chriftiane Daunke 
gehörige Grundſtück von der verwittweten lebe Rittergutsbeſitzerin Roſa⸗ 
munde Schönfeld, verwittwet geweſenen Senftleben, geborenen Conrad, zum 
Meiſtgebot von 45,000 Mark erſtanden. — Ebenſo wurde das Sedanſtraße 
Nr. 20 belegene, bisher dem Handelsmann Paul Oppenheimer gehörige 
Grundſtück von dem Kaufmann Eduard Ziebolz zum Meiſtgebot von 35,550 
Mark erſtanden. { ; 

+ N ar aus dem Breslauer Landkreiſe.] Ruſti⸗ 
calgut Nr. 108 zu Oltaſchin. Bisherige Eigenthümerin: Frau Müllermeiſter 
Apollonia Anders, geborene Buchwitz zu Oltaſchin; Erſteher: Victualien⸗ 
händler Gottfried Jung zu Breslau. — Ruſticalgut Nr. 32 zu Koberwitz. 
rben und Erbeserben des Hausbeſitzers Gottfried 


allgemein gebräuchlich. Vorzüglich waren es ſpäter neben den ge⸗ 
dachten Früchten ſchöne Münzen und Medaillen, die man Freunden 
und Bekannten als Neujahrsgeſchenk gab und wiſſen wir, daß die 
ſchönſten uns aus dem Alterthum überkommenen römiſchen Münzen 
ſolche Neujahrsmedaillen ſind n). Bald bemaͤchtigte ſich außerdem die 
Malerei der Sitte der Neujahrsgeſchenke, Frucht- und Kuchenſtücke 
wurden wie in ſpäteren Jahrhunderten in den Niederlanden ſehr be⸗ 
liebt und ganze Klaſſen von Malern beſchäftigten ſich lediglich mit 
Anfertigung derſelben. Solche Gemälde hießen gleich den Geſchen⸗ 
ken „Henia“. Ebenſo häuſig wurden Früchte zu dieſem Zweck in 
Wachs nachgebildet und erzählt man von einem gewiſſen Poſis in 
Rom!“), daß er Aepfel und Trauben fo täuſchend in Wachs darge⸗ 
ſtellt habe, daß ſie von wirklichen nicht hätten unterſchieden werden 
können. Und ſchließlich trugen auch die Dichter zu den Neujahrs⸗ 
wünſchen bei. Auf ein Streifchen Papier oder ein Täfelchen ſchrieb 
man zuerſt den Namen der betreffenden Sache, die man hier finde, 
und nannte dieſe Ueberſchriften Lemmata. Dann ſetzte man in Form 
eines kurzen Sinngedichtes zwei Verſe bei, in welchen etwas von der 
Beſchaffenheit, der Heimath und der Verwendung der Sache geſagt 
wird, und nannte ſolche Gedichtchen Diſticha. Das folgende Diſtichon 
diene als Probe der Manier: 

5 Lucaniſche Würſtchen. 

Ich, lueaniſches Töchterchen eines piceniſchen Schweines, 

Gebe den lieblichſten Kranz deinem ſchneefarbigen Brei. 

Dieſes Gedichichen haben wir der Sammlung des roͤmiſchen 
Dichters Martial entnommen, die uns noch heut erhalten ſind. Er 
erzählt uns im 13. und 14. Buche ſeiner „Sinngedichte“ unter An⸗ 
derem auch von einem Buchhändler Tryphon, bei welchem man 
Hundertvierundzwanzig Diſticha für vier Seſterze bekam, was nach,. 
unſerem Gelde etwa fünfzig Pfennig ſind. Das Einleitungsgedicht 
zu den genannten beiden Büchern, von denen das erſtere den Titel 
„Henia“, das andere den Namen „Apopureta“ führt, lautet in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung? ): 

Käufer, der ganze Haufen von e ee die dieſes 

Dünne Büchlein enthält, koſtet vier Nummen, mehr nicht. 

Vier find zu viel? — Nun gut, fie ſtehn für zwei dir zu Dienſte. 

Dennoch, hoff' ich, gewinnt Tryphon noch immer dabei. 

Statt des Geſchenkes kannſt du dem Freunde zwei Verſe verehren, 

Wenn dich ſo kärglich wie mich Göttin Moneta verſah. 

Ueberſchrieben empfängſt du von jeder Sache den Namen. 

Wähle, was dir behagt; was dir nicht ſchmecket, laß ſteh'n! — 


Bei den alten Deutſchen war dieſe Sitte der Neujahrsgeſchenkee 


nicht minder gang und gäbe, ſie wurden jedoch mit der Zeit durch 
die Weihnachtöͤgaben gänzlich verdrängt. In Frankreich dagegen 
kennt man auch jetzt nur Neujahrs⸗ und keine Weihnachtsgeſchenke. 
Außer dem Neujahrstage ſind noch einer ganzen Reihe anderer 
Feiertage im Januar zu gedenken, zuerſt der der heiligen Genoveva, 
deren Sterbetag die katholiſche Kirche am 3. Januar feiert. Dieſe 
Heilige iſt nicht zu verwechſeln mit der Herzogin gleichen Namens 
von Brabant, deren Leidensgeſchichte ja allgemein bekannt iſt. Die 
Heilige, welche auf Veranlaſſung des Biſchofs Germain von Auxerre 
das Gelübde ewiger Jungfräulichkeit abgelegt hatte, verkündete, als 
Attila in Frankreich einfiel, völlige Sicherheit, wenn man fleißig bete, 
und in der That wurde Attila 451 ja bei Chalons geſchlagen. Die 
) Herodian I, 16 T. I. 5 
bet) Plinius XXV, II. N ' 
=) Nach Namler. 


Geisler und deſſen Ehefrau Dorothea, geborene Plulo, zum Zweck ber Aus 
eianderſetzung; Erſteher: Gaſtwirth Carl Gutsmann hen Ebefrai 
Mathilde, geborene Stief zu Wäldchen, Kreis Streblen. — Nuſticalau 
Nr. 29 zu Coſel. Bisheriger Beſiher: Reſtaurateur Wilhelm Krüger; Er 
ſteher: en Gebrüder Rösler zu Breslau. — Ruſticalgrunt 
ſtück Nr. 59 zu Woiſchwitz. Bisherige Eigenthümerin: Wittwe Marie Bed 
geborene Sille zu Woiſchwitz; Erſteher Müllermeiſter Ernſt Wohlmanın 


daſelbſt. 
B—ch. [Einen ſchlechten Scherz! hat man ſich mit ein i 
achtbaren Beamten erlaubt. Derſelbe erhielt W a en 


die Poſt eine große Kiſte von namhaften Gewicht, welche in Oppeln auf: 
gegeben worden war. Da der Empfänger in Oppeln Anverwandte bat, 
nahm er die Sendung, obwohl ſie nicht frankirt war, an. Beim Oeffnen 
der Kiſte ſtellte ſich heraus, daß fie nichts als wertbloſe Stücke Holz enthielt, 
deren jedes ſorgfältig in ein Stück Papier gehüllt war. Der Empfänger iſt 
dem boshaften Abſender auf der Spur, und Willens, den ſchlechten Scherz 
nach Gebühr zu lohnen. 

Bu ade e eg Geſtohlen wurde einem Droſchkenkutſcher auf der 
Nachodſtraße ein Spritz eder im Werthe von 34 Mark von ſeinem im Hof⸗ 
raume ftebenden Wagen; einer Reſtaurateurswittwe auf der Sonnenſtraße 
2 Vierteltonnen mit baieriſchem Bier; einer Kaufmannsfrau auf der Großen 
ann eine Flaſche mit Liqueur, eine eiſerne Bratpfanne mit 3 Piund 
fündfleiſch; einem Particulier auf der Neudorfſtraße 18 . Rothwein; 
einem Reſtaurateur auf der Carlsſtraße ein Topf mit Gänfefett, ein Hut 
Zucker, eine Quantität Preßwurſt und Limburger Käſe; einem Viehtreiber 
auf der Hirſchſtraße aus verſchloſſenem Keller 15 Pfund Hammelfleiſch: 
einem Harmonikaſpieler aus Sachwitz bei Canth auf dem Neumarkt in 
einem Reſtaurationslocale eine Ziehharmonika, und einer Dame auf der 
Neuen Schweidnitzerſtraße aus der Manteltaſche ein Portemonnaie von 
weißem Elfenbein mit den Buchſtaben S. 8. und einem Inhalt von 1 Mark 
20 Pf. — Mittelſt n Einbruchs wurde einer Schloſſerwittwe auf 
der Löſchſtraße ein; berbett mit rothkarrirten Züchen, eine große Anzahl 
mit C. Z. und A. 2. gezeichneter Bett⸗ und Tiſchwäſche im Werthe von 100 
Mark geſtohlen. — Eine auf der Schmiedebrücke wobnhafte Witiwe ſchickte 
gleen ihre 9 Jahre alte Tochter mit 2 gefertigten und 12 unfertigen 
Schürzen zu einer Näherin, als ſich auf dem Chriſtophoriplatze eine unbe 
kannte Frauensperſon zu dem Mädchen geſellte. it dem Verſprechen 
eines Trinkgeldes bat die Gaunerin die Kleine, ihren Sohn ans einem 
dortigen Haufe abzurufen, welcher bei einer in der 3. Etage wohnhaften 
Baus anweſend fein ſollte. Das leihtgläubige Mädchen fand ſich hierzu 

ereit, und während die verſchmitzte Fremde ihm das Packet mit den Schürzen 
und den ſchwarzſeidenen Regenſchirm abnahm, ftieg Jene die Treppen hinan, 
ohne den Geſuchten erfragen zu können. ie ſich nicht anders erwarten 
ließ, war unterdeſſen die Diebin mit den erbeuteten Gegenſtänden auf 
Nimmerwiederſehen verſchwunden, — Der Frau eines Oberſten von der 
Palmſtraße iſt ein Beutelportemonnaie mit 16 Mark Inhalt abhanden ge⸗ 
kommen. — Als muthmaßlich geſtohlen wurden 2 eiſerne Doppelofenthüren 
mit Beſchlag Be 

+ LED een erfälſchung von Lebensmitteln] wurden im letzt⸗ 
verfloſſenen Quartale auf Grund des § 367 Nr. 6 des Strafgeſenbuches 
verurtheilt, und zwar a. wegen Verkaufs verdorbenen Fleiſches 2 Perſonen 
mit je 30 Mark, event. 5 Tage Haft; b. wegen Butterfälſchung 1 Perſon 
mit 15 Mark event. 5 Tage Haft, und e. wegen Verkaufs ſogenannten 
Waldſchnecken⸗Extracts 1 Perſon mit 20 Mark event. 4 Tage Haft. 

—g [Auffinden entfeelter Perſonen.] Vorgeſtern Nachts wurde 
der 60 le alte Arbeiter Chriſtoph Sch. in ſeiner Behauſung zu Neukirch, 
Kreis Breslau, erhängt aufgefunden. — Am 27. d. Mts. fand man auf 
der Feldmark Tſchechnitz im a8 n Kreiſe den Gutsbeſitzersſohn Gottlob 
Valentin aus Sambowitz als Leiche auf. — Auf der Feldmark Münch⸗ 
witz, Kreis Breslau, wurde der Inwohner Schönfeld aus Boguslawitz 
ebenfalls todt aufgefunden. Ueber die 3 der beiden letztge⸗ 
nannten Perſonen iſt noch nichts Näheres ermittelt worden. 

— [Bran dunglück. m 27. d. Mts. brannte eine dem Gutsbeſitzer 
Dr. Friedländer zu Kentſchkau bei Breslau gehörige iogen. Rübendarre 
Bene nieder. Ebenſo wurde ein dem Gutsbeſitzer Wandel zu Groß⸗ 
Oldern, Kreis Breslau, gehöriger Strohſchober ein Raub der Flammen. 

—e [Wuthverdächtiger Hund.] An einem der letztverfloſſenen 
Tage wurde in Schweinern, Kreis Breslau, ein der Tollwuth verdächtiger 
Hund bemerkt, welcher, nachdem er den Hund eines dortigen Freiſtellen⸗ 
beſitzers gebiſſen, entlief. Bis jetzt gelang es noch nicht, das wüthende 
Thier unſchädlich zu machen. Die veterinär⸗polizeilichen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln find ſeitens der zuſtändigen Behörde angeordnet worden und bereits 
in Kraft getreten. 


Jungfrau gerieth dadurch in den Ruf der Heiligkeit; nach ihrem Tode 
512 wurde ſie in der Kirche des heiligen Dionyſius beigeſetzt, bis 
75 10 eine eigene Kapelle erbaute, welche noch bis 1805 
eſtand. 

Am 20. Januar 288 wurde der Hauptmann in der Prätorianer⸗ 
garde Diocletians, der Märtyrer der katholiſchen Kirche Sebaſtian 
geſtäupt, deſſen Namen noch heut jedes Kind auf dem Lande nennt, 
wenn es ſich aus einem Weidenaſt eine Pfeife fertigt und unter Auf⸗ 
ſchlagen des Meſſers auf die Rinde dazu ſingt: 

Fabian Sebaſtian, 
Lat mi die Widenflöt af gan. 

Nach ſeiner Tödtung wurde Sebaſtian von einer frommen Chriſtin, 
Namens Lucina, zu Füßen der Apoſtel Petrus und Paulus begraben; 
Reliquien von ihm galten als Schutzmittel gegen die Peſt. 

Ferner ſind als Feiertage im Januar die Erſcheinung Chriſti, 
ſowie Vincenz und St. Pauli Bekehrung zu erwähnen. 

Außer dem ſoeben angeführten Verslein in Bezug auf den heiligen 
Sebaſtian giebt es übrigens auch eine Wetterregel für den ihm ge⸗ 
heiligten Tag, womit wir die kleine Reihe der Wetterregeln für 
ir Januar, auch Bauernregeln genannt, eröffnen. Dieſelbe 
autet: 

abian Sebaſtian 
äßt den Saft in die Bäume gahn. 
Seit es Kalender giebt, ſind denſelben die ſogenannten Bauernregeln 
beigegeben worden und nicht mit Unrecht, da ſie auf langjähriger 
Erfahrung beruhen und oft recht Nützliches enthalten. Es iſt deshalb 
durchaus unrecht, daß unſere heutige Zeit, wo die Cultur Alles 
beleckt, auch von ihnen nichts mehr wiſſen will, während dieſe Wetter⸗ 
regeln ganz entſchieden wenigſtens culturhiſtoriſchen Werth beſitzen. 
Sie ſeien darum in unſerer Betrachtung der „Zwölf Monate“ nicht 
vergeſſen. 
ar Anfang und Ende vom Januar, 
Zeigt das Wetter an für's ganze Jahr. 
at der Januar gelind, 
enz und Sommer fruchtbar ſind. 
Lacht der Jänner im Kommen und Scheiden, 
So bringt das Jahr noch viele Freuden. 
Giebt's im Januar viel Regen, 
Bringt's den Früchten keinen Segen. 
act mit Donnergeroll 
acht die Kelter überboll. 
Vincenzen (22) Sonnenſchein 
Bringt viel Korn und Wein. 
an Januar viel Regen, wenig Schnee, 
ut Bergen, Thälern und Bäumen weh. 
St. Paulus (10) klar, bringt gutes Jahr; 
Hat er Wind, regnet's geſchwind. 
Tanzen im Januar die Mucken, 
Muß der Bauer nach dem Futter gucken. 
Wenn der Jänner viel Regen bringt, 
Werden die Gottesäcker gedüngt. 
5 warm — 
3 aß Gott erbarm. 
Scheint am Neujahr die Sonne klar, 


So giebt es auch ein gutes Jabr. H. Salchow. 


Mit zwei Beilagen. 


ME Theke 


vſte Beilage zu Nr. 


DI. Brieg, 30. Dechr. [Kreistag.] In der heute abgehaltenen 
Kreistagsſitzung wurden u. A. die neu gewählten Kreistags⸗Abgeordneten 
Stadtrath und Kämmerer Drenkmann⸗Brieg und Gemeindevorſteher 
Lerche-Rogelwitz eingeführt. Als Kreisausſchußmitglied an Stelle des von 
bier verzogenen Kreisgerichtsrath Urban wurde Gutsbeſitzer Kuka aus 
Kauern gewählt. Entlaſtet wurde die e e e e pro 
1877, welche in Einnahme mit 35,3329 M. und in Ausgabe mit 33,805, 28 M. 
abſchließt, fo daß ein Beſtand von 1,512, 81 M. verbleibt. Das Kapital: 
Vermögen des Kreiſes betrug ult. 1877 dem Nominalwerthe nach 106,200 M., 
dem Courswerthe nach 107,446 M. Bezüglich der Einziehung rückſtändiger 
Darlehns⸗ und Zinſenraten der Neferve: und Landwehrmannſchaften aus 
dem Feldzuge 187071 — es ſtehen noch an Zinſen und Tilgungsraten 
9564,35 M. aus — wurde beſchloſſen, nunmehr den Rechtsweg zu be⸗ 
ſchreiten. Feſtgeſtellt wurde der Etat der Kreis⸗Communal⸗Kaſſenverwaltung 
pro 1879 im Ordinarium auf 39,500 M. in Einnahme und Ausgabe und 
im Extraordinarium auf 237,110 M. Letztere Summe iſt für die Vollendung 
der Kreis⸗Chauſſee Schreibendorf⸗Stoberau und für den Bau einer Chauſſee 
von Brieg nach Groß⸗Jenkwitz vorgeſehen und ſetzt ſich zuſammen aus den 
Reſtbeſtänden der für erſtere aufgenommenen Anleihe mit 22,360 M., aus 
den Provinzialhilfsbaugeldern für dieſelbe mit 40,950 M., aus einer für 
die neue Anlage aufzunehmenden Anleihe mit 148,000 M. und aus den 
Hilfsbaugeldern dafür mit 24,500 M. 


[Notizen aus der Provinz.] Schweidnitz. Am 29. December 
a wurde an dem ſogenannten Teufelswehr bei dem Neumühlwerke die 
eiche eines Mannes aus dem Waſſer gezogen. Der Entſeelte iſt der Vater 
eiues hieſigen Einwohners und iſt vermuthlich unvorſichtiger Weiſe ins 
Waſſer gerathen. ; 3 . 

+ Neiſſe. Wie die „Neiſſ. Ztg.“ meldet, iſt Herr Bürgermeiſter Wink⸗ 
ler zum Oberbürgermeiſter ernannt worden. — Dem Herrn Bauinſpector 
Röſener, welcher zum Stadtverordneten gewählt war, iſt der Eintritt in 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſeitens ſeiner vorgeſetzten Behörde nicht 
geſtattet worden. — Die „Neiſſ. Ztg.“ meldet ferner: Gelegentlich des letzten 
Fiege Weis zu Neiſſe wurde aus einer Bude auf dem Kirchplatze in höchſt 

recher Weiſe eine Kiſte mit Schuhwaaren geſtohlen. Einer der Thäter 
war ein gewiſſer Karl Künſtler, wohnhaft 75 Neuland, ein ebenſo berüch⸗ 
tigteg wie gefährliches Individuum. Man kam dem K. infolge einer An⸗ 
zeige des 15jährigen Johann Künſtler, genannt Schwope, des Sohnes 
der unverehelichten Marie Künſtler, der Schweſter des Karl Künſtler, auf 
die Spur. Dieſer iſt auch, wie ſich jetzt herausgeſtellt a der Mör der 
der Wwe. Winter 1 Neuland. er erwähnte Johann Künſtler bat 
nämlich folgendes Geſtändniß abgelegt: „Am Abende des 21. Mat lin der 
Nacht zum 22. wurde die Ww. Winter ermordet und beraubt,) ſtand er, 
Joh. Schwope, vor dem Domkretſcham, wo eine Hochzeit gefeiert wurde. 
Gegen 10 Uhr Abends kam Karl Künſtler an ihn heran, fragte ihn, ob er 
barfüßig ſei und forderte ihn, unter dem Verſprechen, ihm eine Cigarre zu 
eben, auf, mit ihm zu gehen. Vor der Kirche trafen fie den Gärtner 

ch. .. . „ der auf fie zu warten ſchien. Sie gingen um die Kirche herum 
und ſtießen am Kirchhof auf einen gewiſſen Walter. Sodann begaben ſie 
ſich einen Rain entlang auf die Chauſſee zu. Von der Straße aus konn⸗ 
ten ſie wahrnehmen, daß die Wwe. Winter ſich mit einer Da der barm⸗ 
berzigen Schweſtern unterhielt, nach einer Weile aber in ihre Wohnung ging 
und Licht anzündete. Als das ausgelöſcht worden war und fie vermuthe⸗ 
ten, daß die Winter ſich zur Ruhe begeben hatte, gingen Karl Künſtler, 
Sch. und Walter durch den Garten und den Hof in's Haus. Jahann 
Schwope blieb auf der Straße. Von da aus hörte er es zweimal krachen 
— wahrſcheinlich das Geräuſch, als die Räuber die Thüren erbrachen — 


und nahm wahr, daß in der Stube „gearbeitet wurde“. Gleich darauf 
81. 28. 30. 30. 
Januar. Februar. März. | April. 
nn ne nn nn 
Preuß. conſolidirte Anleihe 444 Y. 105,— | 105,25 | 104,50 | 105,— 
„ Staatsfchuloiheine 34 . 92,50 93,.— 91,.— 91,50 
Bresl. Stadt:Obligationen % %..| 101,45 | 101,75 | 101,40 | 101,50 
Schleſiſche Pfandbriefe 34 „. 85,30 84,.— 85,35 85,50 
x „ 4% Tit. A.. 9575 95,25 85,.— 95,— 
4 „ 4% 102. 101,80 101,50 101.35 
5 Rentenbriefe 47. 96,05 96,15 95,75 96,50 
Schleſ. Bodenereditpfandbriefe 44 93,65 BD Her 0 
7 n 583 Abe W 3 (> 
Oeſterreichiſche Goldrente 64,25 62,50 60,50 59,30 
m Silberrente ss 57,25 57,— 53,25 53,.— 
77 apierrente 54,75 53,— 50,— 49,50 
m. 860er Looſe „109,.— 105,90] 95,.— 98.— 
Poln.⸗Liquidations⸗Pfandbriefe .. 58,75 58,50 53,50 52,.— 
reiburger Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 61,50] 64,—] 65,.— 62,.— 
berſchlefſ. „ NER 121,75 | 121,75.) 119/75 [120.— 
echte⸗Oder⸗Ufer 7 % 94,65 96,— 96,75 97, 
m... Stamm Prioritäten 106,25 | 106,30 1 105,50 | 107,— 
Oberſchlef. Prioritäten E., 34% ..| 8520| 85,25 85,25 85,50 
8 5 D., 4% 92,75 93,.— 92,70 92,50 
2 1 F., 4% K., 101, | 100,60 | 101,— 100,75 
0 5 de 1809 5% | 103,50 | 102,05 10060 101.— 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Prioritäten 50. 99,05 99,70 99,— 99,50 
Lombarden sin cnencdeceen seen.) 135,— | 125,— | 112, — | 109,— 
ranzoſen as 447,— | 438,— | 408,— 411, 
UMÄNEN »- unseren. „ ee 25.— 23,75 22,75 24,— 
Breslauer Discontobank... ++ -- »..161,— | 60,— 58,50] 58,50 
„ Wechslerban k. 69 70,.— 69,50 67,50 
„Schleſiſcher Bankverein 5 7750 75,5 777725 
55 Bodenereditban k — . 89,.—89,.— — 
Deutſche Reichsbank — 155,75 155,80 153,25 153,— 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 392,— | 385,50 | 369,-— | 338,— 
Breslauer Wagenbau⸗Geſellſchaft. . 45,—| 4475 | 45, 46,75 
Donnersmarckhütte . . 21,— | 22,50 22,.— | 20,50 
Laura hütte . . e sh 75, 70,50 72.— FI 
Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf ... 30,.— 31,50 30,50 30,— 
Schleſiſche Immobilien — 2 ee 
n einen⸗Induſtrie . 62,.— | 62,— 56,25 58,75 
95 Zinkhütten⸗Actien . 80,25 | 80,10, 2.— 84.— 
Vereinigte Oelfabrikfenn . 47,47, — 47,.— 46,75 
Oeſterreichiſche Noten 171,30 179, — 166,60 165,35 
Ruſſiſche Noten 4 219,— | 21/.— 196,— | 191,— 


Das Jahr 1877 hatte unter dem Lärm der Waffen geendet, das neue 


Jahr ließ eine raſche Beendigung des Krieges offen. Die ruſſiſche Armee] J 


erfocht Schlag auf Schlag glänzende Siege, die Ueberſchreitung des Balkans, 
die a Wa der Hürkfchen Schipka⸗Arm ce, die ab Adrianopels 
und der Vormarſch der Ruſſen gegen Konfta’stinopel ließen den Widerſtand 
der Türkei gebrochen erſcheinen. Die Börſe feierte die Siege der Ruſſen 
durch eine Hauſſe der Creditactien um 40 M. Allerdings erregte noch 
einmal die Haltung Englands, namentlich die Entſendung der britiſchen 
Flotte nach den Dardanellen Beſorgniſſe, doch machte die endlich erfolgte 
Unterzeichnung des Präliminar⸗Fr t edens von Adrianopel (31. Januar) 
allen Befürchtungen ein Ende und de Börſe trat in den Februar in 
zoniglter Stimmung ein. Bald abe, traten neue Verwickelungen zwiſchen 
England und Rußland ein, Credit actien ſanken wieder um etwa 30 M. 
Der am 3. März erfolgte Abſchlyſß des Friedens von San Stefano 
ließ die Börſe ziemlich gleichgilti g angeſichts der wachſenden Spannung 
zwiſchen England und Rußland, einer Spannung, welche den Ausbruch 
eines neuen Rs faft unverrneidlich erſcheinen ließ. Die am 28. März 
erfolgte Einberufung der encliſchen Reſerven und die Demiſſion Lord 
Derby's erzeugte eine Deroute auf der Ne Der Monat April verlief 
unter fortdauernden Beſorgniſſen, ob die deutſche Vermittelung Erfolg haben 
und der Congreß zu Starive kommen werde. Die Miſſion Schuwaloffs 
nach London zerſtreute im Anfang Mai dieſe Befürchtungen, am Schluſſe 
des Monates ſchien der Zuſammentritt des Congreſſes außer Frage und 
die Voͤrſe überließ ſich wieder einer beſſeren Stimmung, welche durch die 
beiden Attentate auf Kaiſer Wilhelm (11. Mai und 2. Juni) tief erſchüttert 
wurde. Der Congreß trat am 13. Juni in Berlin zuſammen und krönte 
am 13. Juli ſein Werk durch die Unterzeichnung des Berliner 
Friedens. Die gewöhnliche Erſcheinung, daß die Börſe die Ereigniſſe 
escomptirt, zeigte ſich auch diesmal wieder; während zu Beginn des Juli 
eine Bussen Hauſſe in Scene geſetzt wurde (der 8. Juli brachte fo ziemlich 
die höchſten Courſe des Jahres), ſchwächte ſich die Stimmung nach er 

Abſchluß des Friedens ganz erheblich ab. Im Auguſt zog namentlich die 
Occupation von Bosnien und Herzegowina durch Oeſterreich die Aufmerkfam⸗ 
leit auf ſich; der September brachte in Folge der Mißerſolge der öͤſterreichiſchen 
Waffen eine empfindliche Baiſſe zum Wand reh welche durch die aißliche 


olgtem 


1 der Breslauer Zeitung. 


ſprang die Frau Winter im Hemde zum Fenſter hinaus; zwei der Kerle 
ſetzten ihr nach, faßten und erwürgten ſie. Mittlerweile rief der dritte zum 
Fenſter heraus: „Karl, wie lange macht ihr denn?“ Die Angerufenen gin⸗ 
gen darauf in das Haus zurück. Gleich darnach kam ein Frauenzimmer auf 
der Chauſſee vom Dorfe her, klopfte an's Fenſter der Winter ſchen Wohn⸗ 
ſtube und wurde eingelaſſen. Die 4 Perſonen blieben an 2 Stunden in 
dem Hauſe, worauf ſie bepackt nach verſchiedenen Richtungen von dannen 
zogen. Der Johann Künſtler alias Schwope ging auf der Chauſſee in's 
Dorf zurück — vor den Domkretſcham, um dem Tanze zuzuſehen! 


Handel, Induſtrie 26, 


A Die Börſe im Jahre 1878. 

Das ſechste Jen ſeit Ausbruch der Kriſis liegt hinter uns, ohne die 
lang erſehnte Beſſerung gebracht zu haben. Im Gegentheil haben wir nur 
über Enttäuſchungen zu berichten, wenn wir die Ereigniſſe des Jahres 1878 
vor unſeren Augen Revue paſſiren laſſen. Die Hoffnung, das Ende des 
Krieges werde einen Auſſchwung von Handel und Induſtrie im Gefolge 
haben, hat ſich nicht erfüllt, im Gegentheil liegen dieſelben völlig darnieder. 
Immer weitere Kreiſe hat die Kriſis in Mitleidenſchaft gezogen, die Spar⸗ 
fähigkeit der Bevölkerung hat ſich in noch höherem Grade vermindert, überall 
begegnen wir Mißtrauen und einem Peſſimismus, welcher jeden geſchäft⸗ 
lichen Aufſchwung hemmt. Die Staatsfinanzen unſerer beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten Oeſterreich und Rußland haben ſich in Nichts conſolidirt, die des 
letzteren Staates befinden ſich nach einem ſiegreich geführten Kiege ſogar in 
größerer Deroute als zuvor. W 

g Die tritt die Unſicherheit unſerer Zollpolitik. Immer allgemeiner 
bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß unſere bisherige wirthſchaftliche 
Politik in nicht geringem Maße mit Schuld an unſerer gegenwärtigen Noth⸗ 
lage trägt. Eine Beſſerung kann nur von einem ausgiebigen Schuß unſerer 
Induſtrie erwartet werden, dies ſcheint man endlich in Regierungskreiſen klar 
zu erkennen. Sprechen doch die Ziffern des Budgets mit einer erſchrecklichen 
Klarheit, zeigt doch das coloſſale Deficit, daß der Staat auf die Dauer 
nicht beſtehen kaun, wenn er dem Verfall des Volkswohlſtandes gleichgiltig 
zuſieht. Das Schreiben des e Bismarck an den Bundesrath giebt 
dieſer Erkenntniß unverholenen Ausdruck; hoffentlich folgen nun aber auch 
den Worten die Thaten, hoffentlich verſchließt ſich auch unſere Volksver⸗ 
eretung nicht länger der Einſicht, daß unſere Induſtrie des wirkſamen 
Schutzes nicht länger entbehren lann, wenn nicht unſer geſammtes wirth⸗ 
ſchaftliches Leben dem Untergange verfallen ſoll. Unter all dieſen Verhält⸗ 
niſſen liegt thatſächlich Alles darnieder. Dies ſpricht ſich am Klarſten in 
der Entwerthung aller Producte und Fabrikate aus. So wie Kohle, Eiſen, 
Zink und Blei auf einen unerhört niedrigen Preis herabgeſunken find, jo 
iſt Getreide, Zucker und Flachs auf einen fo niedrigen Werth zurückgegan⸗ 
gen, daß dabei weder die Gruben, noch die Hütten noch die Grundbeſitzer 
en können. Und gebt irgend ein Fabrikszweig? Haben die niedrigen 

reife der Producte auch nur die kleinſte Speculgtion angeregt? Und da⸗ 
bei herrſcht vollſtändige Creditloſigkeit, und die Erſcheinungen, welche ſelbſt 
in dem ſo geprieſenen England in erſchreckender Weiſe auftreten, haben ihre 
Schatten über die anderen Länder geworfen. „Kein Verdienſt“, das iſt die 
Signatur der gegenwärtigen Zeit, daneben in allen Branchen eine Geſchäfts⸗ 
ſtille, wie ſie oc kaum in der saison morte vorkommt. h 

Alle dieſe Umſtände wirkten zuſammen, um eine günftige Stimmung an 
der Börſe, als dem Mittelpunkte des Verkehrslebens, für die Dauer nicht 


aufkommen 165 laſſen. Im Nachfolgenden wollen wir die für die Börſe be⸗ 
deutungsvollſten Ereigniſſe des Jahres 1878 kurz ſlizziren: 

31. 29. 31. 31. 30. 14 30. 8 
Mai. Juni. Juli. Auguſt.] Septbr. October. Novbr.] Dechr. 
105,10 | 105,— | 105,50 | 105,40 | 104,90 | 104,60 | 104,75 | 104,50 

92.25 9, 92.30 a 92,40 92,.— 92.— 91,50 
101,30 | 101,30 | 101,50 | 101,35 | 100,75 ! 101,— | 101,— | 101,— 

86,35 | 86,30 86,70 86.60 | 87,— | 86,75 | 86,75 | 86,85 

95,— | | 9545| 955,30] 95,10 95,.— 95— 95,25 
101,80 | 101,60 102,25 102,20 107,30 101,15 101,75 / 101,75 

96,25 96,— 96,90 97,15 | 96,40 96,15 96,10 96,75 

93,70 94,0 95,15 95,10 94,75 9520 |. 94,80 95,.— 

99,— 98,75 99,10 99,20 99,— 99,20 99,10 99,05 

62,75 64,75 65, — 63,40 62,80 60,75 61,90 63,— 

50,75 57-1: 8— 55,50 54,50 53,.— 53,95 54,— 

55,.— 55,25 56,— 53,— 52,85 51,70 52,75 53,— 
107,50 | 111,— | 114,60 | 109,75 | 108,— | 10420 | 107,25 | 110,— 

56,25 57,35 58,80 58—| 55,50 55— | 5365 54,15 

61,25 59,25 67,50 67.— 6425 62,.— 63,10 62.75 
126,25 | 126,25 130,25 127,75 128,.— 128,50 127,25 | 125,90 
103,25 | 105,25 | 108,25 | 106,60 | 106,25 | 105,25 | 105,75 | 107,40 
110,— | 109,75 | 112,— | 112,50 ! 113,— ! 111,75 | 111,50 ! 111,25 

85,40 8550 | 85,75 85,90 85,75 8500| 86—| 80,25 

93,.— 93,50 94,10 94,.— 92,75 93,.— 93.— 93,10 
100,65 100,50] 101,— | 101,— | 101,— | 101,30 100,10 101,— 
101,25 | 101,— | 101,40 | 101,90 | 101,10 | 101,65 } 101,75 101,50 

100,— .| 100,— | 100,55 | 100,40 | 100,— | 100,10 | 100,.— |. 100,25 
183, | 186, | 187, 1.228 — | 125, | 113 | 19 1. 
448,— | 450,— | 466,— | 450,— | A54,— | 435,— | 438,.— | 437,— 

34,—| 3375 |. 32,60 |, 83,—.| 32,50 | 3575 35,0 32.75 

59,— | 59,.— 66,25 6850 | 67,50 64,.— 65,50 6425 

8—| 69- 75,50 77, 76,50 73,50 74-1 .2— 

78,50] 80-1 94 92. 88,75 86,50 87,.— 86,— 

88,50] 88,.— 93,25 03,.— [ 93,.— 91,50] 90,.— 92, 
153,90 | 153,60 | 156,— | 156,90 | 155,75 | 154,— | 154,— | 154,— 
392,50 | 435,— | 465,— | 422,— | 419/50 | 383,— | 400,50 | 332, — 

450| 45,.— 55,.— 5375| 53,50 52,75 52,75 51,— 

22,.— 23,.— 30,75 29,.— 27,25 26.— 24,— 21.— 

76.76. 82,75 75, 74. 73,15 70. 66,25 

31. 31,50 41. 35,30] 34,50 31,75 27,.— 25.— 

66,25 — — — — 69,.— — 68,65 

60,25 63.— 67,— 67,— 67,50 | 67,75 67,50 65.— 

85,.— 85,75 86,75 86,50] 86,.— Sl, 1 

46,25 46—-| 54,.— 5050| 52,.— | 5150| 50,75 51. 
170,60 | 172,50 176,15 176,— | 174,10 | 172,60 | 173,75 | 172,60 
209, ‚90 | 216,15 | 213,— | 204,50 200,50] 198,— | 193,50 


Lage der ruſſiſchen Finanzen und die völlige Stagnation der heimiſchen 
nduſtrie noch verſtärkt wurde. Erſt zum Schluſſe des Monates brachten 
die Siege der Oeſterreicher eine kleine Beſſerung mit ſich. Im October 
begannen die Verwickelungen zwiſchen England und Atgbaniltan, welche 
einen neuen Conflict zwichen England und Rußland befürchten ließen; 
dieſe letztere Beſorgniß wurde durch eine neue, mit Erfolg gekrönte Sen⸗ 
dung Schuwaloff's 1 20 ſo daß der wirkliche Ausbruch des engliſch⸗ 
afghaniſchen Krieges (20. November) ziemlich einflußlos auf die Börſe 
blieb. Der Schluß des Jahres verlief in völliger Geſchäftsunluſt. Der 
politiſche Horizont war ziemlich wolkenlos, um ſo mehr verſtimmten die be⸗ 
reits in der . berührten Uebelſtände, das Darniederliegen der In⸗ 
duſtrie und die mißlichen Creditverhältniſſe. Die Defraudation bei der 
Filiale der Creditanſtalt in ande iſt das wichtigste Ereigniß des Decem⸗ 
ber; ſie übte durch die eigenthümlichen ſie begleitenden Vorgänge eine 
höchſt verſtimmende Wirkung aus. gr 

So ſchließt die Börſe das Jahr trübe und verſtimmt und nur ſchüchtern 
wagt ſich die Hoffnung hervor, daß endlich auch für die Börſe die Zeit 
heranbrechen werde, von welcher der Dichter ſagt: „Und neues Leben blüht 
aus den Ruinen“. 0 ! { 

Die Discontoſätze der Reichsbank waren im Laufe des Jahres nur 
wenigen Schwankungen unterworfen. Zu Beginn des Jahres betrug der 
Discontoſatz 4½ pCt., ermäßigte ſich am 21. Januar auf 4 pCt. und blieb 
auf, dieſem Stande bis zum 29. Auguſt, an welchem Tage er auf 5 vet. 
erhöht wurde. Am 11. December erfolgte eine Herabſetzung auf 4½ pCt., 
zu welchem Stande das Jahr ſchließt. — Der Privat⸗Diseont ſtellte ſich 
während des ganzen Jahres niedriger als der Banldiscont. ' 

Wir wenden uns nunmehr den Einzelheiten zu. Creditactien, welche 
zum Courſe von 324 das Jahr 1877 beſchloſſen hatten, ſtiegen gleich in den 
erſten Tagen des Januar raſch bis 380 und überſtiegen zu Beginn des 
Februar den Cours von 400. In den darauf folgenden Monaten ſchwankte 
der Cours erheblich. Der 2. Mai brachte den tiefſten Cours bei 330. Im 

onat Juni ſtiegen Creditactien erheblich, am 8. Juli hatten ſie ihren 
höͤchſten Stand in dieſem Jahre bei 469, 50 erreicht. Im Auguſt ſchwächte 
ſich der Cours erheblich ab und ſank im October wieder unter 400. Die 
letzten Monate verliefen unter verhällnißmäßig geringeren Schwankungen, 


Mittwoch, den 1. Januar 1879. 


von Carl Friedländer in Breslau, Ring Nr. 
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nur die bereits erwähnte Entdeckung der Defraudation brachte vorübergehend 
einen größeren Rückgang des Courſes hervor. Creditactien ſchließen noch 
58 M. höher als am 31. December 1877. Ye 
Franzoſen ſchwankten zwiſchen 404 als niedrigſtem und 473 als 
höchſtem Cours und ſchließen zu 437, höher als im Vorjahre. 


Lombarden blieben das ganze Jahr hindurch vernachläſſigt. Ihr liefſter 


Stand war 111, ihr höchſter 140. Gegen Schluß des Vorjahres ſtellen ſie 
ſich heute um I M. höher. Oeſterreichiſche Renten ſind nur unbe⸗ 
deutend gegen das Vorjahr verändert. Sehr erheblich höher ſtellte ſich der 


Cours der Rumäniſchen Eiſenbahnactien, für welche die kriegeriſchen Er⸗ 


eignifje ſehr günſtig einwirkten. Sie haben einen Coursgewinn von 20 pet. 
aufzuweiſen. n 

Einbeimiſche Eiſenbahnactien vermochten ihren Cours im Vergleiche 

um Vorjahre etwas zu erhöhen. Oberſchleſiſche ſtellen ſich um 5 pCt., 

echte⸗Oder⸗Ufer um 16 pCt. und Freiburger um 4 pCt. höber. Auch 
Bankactien haben eine, wenn auch nicht erhebliche Courserhöhung im 
Vergleiche zum Schluß des vorigen Jahres aufzuweiſen, und zwar Schleſts 
ſcher Bankverein um 7 pCt., Breslauer Discontobank um 8 pCt., Breslauer 
Wechslerbank um 2 pCt., wogegen Schleſ. Bodencreditactien faſt unverändert 
zum vorjährigen Courſe ſchließt. 

Induſtriepapiere blieben den größten Theil des Jahres hindurch ver⸗ 
nachläſſigt. Nur im Hochſommer trat eine lebhaftere Bewegung in Montan⸗ 
werthen ein, welche ganz erheblich im Courſe ſtiegen, in den lezten Monaten 
aber wieder auf ihr früheres Coursniveau zurückſanken. Laurahütte und 
Donnersmarckhütte ſchließen 1 pCt. höher gegen das Vorjahr, Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarf blieb unverändert. Schleſiſche Leineninduſtrieactien erhöhten 
ihren Cours um 4 pCt. N 

Von Valuten hob ſich öſterreichiſche um ca. 5 M. Ruſſiſche Valuta 
hatte im Laufe des Jahres erhebliche Coursſchwankungen durchzumachen. 
Im Januar ſucceſſive ſteigend, hatte ſie am 2. Februar den Cours von 
224,75 erreicht; die nächſten Monate brachten eine erhebliche Abſchwächung, 
im Juli bob ſie ſich abermals, ſank aber in den letzten Monaten ſucceſſive 
und ſchließt noch 64 M. unter der vorjährigen Notiz. er 

Die Coursfluctuationen der einzelnen Werthe find aus nachſtehendem 


Tableau zu erſehen: ZN 
. 

A Breslau, 31. Decbr. [Von der Börſe.] Die Börſe verlief heute 
in völliger Geſchäftsloſigkeit, die Courſe ſtellten ſich gegen geſtern etwas 
niedriger. Creditactien ſchwankten zwiſchen 383 und 382; Bahnen be⸗ 
hauptet. Valuten wenig verändert. 


Breslau, 31. December. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. LAW Kilogr.) unverändert, gef. — Ctr., Kündigungsſcheine —. 
per December 112 Mark Gd., December⸗Jannar 111,50 Mark Gd. und Br! 
Januar⸗Februar —, —, April⸗Mal 114,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 1 10,0 
Mark Gd. und Br., Juni⸗Juli —. 2 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 

Gerſte (wer 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., per lauf. Monat 102 Mark Br., 
April⸗Mai 105 Mark Gd., Juli⸗Auguſt — 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Ctr., loco 57,50 Mark 
Br., pr. December 55 Mark Br., December⸗Januar 54,50 Mark Br., Jauuar⸗ 
Februar 54,50 Mark Br., Februar⸗März 54,50 Mark Br, April⸗Mai 53,75 
Mark Br., Mai⸗Juni 54,25 Mark Br., September⸗October 57 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matt, get. 15000 Liter, pr. De⸗ 
cember und December⸗Januar 48,10 Mart bezahlt, Januar⸗Februar 48,40 
Mark Gd., April⸗Mai 50,30 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Auguſt⸗September — 

Regulixungspreiſe vr. Decbr. 1878: Roggen 113 Mark, Weizen 
102 Mark, Gerſte —, — Mark, Hafer 102 Mark, Raps — Mark, Rübol. 
57,50 Mark, Spiritus 48,50 Mark. 7 

Zint —. 8 4 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 2. Januar. 


Roggen 112, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 102, 00, 
Raps 245, —, Rüböl 55, 00, Spiritus 48, 40. : 


5 e ee eee 
5 Breslau, 31. December. Preiſe der Cerealien. 
Feuſeturg der ſtaonnſchen Maru⸗Deputation vro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


jchwere mittlere leichte Waare 
höchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

4 r N N 4 
Weizen, weißer 15 60 15 10 1 16 30 14 10 13 20 

Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
oggen 12 20 11 80 11 40 11 00 10 70 10 20 
Sehe RER EN SEA LE 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
Afer de ende 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
ben 15 60 14 90 14 40 13 80 13 40 11 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur e Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 

‘ 8 A W 
Rapjs 28 2 2 3 50 17 8 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 —— 17 50 14 50 
Dir 18 50 16 50 14 — 
Schlaglein .. 23 25 20 50 171 
Hanfſaat 17 50 15 50 3 


9 1 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. ) 
beſte 2,50 Mark, geringere 1,80 —2,00 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 —1,40 Ml., geringere 0,90 — 1,00 Mk., 


[Bericht über Grundſtück⸗ und Hypotheken⸗Verkehr im Jahre 1878. 
58.] Das Jahr 1878. 
war für den Immobilien⸗Verkehr nicht günſtig. Dadurch, daß in den vor⸗ 
angegangenen Jahren wie in andern großen Städten, 0 
eine ſieberhafte Bautbätigkeit entfaltet hatte), ergab ſich ſchon in früheren 
Jahren ein bedeutender Ueberfluß an Wohnungen und als unausbleibliche 
Folge davon ein Herabſinken der Wohnungsmiethen; wenn nun auch der 
Ueberſchuß an unvermietheten Quartieren, die Enden der Vorſtädte aus⸗ 
genommen, bei weitem nicht ſo groß iſt, als er dem mit den Verhältniſſen 
nicht Vertrauten erſcheint, ſo veranlaßten ſchon die ſchlechten Zeitverhaͤlt⸗ 
niſſe und die dadurch gebotene Einſchränkung diejenigen, die im letzten 
Jahre ihrer Mieths⸗Verpflichtungen ledig wurden, ſich entweder kleinere und 
billigere Quartiere zu ſuchen oder nach beiten Kräften jeder das feine zum 
weiteren Herabdrücken der Miethspreiſe beizutragen. Wenn dadurch einer⸗ 
ſeits der Wirth in die Gewalt der Miether gerietb, fo wurden andererſeiis 
die etwaigen Ertragsüberſchüſſe nicht wenig von den durch die Einführung der 
Canaliſation den Hausbeſitzern entſtehenden Laſten verringert, 

alt eingeſchätzten Grundſtücken noch die Reviſion der Ge N 
ſchätzung ſich anſchließt. Daß unter dieſen Umſtänden die Kaufluſt für 
Grundſtücke im vergangenen Jahre nicht erheblich war, kann nicht befrem⸗ 
den; von Umſätzen aus n Rückſicht war auch, mit Ausnahme von 
Bauplätzen, wenig die Rede; bin und wieder wurden Grundſtücke zu Ge⸗ 
ſchäftszwecken erworben, ein Theil der Beſitzberänderungen erfolgte, um 
Gläubiger ohne erhebliche Gerichtskoſten in den Beſitz der verpfändeten 
Grundſtücke zu bringen; noch mehr Umſätze gingen aber im Tauſchwege vor 
ſich. Erſt gegen Ende des Jahres, als die Beſitzer ſelbſt beſſer gelegener 
Häuſer ſich anſchickten, den veränderten Verhältniſſen Rechnung zu tragen 
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und ihre Preisforderungen den Umſtänden gemäß zu reduciren, kam mehr 


Leben in das Grundſtück⸗Geſchäft und vollzogen ſich einige reelle Umſätze. 
Den freiwilligen Verkäufen ſtehen die erheblich vermehrten Subhaſtationen 
gegenüber. Während 1875 35, 1876 78, 1877 140 Grundſtücke zwangsweiſe 
verkauft wurden, kamen 1878 exeluſive einer Reſubhaſtation 209 zur Stadt 
Breslau gehörige Grundſtücke Schulden halber unter den Hammer. Allerz 
dings liegt von den ſubhaſtirten Grundftüden der weitaus größere Theil 
in der Peripherie der Stadt und die innere Stadt iſt mit nur 12 Häuſern 


betheiligt, dagegen entfallen auf das Ohlauertbor 16, auf die Nicolaivor⸗ ‘ 


tadt 29, auf das Oderthor 36 Subhaſtationen, vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thore liegen 57, vor dem Sandthore 59 perſteigerte Grundſtücke. Die 
geringe Betheiligung des Ohlauerthores erklärt ſich aus der eingeengten 
Lage dieſer Vorſtadt, die der Bau⸗Speculation wenig Spielraum bietet: 
diejenigen Stadttheile, in denen ſich die Bau⸗Thätigkeit in den letzten 
Jahren am regſten entfaltet hatte, namentlich aher diejenigen Straßen, 
an denen Häuſer mit kleinen Wohnungen, richtiger Mieths⸗Kaſernen, errichtet 
worden ſind, wurden am meiſten Lon Subhaſtationen betroffen; jo ſehen 
wir namentlich die Ausläufer des Schweidnitzer⸗, Nitolai- und Sand⸗Tho⸗ 


N 8 an te Hährıgen Verſteigerungen Kae en u. A. die Sedanſtraße 
mit 11, die Schweitzerſtraße mit 7, die 
oa . und die Hirſchſtraße 


ungefähr der 12% fache Gebäudeſteuer⸗Ertrag erzielt worden war, im letzten 
"Sabre wenig mehr als der 10 fache Steuerertrag erreiht wurde. Einen 
Maßſtab für die wirklich gezahlten Preiſe können dieſe Zahlen jedoch nicht 
abgeben, da die meiſten Erſteher bei Abgabe ihrer Gebote nur die ihren 
Forderungen vorgehenden Hypotheken decken; wenn nun, wie es im letzten 
Jahre namentlich bei von Boden⸗Credit⸗Banken beliehenen Grundſtücken 
bisweilen vorkam, ſubhaſtirte Grundſtücke von dem zur erſten Stelle einge⸗ 
nagenen Gläubiger erſtanden werden, fo genügt die Abgabe eines Gebots 
von wenigen Mark, um den Zuſchlag zu erhalten. Dieſer Brauch hat ſich 
‚fo eingebürgert, daß im vorigen Jähre 29 Grundſtücke für je 1000 Mark 
PR und darunter berfteigert wurden, 29, ſubhaſtirte Häuſer fielen an Boder⸗ 
Credil⸗Banken oder deren Vertreter. Leider iſt bisher leine Ausſicht auf 
Abnahme der Subhaſtationen vorhanden; für den erſten Monat des ne en 

> . ſind bereits 28, für den Monat Februar 26 Bietungs⸗Terrnine 
5 anberaumt. 


Wiewohl die Vauthatigkeit im letzten Jahre weſentlich abgenommen hat, entgegen. 


wurden immer doch noch, namentlich wo in guten Lagen geeignete Bau⸗ 
Plätze ſich darboten, genug Häuſer neu errichtet. Die Gründe dafür, daß 

5 roh der mehr als ausreichenden Wohnungen die Bau Speculo tion ihre 
Thätigkeit nicht ganz eingeſtellt, liegen auf der Hand. Einerſeits, verlocken 
die billigen Materialien⸗Preiſe — die Ziegel⸗Preiſe ſtellten ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre auf 20—24 Mark per Kaſſe franco Bauplatz, noch billiger 
verhältnißmaßig war Bauholz zu haben — und der für gute Bauten 
willige Credit die Bauluſtigen, andererſeits finden dieſelben für ihre modern 
eingerichteten Wohnungen nicht allzuſchwer Miether, da ſie dieſelben billiger 
vermiethen können, als die Beſitzer der in den theuren Jahren erkauften 
und erbauten Häuſer und ſelbſt bei gleichen Miethspraſen jeder Miether 
Vorzieht, ein mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattetes Quartier, als 
eine der Reparatur bedürftige Wohnung in einem älteren Haufe zu bes 
ziehen; dir Beſitzer von alten Grundſtücken im Mittelpunkt der Stadt haben 

f dieſe Erfahrung in letzter Zeit oft machen müſſen. Daß die Fortſetzung 
der Bauthätigkeit ein ferneres Sinken der Wohnungs⸗Miethen herbeiführ 
Er kümmert den Bauherrn wenig; ihm genügt es meiſt, wenn er auch nur 
! ‚momenton jeine Rechnung beim Bauen findet und da dies oft noch der 
5 — iſt, ſo werden der Bauluſt nur durch den Mangel an gut gelegenen 
auplätzen, die überdies ſehr theuer bezahlt werden, Schranken gezogen. 
In entlegenen Straßen hat die Bauthätigkeit faſt ganz aufgehört, da dort 


die Vormiethung ſelbſt der neuen Quartiere auf zu große Schwierigkeiten Er 


ſtößt und für entlegene Bauten auch ſchwer Credit zu finden iſt. a 

Daß Abnebmen der Bauthätigkeit hatte im letzten Jahre auch eine Ein: 
ſchrämung des Hypotheken⸗Verkehrs 85 Folge. Seit dem Jahre 1870 iſt 
5 eim bedeutender Theil der ſtädtiſchen Hypotheken in den unkündbaren Beſitz 


Erhöhung ihrer Taxen nicht weniger ſonſt im freien Verkehr befindliche 
Wut Hypotheken an ſich gezogen hat. Seitdem machen auch die Beſitzer 
pupillarſicherer fünfprocentiger Hypotheken von ihrem Kündigungsrechte 
felten Gebrauch und find hierdurch dem Geſchäfts⸗Verkehr weſentlich engere 


renzen gezogen; namentlich in ſtädtiſchen Hypotheken ͤrſtreckt ſich der Ver- |? 


kehr nur noch auf den Verkauf durch das Bau⸗Geſchäft an den Markt ge⸗ 
langender erſter und zweiter Eintragungen und durch Kündigungen frei 
werdender außerpupillariſcher Stücke. So lange das Bau⸗-Geſchäft in 
flottem Gange war, wurde der Abgang an in feſten Beſitz übergehendem 
Hypotheken⸗Material durch die neu zugeführten Hypotheken gedeckt; nunmehr 
begieint der Mangel an brauchbarem Hypotheken⸗Makerial jedoch ſich recht 
fühlbar zumachen. Dazu konnte die fatale Lage des Grundbeſitzes nicht 
ehre Einfluß auf das Hypotheken⸗Geſchäft bleiben. Der durch den Mieths⸗ 
Mückgang geſchmälerte Werth namentlich des vorſtädtiſchen Grundbeſitzes 
machte einen Theil ſonſt im Verkehr gern geſehener zweiter Hypotheken un: 
verkäuflich und zwang deren Inhaber, dieſelben 5 wider Willen feſtzu⸗ 
Halten, während bei Fälligkeit zweifellos ſicherer Eintragungen eine Einigung 
zwiſchen Gläubiger und Schuldner leicht zu Stande kam. Bezüglich des Ims⸗ 
fußes waren Schwankungen kaum wahrzunehmen; Hypotheken auf Häuſer 
im Innern der Stadt waren vielleicht etwas billiger anzubringen als im 
Jahre vorher, dagegen war die Beleihung von Vorſtadt⸗Häuſern ſchwierig 
und daher auch theurer; allgemein wurde eine fünſprocentige Hypothek auf 
ein gut gelegenes Haus einer vorſtädtiſchen ſechsprocentigen Hypothek vor⸗ 
gezogen. Für feinſte Guts⸗ Hypotheken war Geld & 4½ pCt. flüſſig, Stadt: 
Sopoihelen waren unter 4% pCt. gar nicht und dazu nur in Ausnahme: 
Fallen anzubringen. Die Grund⸗Credit⸗Inſtitute haben im letzten Jahre 
dier nur wenig Hypotheken erworben; einige Banken hatten ihre Thälgkeit 
z ſiſtirt, während diejenigen Inſtitute, die das Beleibungs⸗Geſchäft fort⸗ 
en, weit vorſichtiger als früher agirten; ſo wurde ſtatt der früher mancher 
Bank genügenden proviſoriſchen und daher fictiven Gebäudeſteuer⸗Einſchätzung 
Die deſinitive Einſchätzung und ferner der Nachweis verlangt, daß die zu 
Hbeleihenden Grundſtücke vermiethet und bezogen find. 


x 


Hheblicher Abſchlag des Erirages.reip. des Werthes kaum noch zu befürchten 
At, da der Mangel an Bauplätzen im Innern der Stadt und im beſſeren 
Theile der Schweidnitzer Vorſtadt nun, da die Bebauung des ehemaligen 
Küraſſier⸗Reitplatzes als beendet gelten kann, einen ferneren nennens⸗ 
werthen Zuwachs an Wohnungen für die nächte Zeit verhindert. Die 
weitere Entwerthung des vorſtädtiſchen Grundbeſitzes zu hemmen, liegt zu⸗ 

meeiſt in der Gewalt der Boden⸗Creditbanken; an ihnen iſt es, der augen⸗ 

1 plicklich ſiſtirten Bauthätigkeit in der Peripherie der Stadt, ſobald dieſelbe 

ö ſich regt, jede directe oder indirecte Unterſtützung, ſei es durch Gewährung 

von Baugeldern, ſei es durch Beleihung der Ft geitellten Bauten auf 

Jahre hinaus zu berjagen, dadurch das Herstellen von Miethscaſernen und 

woeitere Miethsrückgänge zu verhindern, und ſomit der ferneren Entwerthung 

der heut von ihnen beliehenen Häuſer vorzubeugen. 


bu Breslau, 31. Decbr. [Statiſtiſches vom Eiſenbüttenbetriebe.] 
Nach amtlicher Zuſammenſtellung geſtalteten ſich die Verhältniſſe der preußi⸗ 
ſchen Eiſenhütteninduſtrie in den letzten 9 Jahren (1869—77) folgender⸗ 
f maßen. Im Jahre 1869 waren vorhanden 373 Hochöfen, davon im Be⸗ 
y triebe 270, im Jahre 1870 349, im Betriebe 245, 1871 318, im Betriebe 
212, im Jahre 1872 332, im Betriebe 253, 1873 346, im Betriebe 276, 
1874 348, 

triebe 172, 1877 338, im Betriebe 162. — Roheiſen wurde producirt im 
. Jahre 1869 4,210,870 Centner, im Werthe von 87,838,287 M., bei einer 
1 Arbeiterzahl von 16,427; 1870 23,111,823 Ctr., 89,048,985 M., 15,163 Ar⸗ 

beiter; 1871 25,958,805 Ctr., 107,488,035 M., 19,207 Arbeiter; 
0 29,156,704 Ctr., 172,691,298 M., 20,250 Arbeiter; 1873 31,478,041 Ctr., 
im Werthe von 181,515,774 M., 22,266 Arbeiter; 1874 25,605,370 Gtr., 
1 115,005,891 M., 19,001 Arbeiter; 1875 27,966,730 Ctr., 107,490,480 M., 
ha 17,986 Arbeiter; 1876, 26,486,773 Ctr., 87,357,970 M., 14,737 Arbeiter; 
13877 28,433,341 Ctr., 87,703,748 M., 13,801 Arbeiter. Der Werth betrug 
galſo per Cir. 1869 3,72 M. 1870 3,85 M., 1871 4,14 M., 1872 5,92 M, 
1413873 5,7 M., 1874 4,49 M., 1875 3,84 M., 1876 3,30 M., 1877 3,08 M. 
— Fluß⸗ und Schweißeiſen wurde erzeugt 1869 18,363,559 Ctr., Werth 
217337814 M., bei einer Arbeiterzahl von 56,364; 1870 18,279,887 Eir., 
ut =42,124,03 M., 51,961 Arbeiter; 1871 23,637,478 Ctr., 277,714,245 M., 
2 61.20 Arbeiter; 1872 25,240,697 Ctr., 350,405,433 M., 64.553 Arbeiter: 
158673 25,519,501 Ctr., 349,639,410 M., 65,073 Arbeiter; 1874 29,218,189 
n. 305,482,175 M. 66 302 Arbeiter; 1875 26,927,908 Gtr., 229,724,773 M., 
959.974 Arbeiter; 1876 25,304,293 Ctr., 193,137,533 M., 54,432 Arbeiter: 
156577 25,283,459 Ctr., 203,717,682 M., 53,705 Arbeiter. Der Werth per 
Ceentner ſtellte ſich alſo 1869 auf 11,83 M., 1870 11,60 M., 1871 11,75 M., 
183872 13,88 M., 1873 13,70 M., 1874 10,45 M., 1875 8,53 M., 1876 7,61 
N., 1877 8,07 M. Die Production von Eiſenguß betrug 1869 4,210,870 Ctr., 
Werth 42.222.519 M., bei einer Arbeiterzahl von 18,552; 1870 4,093,740 Ctr., 
112% M., 18,331 Arbeiter; 1871 5,028,148 Ctr., 57,049,132 M., 
29412 Arbeiter: 1872 6,479,529 Ctr., 80,152,890 M., 26,095 Arbeiter; 
ER 1873 7,184,583 Ctr., 87,108,366 M., 24,899 Arbeiter; 1874 6,604,889 Ctr., 
50,435,828 M., 25,459 Arbeiter; 1875 6,593,391 Ctr., 70,330,183 M., 
2275595 Arbeiter; 1876 5,953,457 Ctr., 56,963,451 M., 22,137 Arbeiter; 
1877 5,661,425 Ctr., 52,818,938 M., 20,322 Arbeiter. 
N a alfo 1869 10,03 M., 1870 10,14, 1871 9,36 M., 1872 12,37 M. 
1358873 12,12 M., 1874 10,51 M., 1875 10,67 M., 1876 9,57 M., 1877 9,33 M. 
— Der Geſammtwerth der Eiſenproduction ging 1877 auf den Standpunkt 


und 74 weſentlich überſchritten wurde. Bemerkenswerth iſt, daß es 
gelungen, mit geringerer Arbeiterzabl, größere Mengen zu produciren, alfo 
die Arbeitsleiſtung des Einzelnen zu heben. 


leine Scheitnigerſtraße mit 8, die wegen des Ja n und der beginnenden Leipziger Meſſe etwas 
mit je 6 Grundſtücken. Von den fub: ſchwacher von 0 

N tten Grundſtücken waren 174 mit einem Geſammt'Reinertrage von] bei anweſenden Großläufer a 
740,880 M. und zwar 9 mit einem Reinertrage unter 1000 M., 124 mit] der gewöhnliche und bliet, 

einem Reinertrage von 1000 bis 5000 M, 38 mit einem Reinertrage bon welche prompt 

b 5000 bis 10,000 M. und 3 mit einem hoheren Reinertrage als 10,000 M. vorwöchentlich. 
zur Gebäudeſteuer eingeſchätzt und wurden für zuſammen 7,431,000 M. den |41—46, Linegarne Nr. 
Erſtehern zugeſchlagen, jo daß, während bei den vorjährigen Subhaſtationen] Conditionen. 


, namentlich der Ruſticalbeſitzer, in den meiſten Fällen gern niedrigere An⸗ 


der Baden⸗Credit⸗Banken übergegangen, während die Landſchaft ſeit der] 


Zum Schluß wäre heut die Lage des hieſigen ſtädtiſchen Grundbeſitzes 


dahin zu beurtheilen, daß für ſolide, gut gelegene Häuſer ein fernerer er⸗ paſſende Aſſociation das Hochſte erreichen. So lange dieſes Ziel nicht 


im Betriebe 244, 1875 338, im Betriebe 209, 1876 338, im Bes |ı 


187218 


lich von Fabrikrückſtänden, doch ſind dies Leiden, von denen felten ein Vieh: 
Der Werth pro Etr. ſtamm ganz verſchont bleibt, und die der rationelle Landwirth obne fremde 
„Hilfe meiſt ſelbſt heilen kann. — Leider ſteht es mit der Rinderpeſt, die uns 


1100 N D \ Seuche um ſich und 
755 de 1869 zurück, während die producirte Menge nur von den Jahren] deutende Verluſte zu 


Samengetreide ꝛc. Haus und Hof derlaſſen muß, um auf freiem Felde 


N 


Trautengu, 30. Decbr. [Garumarkt.] Der heutige Garnmarkt tar} Baraken aufzuſchlagen, don dort aus seien Acker beſtellend, und wochen⸗ 
lang von ſeinem Eigenthum getrennt. Wir kommen wiederholt darauf zurück, 
daß es die ftrengfte Pflicht des Staates ſei, Alles aufzubieten um den Herd 
dieſer unberechenbaren Krankheit, die in einem einzigen ungünſtigen Jahre 
Millionen des nationalen Eigenthums verſchlingt, kennen zu lernen. an 
lege Verſuchsſtationen in den Steppen von Podolien und Volhynien an, 
55 -Erforſchung und Ergründung dieſer Peſt; Mediciner, Chemiker und 

otaniter vereint, müſſen durch raſtloſes Forſchen mit der Zeit die Urſachen 
entdecken, die nur dort zu ſuchen ſind. Schließlich ſetze man namhafte 
Summen, dem oder den Entdeckern von Staatswegen aus und gewiß werden 
ſich manche wiſſenſchaftliche Autoritäten finden, die ſich dieſem ſchweren und 
anſtrengenden Beruf unterziehen würden. Man bewilligt Capitalien zur Er⸗ 
forſchung des Nordpols und des Innern von Afrika und vernachläſſigt das 
Näherliegende, nicht bedenkend, daß durch den Verluſt unſerer Rindvieh⸗ 
heerden das ganze Land verarmen kann. Auch dies iſt Sache der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, den Reichstag zu veranlaſſen, ein Geſetz in dieſem 
Sinne zu beantragen. — Wie bereits oben erwähnt, dauert der Getreide⸗ 
Import in demſelhen Maßſtabe wie früher weiter, der Export beſchränkt fid» 
durchſchnittlich auf zwei Drittel des Einganges, während unſere Bejtände: 
um ein Drittel vermehrt werden. So liegt die Situation auch auf dieſem 
Gebiete, nirgends directe Ausſicht zu einer durchgreifenden Verbeſſerung — 
eher zu noch größerer Verarmung. — Der Himmel gebe für 1879 ſeinen 
Segen, denn gebüßt ſind die Gründerjahre mehr wie zu viel. 


äufern beſucht, doch zeigte ſich der Begehr unverändert, da 
Kauflust vorherrſchend war. Der Umſatz war 
bliel, auch die Preistendenz unverändert. Towgarne, 
gänzlich fehlen, find feſt und anziehend, Linegarn⸗Notirungen 
Man kauft Towgarne: Nr. 14 mit 52—56, Nr. 20 mit 
40 mit 33—37 Gulden pr. Schock zu gewohnten 


T. Ende December 1878. [Landwirthſchaftliche Rundſchau in 
Schleſier⸗ — Rückblicke auf das Jahr 1878 in wirthſchaftlicher 
Beziehung. — Unſere Saaten. — Nachrichten über die Rinder⸗ 
peſt. — Getreide⸗Im⸗ und Export.] Wohl ſelten hat ein Jahr zu 
ſchöne cen landwirthſchaftlichen Hoffnungen berechtigt, als das Jahr 1878, 
und troßdem find die Erwartungen ſelten bitterer getäuſcht worden, als im 
ſchwindenden Jahre. 1 

Wir hatten ein Frübjahr zu regiſtriren, das dem von 1848 wenig nach⸗ 
gab; den Monat April, namentlich während der letzten 10 Tage, hatte einen 
wundervollen Umſchwung in der Vegetation hervorgezaubert; eben ſo günſtig 
war der Monat Mai, deſſen drei ſonſt ſo gefürchteten kalten Tage, am II., 
12. und 13., keine ſichtbaren Spuren ihrer Intenjität hinterließen. — 
Warme Regen wechſelten mit Sonnenſchein während der Vegetations⸗ 
periode und gingen wir mit gerechtfertigtem Vertrauen einer guten Ernte 


Unſere Provinz hatte wenig von Hagelſchäden oder anderen vernichten⸗ 
den Naturerſcheinungen zu leiden, das Erntewetter war, bis auf wenig 
Tage während der Roggenernte, ein höheres und günſtiges, daß unſere Feld⸗ 
erzeugniſſe, bis zu den Hackfrüchten und Futterproducten, ohne namhafte 
Verluſte geerntet werden konnten. 

„Die Ernte⸗Ergebniſſe betrugen in Schleſien, wenn die Zahl 100 als Ein⸗ 
beit angenommen wird, an Procenten: bei Raps 98 pCt., bei Weizen 93 
Procent, bei Roggen 88 pCt., bei Gerſte 88 pCt., bei Hafer 84 pCt., bei 
Erbſen 92 pCt., bei Lein 83 pCt., bei Lupinen 88—90 pCt., bei Kart⸗ 
offeln 100 bis 105 pCt., bei Rüben 100—110 pCt., bei Klee 73—80 pCt., 
bei Wieſenheu 82—85 pCt., Selbſtverſtändlich find dieſe angegebenen 
Zahlen nicht als abſolut richtig — aber doch als annähernd richtig zu be⸗ 
trachten, da bedeutende Schwankungen in den einzelnen Kreiſen und den 
verſchiedenen Bodenverhaltniſſen unvermeidlich find. 

Unſerer Anſicht nach find die wirklichen Ernte⸗Ergebniſſe aber entſchieden 
höher anzunehmen, als wie ſie angegeben worden ſind, da der Landwirth, 


Salegſch Gefelfäaft für vaterländiſche Cultur. 


gaben macht, um dadurch etwaigen Eventualitäten zu entgehen. 

Die Wolle, namentlich feinere Sorten, hatten einen Aufſchlag von 8 bis 
12 Thlr. pro 50 Kilogr. erfahren, das einzige landwirthſchaftliche Product, 
das im Werthe nicht zurückgegangen war. 
Der Getreidemarkt dagegen bietet wenig tröſtliche Ausſichten; ſeit der 
nte, ſelbſt während der Saatzeit, haben wir nur ein Fallen der Getreide: 


theilung an . von Sämereien empfehlenswerther Nutz⸗ und 
preiſe zu regiſtriren und es werden einige Gattungen, wie Roggen und 


Zierpflanzen zum Verſuchsanbau eine größere Geldſumme zu bewilligen; 


Lupinen, fait gar nicht mehr angeboten, da die augenblicklichen Preiſe die] derſelbe erhielt volle Zuſtimmung. 
Sropuchongfofen 10 — — n BR BU Zum Vortrage a: ten Mittheilungen: 1) des Kunſtgärtner Herrn 
Wir werden aus dem Oſten und Süden ſeit Monaten mit Unmaſſen]Kühnau in Damsdorf: „Gebrauch und Wirkung des Inſectenpulvers 


von Brotfrüchten überfluthet und iſt es namentlich Ungarn, das uns ſeine 
Getreideſchätze importirt. — Man hat bereits eine Maſſe Vorſchläge gegen 
dieſe drückende Einfuhr gemacht und auch zu einem Eingangszoll gerathen, 
der unſere eigenen Erzeugniſſe ſchützen ſollte, trotzdem letzterer Gedanke ein 
geradezu widerſinniger, — unſere eigenen Intereſſen ſchädigender zu nennen 
iſt und auch nie zur Durchführung gelangen wird. 

Dazu kommt noch, daß ſowohl Zucker, Spiritus: und auch Stärkepreiſe 
faſt täglich Rückſchläge erfahren und mitunter gar nicht, oder wenigſtens nur 
zu Schleuderpreiſen zu verwerthen ſind. 

Dies iſt der augenblickliche Standpunkt der Landwirthſchaft, des erſten 
Standes in einem civiliſirten Staate. Der Credit der Grundbeſitzer iſt bis 
auf Null erſchöpft; um lombardiren zu können, gehören namhafte Vorräthe 
an Producten, wie Zucker, Oel oder Spiritus, um bei den ſo geringen 
Preiſen eine bedeutendere Summe zu erzielen, die ausreicht, die hoben Bo⸗ 
denzinſen zu decken. Unter der heutigen Calamität leidet der begüterte wie 
der geringer ſituirte, der intelligente wie der indolente Landwirth, der eine 
mehr, der andere minder, aber Alle ſind derſelben Anſicht, daß die furcht⸗ 
bare Creditloſigkeit, die gerade in unſerem engeren Vaterlande alle Grenzen 
überfteigt, — der Nagel zum Sarge der Landwirthſchaft iſt. — Was nützt 
in dieſem Jahre eine mehr wie ausreichende Ernte, was Fleiß und Autelli- 
genz, wenn ich gezwungen bin, meine der häufig fe undankbaren Scholle 
abgezwungenen Producte in Zeiten verkaufen zu müſſen, wo dieſelben 
fait werthlos ſind, — nur um meinen dringendſten Verpflichtungen nad): 
kommen zu können. Während der Kaufmann in den meiſten Fällen einen 
natürlich begrenzten Baarcredit bei ſolidem Zinsfuß genießt, der ihm ge: 
ftattet, bei ungünſtigen Conjuncturen Waaren lagern zu laſſen, bis ſich die 
Verhältniſſe beſſern — iſt dem Landwirth dieſe Quelle verſtopft, trotzdem 
er im Durchſchnitt mit mehr Capital bei ſeinen Unternebmungen engagirt 
iſt, als der größte Theil der Kaufleute. Hier thut Abhilfe dringend noth, N 
und da an eine directe Staatshilfe, ſelbſt unter einem Miniſterium Frie⸗ 
denthal, nicht zu denken iſt — jo können wir dem Grundbeſitz nur zurufen: z 
helft euch ſelbſt. Der Grundbeſitzer hat die Macht, er hat auch das Geld, 
wenn auch nicht immer baar, ſo doch in ſeinem Eigenthum, und kann durch 


wenigſtens angeſtrebt wird — denn zu erreichen iſt es — ſo lange ſpielt 
der Landwirth eine traurige Rolle, die ihn tief unter die der Prefeſſioniſten 
ſtellt. Dieſe Idee iſt ein würdiges Ziel der zahlreichen landwirthſchaftlichen 
Vereine, die ſich ja ſonſt ſchon mehr mit legislatoriſchen Vorſchlägen be⸗ 
ſchäftigen, als ihnen gut thut. — Hervorragende Männer finden ſich in 
jedem Kreiſe, denen die Abhilfe ſolch volkswirthſchaftlicher Uebel am Herzen 
_ — und die gewiß gern zum Wohle ihrer Mitmenſchen das Ihrige 
eitragen. 

Die Ausführung dieſer Idee möge kin frommer Wunſch bleiben, ſondern 
regen Anklang in unſerer ſchönen Provinz finden, und der Real⸗ und 
Perſonal⸗Credit des Landwirths wird kein leerer Wahn ſein oder bleiben. 

Der Himmel hat fur unſere Saaten bis jetzt wunderbar geſorgt. Eine 
ſchützende Schneedecke ſchirmt ſie vor trockenen und ſcharfen Nord⸗ und Oſt⸗ 
winden und vor harten Fröſten. Der Vegetation iſt ſeit Mitte dieſes 
Monats Einhalt gethan, die Erde ruht, um zu neuer Thätigkeit binnen 
Kurzem zu erwachen. In den Handelskreiſen wünſcht man ſehnlichſt beun⸗ 
ruhigende Gerüchte über den Saatenſtand, um einen Grund zu Preisſteige⸗ 
rungen des Getreides angeben zu können, aber auch dies ift nicht möglich 
und müſſen wir mit Reſignation eine Aenderung dieſer wirklich traurigen 
Zeitverhältniſſe abwarten, deren Ende kaum zu beſtimmen iſt. — Nicht 
immer iſt eine reiche Ernte ein Segen für ein Land, oder auch nur für den 
Conſumenten, dies beweiſt das Jahr 1878 am Gründlichſten. Man höre 
jeden einzelnen Arbeiter, Proſeſſioniſten, ſelbſt Fabrikanten, gewiß wünſcht 
der Einzelne höhere Brotpreiſe, denn er weiß mit letzteren tritt regeres 

eben, lebhafterer Verkehr ein und der Umſaß wird augenblicklich ein an 
nähernd befriedigender. 

Wir beſitzen einen Ueberfluß an Futtermitteln, abgeſehen von Rüben⸗ 
rückſtänden der Zuckerfabriken, wie Preſſe, Schnitzel ꝛc., oder Schlempe und 
Traber von Brennereien, Brauereien und Stärkefabriken, find es Oelkuchen, 
Juttermehlſtoffe, Lupinen ꝛc. mit denen der Markt überfüllt iſt. Wir 
können bei dieſen niedrigen a nur empfehlen, Rapskuchenmehl und 
Lupinen (letztere in Schrootform) zu Düngungszwecken zu verwenden. — 
Raps kuchenmehl entbält bekanntlich im Durchſchnitt: Waſſer 8,51, Stiditoff- 
Subſtanz 33,14, Fett 2,95, Stickſtoff freie Extractſtoſſe 34,10, Holzfaſſer 
13,41 und Aſche 7,89. 

Gelbe Lupine enthält nach Wolff und Stöckhardt, Waſſer 12,61, Stick⸗ 
n 35,32, Fett 4,97, Stiditofffreie. Extractſtoffe 29,17, Holz⸗ 
aſer 14,15, Aſche 3,78. — Blaue Lupine enthält Waſſer 13,75, Such 
ſtoff⸗Subſtanz 21,29, Fett 4,63, Stickſtofffreie Extractſtoffe 44,91, Holz: 
faſer 12,39, Aſche 3,03. — Beide angeführte Surrogate geben in ihrer 
chemiſchen Zuſammenſetzung vorzügliche und dabei nach den heutigen 
Preiſen billige Dungungsmittel ab. c 

Namentlich iſt Lupine für Gerſtenſagt anzuempfehlen, der Centner da: 
von koſtet augenblicklich 3 M. 60, das Schrooten 20 Pf. pro 50 Klgr., dabei 
35 pCt. Stidjtoff-Subitanz. 

Der Geſundheitszuſtand unſerer Viehheerden ift bis jetzt ein ganz nor: 
maler zu nennen, Maul⸗ und Klauenſeuche treten hin und wieder einmal 
auf, auch der Schlempengries zeigt ſich bei zu intenſivem Maſtfutter, nament⸗ 


über den diesjährigen gan 
ite 


Von dieſem 


t t 2) Von Kunſtgärtner Frickinger in, 
Laaſan: „Herbſt⸗ oder Frühjahrs⸗Pflanzung der Sträucher und Bäume?“ 


Januar 1879 zur Vermeidung der ſehr hohen Gebühr 
dh Poſtnachnahme. i E. 


A. F. Breslau, 31. Dec. [Der Handwerkerperein! eröffnet das 
neue Jahr am 4. Januar mit einem, im Springerſchen Saale ſtattfinden⸗ 
den geſelligen Abend, deſſen Programm die übliche angenehme Unterhal⸗ 
tung durch Geſangsvorträge, Declamationen und Theatervorſtellung per⸗ 
heißt. — Die Erneuerung der Mitgliedskarten pro 1879, wie auch die Mel⸗ 
dung neuer Mitglieder kann am geſelligen Abend an der Controle erfolgen. 
— — . — — —— —ů—— ——— — — — — — 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Oſtrowo, 30. Decbr. [Eine verhängniß volle Treibjagd.] Am 
20. d. fand auf dem bieſigen ſtädtiſchen Territorium eine Treibjagd ſtatt, 
zu welcher im Ganzen 10 Jäger ausgezogen waren. Das Ergebniß war 
jedoch ein den anfänglichen artungen wenig entſprechendes. Geſchoſſen 
wurde ein Haſe, angeſchoſſen aber drei Treiber. Zum Ueberfluß war 
auch noch ein Gendarm neugierig genug, die Nimrode nach den Jagdkarten 
zu fragen, wobei es ſich herausſtellte, daß nicht weniger als fünf legiti⸗ 
mationslos in Gottes freie Natur geknallt hatten. (Poſ. Ztg.) 


Sprechſaal. 


Das neu zu errichtende Königliche Gymnaſium betreffend. 

Unſer bisheriger Oberbürgermeiſter, Herr von Forckenbeck, hat in Anbe⸗ 
tracht des gewiß ſehr hohen und fortwährend ſteigenden Ausgabe⸗Etats für 
die hieſigen hoheren Lehr⸗Anſtalten, ſowie des unabweislichen Bedürfniſſes 
zur Errichnung eines neuen Gymnaſiums und der daraus befürchteten weite⸗ 
ren Belaſtung unſeres Etats, ſich bewogen gefühlt, all feinen Einfluß ans 
zuwenden, um bei dem Cultus⸗Miniſterium die Genehmigung zur Erbauung 
und Unterhaltung eines neuen Königlichen Gymnaſiums auszuwirken, unter 
der Bedingung, daß die Stadt einen paſſenden Platz giebt. 

In wie weit die Stadt den paſſenden reſp. unpaſſenden Platz gefunden, 
kl die hieſige Bevölkerung reſp. die Regierung felbit beurtheilen. Letztere 
oll die Bedingung geſtellt haben, einen Platz in der Nähe des Mufeums, 
weshalb? iſt fraglich, zu Ae wahrſcheinlich zu Nutz und Frommen 
der Schweidnitzer- und Nicolai⸗Vorſtadt, da beide Vorſtädte (wenigitens 
erſtere) höhere Lehr⸗Anſtalten entbehren. 5 . 

Endlich hat man einen Hinterplatz (frühere Kallmeier ſche Cichorien⸗ 


ron mehr als zwei Seiten bedroht, nicht ſo günſtig. Noch immer greift die 
ſind trotz aller bis jetzt angeordneten Maßregeln be⸗ 
0 e regiſtriren. So lange die Ackexarbeit noch nicht be⸗ 
innt, ſind für die Grundbeſitzer die Sperrmaßregeln noch weniger empfind⸗ 
ich, werden aber unerträglich, wenn der Betroffene mit den Pferdegeſpannen, 


1 


3 


trennte fh ſpatet der amerikanische Orden bolftändig ven der Mancheſter⸗ bisherigen ‚Somentionaltarifeit, ſondem nach den Vereinbarung en 
ereinigung und gründete ſich eine von dieſer ganz geſonderte Stellung. ; zitalien 8 „5 
a 75 * hat der Orden der Odd⸗Fellows mit dieſer überhaupt "re . Sei Ae Nee re vom : 
mehr gemein. ie . 2 
„Thomas Wilden, der jein ganzes Leben dem Wohle des Ordens in der Finanzminiſter vorgeſchlagenen neuen Steuertaxen. Dieſelben ber 
la 5 1 9920 3 = ie: gen öl . 5 treffen der „Agence Ruſſe“ zufolge die Stempelſteuer, die Liqueur⸗ 
orauf ihm in New⸗Nork ein prachtvolles Denkmal errichtet wurde. Zu „ die Ei i i us 
feinen Lebenszeiten hatte ſich der Orden nicht nur über die Staaten Nord: 2 . ne Ache it eine 1 85 2 8 


Bunt auf der Sonnen? und Trinitahsitraße entdeckt, wo ſämmtliche 
5 e bereits an einen bedeutenden Bauunternehmer ver: 
auft ſind. 

In dieſes Viereck, umgeben von hohen kaſernenartigen Häuſerreihen der 
Sonnen-, Trinitatis⸗, Holtei⸗ und Gräbſchener Straße, wo weder genügend 
Luft noch Licht für die Geſundheit und die Sehkraft der heranwachſenden 

Jugend vorhanden iſt und keine Straße vorbeiführt, dort ſoll von der Re⸗ 
gierung ein impoſanter monumentaler Gymnaſialbau aufgeführt werden; 
derſelbe wird natürlich nur aus der Vogel⸗Perſpective ſichtbar fein. . 
Wie unbequem dieſes Gymnaſium für die 60,000 Bewohner der Schweid⸗ 
nitzer⸗ und die 30,000 Bewohner der Nicolai⸗Vorſtadt liegen würde, zeigt 
ein Blick auf die Umgebung. Am äußerſten weſtlichen Ende der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt gelegen, im Halbkreis umgeben von dem Eichborn'ſchen 
Garten, Muſeum, Stadtgerichts⸗Gefängniß, der früheren Küraſſier⸗Caſerne, 


Amerikas, ſondern auch bis nach Auſtralien und den Sandwichsinſeln aus⸗ 
gebreitel, A zählte besfelbe: Heim Zope N ca. 400,000 Mit: ausgebrochen. 

ieder. Am 1. September 1875 belief ſich die Anzahl ſämmtlicher Odd⸗ r 
Nellomiogen auf 5987 mit 438,701 Mitgliedern. Jetzt finden ſich außer in Börſen Depeſchen. 
Deutſchland, der Schweiz und in Holland noch Logen in Mittel und Süd: Berlin, 31. Dec. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Amerika vor. Mit der Zahl ſeiner Bekenner wuchſen dabei natürlich auch Erſte e e 2 Uhr 40 Min. 


* 


in. 
mehreren Fremden⸗Hotel 8 am Freiburger Platz, der General⸗Commiſſion, | ftetig die dem Orden zu Gebote ſtehenden materiellen Mittel und beſitzt der: Cours vom 31. | & Cours vom 31. . 30. 
Turnhallen, Kirchhof, mehreren Woll⸗ und e se dem Rechten: ſelbe — nebenbei bemerkt — zur Zeit ein RR von 150 5 Credit⸗Actien 382 — 382 50 Wien kurz 172 60172 50 
Oder⸗Ifer⸗, Märkiſchen⸗ und Freiburger Bahnhöfen mit ihren Bureaur und Millionen Mark. Schon längſt waren die dem Bunde angehörenden zahl: | Delterr. Staatsbahn. 438 —437 50] Wien 2 Monate 171 30,171 25 
Werkſtätten, ferner der früheren Actien⸗Gas⸗Anſtalt, Hoffmann ſchen Actien⸗ reichen Deutſchen und Schweizer don dem lebhafteſten Wunſche beſeelt, ihrem | Lombarden . 117 50117 50 Warſchau 8 Tage .. 194 — 193 80 
Wagenbau⸗Anſtalt, Rahmenfabrik, dem Reich ſchen Hospital, der Rehorſt⸗ geliebten Orden auch in der alten Heimath eine Heimſtätte zu bereiten. N Bankverein. 86 — 86 — [Deiterr. Noten 172 70 172 60 
Bauer ſchen Fabrik, einiger Eiſengießereien an der Gräbſchener Chauſſee, Dieſem Wunſche wurde im Jahre 1869 durch einen bezüglichen Antrag in] Bresl. Discontobanf. 65 50) 64 — Ruſſ. Noten 194 20 193 75 


alles Etabliſſements, die, weil weſtlich gelegen und jährlich % Jahre hin⸗ der zu San Francisco tagenden Großloge Vereinigter Staaten Ausdruck] Bresl. Wechslerbauk. 100 171 — 30% 2 Anleihe 104 70 104 70 | 
2 


durch Weſtwind iſt, die Stadt Breslau wohl 9 Monate lang reichlich mit | gegeben und wurden ſofort alle Vorbereitungen getroffen, die Schaffung von | Laurahütte .... 500 65 75 taatsſchuld.. 91 50 91 40 
Kohlenrauch verſehen, aber wenig Material (Schüler) für ein Gymnafium Odd⸗Fellow⸗Logen in Deutſchland und der Schweiz in's Werk zu ſetzen. Donnersmarckhütte. 21 — 21 1860er Looſe 111 25 110 5 
zu ihrer Bevölkerung zählen. SAMEN, Bene der im Sommer 1870 ausgebrochene deulſch⸗franzöſiſche Krieg diejem | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 26 501 26 —|77er Ruſſen ... 82 75 82 75 
Die Bewohner der Nicolai⸗Borſtadt werden ſicherlich ihre Kinder eher] Beſtreben nicht unbedeutende Hinderniſſe brachte, ſo gelang es doch haupt⸗ (H. T. B.) Aweite Depeſche. — Ubr — Min. 
01 94 R.⸗O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. . 112 1 50 


ſächlich durch die unermüdliche Thätigkeit des ſich gerade in Deutſchland auf: . 94 6 
haltenden, in weiten Kreiſen bekannten Ex⸗Großmeiſter Dr. Morſe, unter: | Deſterr. Gilberrente.. 53 90] 53 80 Rheinische. .- ..-+-- 108 75/108 80 
ſtützt durch die Befürwortung des preußiſchen Geſandten bei den Vereinigten | Oeſterr. Goldrente . 62 90) 62 90 Vergiſch⸗Märliſche.. 75 75) 76 — 
Staaten, Baron von Roland, ſowie des amerikaniſchen Geſandten in Berlin,] Türk. 5 1865er Anl. 11 60) 11 75 Köln⸗Mindener . . 102 75/102 75 


nach dem Eliſabet⸗ und Friedrichs⸗Gymnaſium, als auf die Sonnenſtraße 
ſchicken, weil für ſie jene Anſtalten näher liegen, für dieſe Vorſtadt wäre 
ſomit die Lage des neuen Gymnaſiums vollſtändig zwecklos. 

Für die Bewohner der Schweidnitzer Vorſtadt aber an die äußerfte 


Grenze 5 und umgeben von Fabriken mit 100 Feuerſchlünden,] Mr. Bancroft, alle Schwierigkeiten zu überwinden. (Fortſetzung folgt.) Poln. Lig.⸗Pfandbr.. — —| 54 40 Galizieer 100 25100 25 
eifernen Schienen und hohen Erdwällen, ein Gymnaſium zu erbauen, das e k v um Eiſenb.⸗Oblig.. 33 10 32 GO London lang 20 2610 — — 
wäre keine Befriedigung des Bedürfniſſes; 60,000 Bewohner der Schweid⸗ Telegraphiſche Depeſchen. Oberſchl. Litt. A.. . 125 50125 50 Paris kurz 81— —— — 
nitzer Vorſtadt dürfen nicht allein den Wunſch äußern, ſondern haben wohl (Aus Wolffs Telegr. Bureau.) Breslau⸗Freiburger. 62 — 62 — Reichsbank 154 80154 25 
1 gr. 8 R.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Actien. 107 30107 50 | Disconto⸗Commandit 131 — 1130 50 


die Berechtigung, die Erbauung eines Gymnaſiums in der Mitte der 
Vorſtadt zu fordern. ; 8 2 De 

Die Bewohner der Freiburger:, Neuen Graupen⸗, Sonnen: und Sieben: 
hufener Straße haben nicht weiter nach dem Friedrichs⸗Gymnaſium und 
der höheren Bürgerſchule am Nicolai⸗Stadtgraben, wie vielleicht die Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben⸗Bewohner nach der Zwinger⸗Realſchule und dem Johan⸗ 
neum. Dagegen für die Bewohner ſüdlich der Tauenzienſtraße, der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt und der der incorporirten Ortſchaften Gabitz, Neudorf, Huben 
und Lehmgruben über 50,000 Bewohner find ſehr entfernt von einer höhe: 
ren Lehranſtalt. 5 

Bei der erfahrungsmäßigen Erweiterung aller großen Städte nach Süden 
hin, wird ſich dort die Bevölkerung noch vermehren. 


Berlin, 31. Decbr. Bezüglich der von einem hieſigen Blatte“ (W. T. B.) [Nachbd matt 25 1 

. . örſe.] Credit 382, 50, . 438, —, Lomb. 
gebrachten umſtändlichen Darſtellung angeblicher Verhandlungen des | 117, 50. Düben sd duda 132, 20. Laura 00, 10 N eſtert. Golden 
Kronprinzen mit einigen liberalen Abgeordneten aus der Zeit des] 52, 90. Ungariſche Goldrente 72, 25. Ruſſ. Noten 195, —. 


Compromiſſes über das Socäaliſtengeſetz, ſchreibt die „Nordd. Allg. y Ruhig. Credit ſchließlich gedrückt auf das neueſte Defraudeergebniß. 

u 5 ae 7 1 % = | Rahnen, öfterr. Renten, ruſſ. Fonds und Montanpapiere wenig verändert, 
5 verſichret werden, daß die ganze Nachricht aus der Luft 0 4 und ruſfiſche Valuta eiwas feſter, deutsche Anlagen gefrag ” DiBn 
Wien, 31. Dec. Die abgeſchloſſene Unterſuchung bei der Trop⸗] Frankfurt a. M., 31. December, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 

pauer Agentur der Greditanftalt ergab einen Geſammtverluſt von A aeg 189, —. Staatsbahn —, —. Lombarden ers 
231,822 Fl. Doch iſt ein Conto von 73,798 Fl. noch fraglich, eve Goldrente —, —. Galizier —, — Neueſte Ruſſen 


4 2 £ a edrüdt. 
Man darf wohl hoſſen, daß der Herr Oberpräftvent 5c zur rechten Zeit worüber eine weitere Unterſuchung Aufklärung geben wird. Credit Wien, 31. Dec. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Beruhigter. 
einen paſſenderen Platz von den ſtädtiſchen Behörden fordern wird, als 219, 75. f (iederholt.) Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 
der angewieſene es iſt. Civis. Wien, 31. Deebr. Die Creditanſtalt ließ heute an der Börfe es Be; 110 10 ve 80 A 95 10 507 
7 officiell erklären, daß die Reviſion der Troppauer Agentur abge: n e nee x 5 
Der unabhängige Orden der Odd⸗FJellows. ſchloſen und die feitepende Verluſtifer von 231,821 Gulden er. Kugler .... 200 5 (280 — Angar Goldene 8438 | 84 17 
Es iſt ein charalteriſtiſches Zeichen der Menſchen, daß ſelten Jemand zu geben habe. Bezüglich des weiteren Betrages von 73,798 Gulden Unionbank .. 66 25 | 66 75, e 61 6261 50 


finden ſein dürfte, der nicht wenigſtens einmal in ſeinem Leben etwas Ge⸗ ilberrente... 62 90 62 75 


imniß volles uch. Wie iſt Dieſes, wi 8 entſtanden? babe die Unterſuchung bisher noch nicht zu voller Klarheit gelangen] St. Eſb.⸗A.⸗Cert. 253 50 250 50 . 0 
Pie Pian der e 925 ar be ene können, und müſſe die Frage, ob die Creditanſtalt diesfalls noch ein a fene un 5 2 2 1 Golvre tel 12 15 2 85 RS 
Menſchen beſchaftigt. So wird häufig die Frage aufgeworfen, was iſt, was] Schaden treffen könne, als offen betrachtet werden. Paris, 31 Dec. (W. T. B.) fAnfan g8-CourfeT 3% Rente 76, 50. 1 


bedeutet der Odd⸗Fellow⸗Orden? Zur näheren Aufklärung möge Nach⸗ 
folgendes dienen. : 

Es iſt bereits ein Jahrzehnt, ſeit der Apen gie Orden der Odd⸗ 
Fellows in Deutſchland und in der Schweiz von Nordamerika aus, ein: 
geführt wurde, aber gleichwohl herrſcht im Allgemeinen in der Oeffentlichkeit 


„Rom, 30. Decbr. Ein vom Papſte am 24. d. an den Erz⸗ Neueſte Anleibe 1872 112, 90. Italiener 76, 35. Staatsbabn 550, —. 
96 Melchers Be Brief hat nach dem „Oſſervatore Romano“ N * fee 2 11, 65. Br 63%. Ungar. Goldrente 
olgenden Inhalt: Der Papſt habe ſeit dem Antritte des Pontificates] —- er Ruſſen —. 3% amort. —. Ruhig. 

2 $ i 5 g 1 London, 31. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95,01. 
die Lage der Kirche ſtudirt und dabei vorzugsweiſe ſeine Aufmerkſam⸗ taliener 75%. Lombarden 5, 15. Türken 11, 09. den 1873er 82, 01. 


über dieſen Geheimbund noch fo viel Unkenntniß, daß über ihn öfters die] keit der edlen deutſchen Nation zugewendet, auf daß das Ende . . : ſchö 

e SE se a a en eig ee religiöfen aan beſchleunigt ede und si Ration 17 ue uz, 31. Dee. T. B. Scan erich 1 

über die Odd⸗Fellows die irrthümlichſten Behanptungen verbreiten, oder gar] Wohlthaten eines dauerhaften Friedens wieder erlangen könnte, ohne eite SR 1 55 31.30. 9 Cours vom 31. | 30. | 

dieſelben ins Lächerliche zu 9 75 ſuchen. Zu den geheimen Geſellſchaften, daß die Rechte der Kirche verletzt werden. Gott allein weiß, ob das A il N. bio 19-19 —| 9 Feſt. 55.101 55 u! 

die aus dem Bedürfniß entſtanden find, humaniſtiſche Ideen im ab: begonnene Werk von glücklichem Erfolge gekrönt fein wird; auf jeden Mas r 181 27 181 April⸗Mai e 86 30 8 

geſchloſſenen Kreiſe zu pflegen und dieſe immer mehr zur allgemeinen Herr: Fall wird der Papſt auch fernerhin mit gleichem Eifer ſeiner] R 5 . Rubi „ * pril⸗ Mai * 

Been in die Menſchheit hinein zu tragen, gehört auch der Dpd-Sellow | ſchwierigen Miſſion obliegen. Die fociale, politiſche und reli⸗ Der Jan. .. 100 — Is 89 Spiritus. Stil. i 
Er unterſcheidet ſich nicht weſentlich von den Principien des Freimaurer | giöfe Ordnung iſt überall derart bedroht, daß die Kirche Mal Jun — 9 2 5 1 55 50 85 (3575757 x = 11 Fe. 

bundes; das Streben der Odd⸗Fellows nach Veredelung und Berbrüderung Ider Geſellſchaft jene wirkſamen Heilmittel anbieten muß, welche ina 5 4 eee April⸗Mai N 55 80 52 0 

gleicht den Humanitätsideglen der Maurer. In Nordamerika genießt dere] ihrem Beſitze find; fo werde denn der Papft auch fortfahren, ſelbſt pril⸗Mal 115 115 a Ha 

ſelbe ſchon längſt das größte Anſehen und bat daſeleſt bei feiner großen | inmitten von Hinderniff en aller Art für die deutſche Nati wirk Mai⸗Jun i 117 117 — 

Verbreitung und feiner ſehr bemerkbaren edlen Wirkſamkeit eine unbeſtrittene ſen ür die deutſche on zu wirken, Stettin 31. Dec., 1 Ubr 15 Mi T 9 

Bedeutung gewonnen, von welcher man ſich in Deutſchland nicht leicht einen | denn feine Seele könne nicht den Frieden finden, fo lange der kirch⸗ Cours EL 415 20 in. (. 0 31 0 

Begriff machen kann. Was die Eniſtehung des Ordens betrifft, jo innen, liche Frieden in Deutſchland nicht wiederhergeſtellt ift. Der Papſt Weizen. Mahn n gabel Eu vom Il. . . 

En un vi geh warden 1 en bn einen bis 1 0 lese appellirt an den deutſchen Epiſkopat, daß er ſich bemühe, die Gläubigen na. 177 50 178 — Se ae 5425| 55 — 

i it verfo ns N 1% h 75 : ger A Mat 7 Dec. . ee 54 25 58 — 
Alterthum zurückgreifenden Urſprung zuweilen, die Andern in den egyp⸗ den Lehren der Kirche immer zugänglicher zu machen. Auf diefe| Mai⸗ Juni 179 50 180 — April⸗Mai 56 — 56 — 
tiſchen Mofterien, und führen hierfür mancherlei Sagen an, welche jedoch Weiſe, Dank ihrer Haltung und der vollſtändigen Unterwerfung unter 5 Matt Spirit 0 
als wirkiche geſchichtliche Belege nicht gelten können. So weit es ſich er. Geſetze, welche nicht im Gegenſatze zum Glauben und zu den Pfichten]“ J weil Mal. 116 50118 I ha 49 50 49 0 
orſchen und vermuthen läßt, find die Keime des Odd⸗Fellowtbums in] ſtehen, werden die gläubigen Katholiken ſich würdig zeigen, die Wohl: Mat 5 118 50.119 — Dee FIRE 50 — 50 20 4 
abend e ue e ir a eine Geſellchaft Pfau, thaten des Friedens wieder zu erlangen und lange Zeit zu genießen. Fee Dec Jan 49 50 49 60 
deren Mitglieder Opp Fellows: genannt wurden Später, im Jahre 1788, Das Schreiben ſchließt: Man müſſe zu Gott beten, auf daß er dem] Petroleum. 35 April⸗ Mai 51 5120 


en Mitgliever Dpp: durder ) 2 77 Fe Dee 9 600 9 | 
ſchrieb der engliſche Dichter Montgomery für eine Geſellſchaft in London, edlen Deutſchen Kaiſer und den ihm zur Seite ſtehenden Perfonen| ES zin 1 ; RE i 
welche das Motto des Odd⸗Fellow Ordens trug, ein Lied, welches mit den wohlwollende Geſinnungen einflöfe. ee 7855 ber e f b. f tk — 48 
Worten beginnt: „Wenn unter Brüdern Freudſchaft, Liebe und Pahr⸗ London, 31. Decbr. In den Grafſchaften Mittelſchottlands giebt] März 11, 75, per Mai 12, 10. Rüböl loco 30, 30, per Mai 30, —. Hafer 


arten, bei „unter Brü ! t 10 
ma e iu nglan es in Folge Thauwetters große Ueberſchwemmungen. — Es verlautet, loco 13, 50, per März 12, 75. Wetter: — 


\ 


a De ; a it Ki i a Bei burg, 31. Dec. [Getreidemarkt) (Schlußbericht.) Weizen ruhi 
geweſen ſein; jedoch ſtanden die einzelnen Logen zu einander in einem noch der Großherzog von Heſſen mit Kindern wird demnächſt zum Beſuche Ham rg, 2 arte, zen ruhig, 
leweſ 4 aa g e 5 per Decbr.⸗Januar 173, —, per April⸗Mai 180, — Roggen ruhig, per 
ziemlich lesen Verband. Erſt nachdem auch in Liverpool Logen ins Leben] der Königin in Osborne eintreffen. Decbr- Januar 118, . per Aprtl⸗ Neat 117. — Rubel u, 005 855 


traten, vereinigten ſich ſämmtliche Odd⸗Fellow⸗Logen Englands zu einem Belgrad, 31. Decbr. Die „Serbske Novine“ meldet: Laut 5 ir : 5 

: 7 8 0 Deig * . " : per Mai 57. Spiritus matt, per Decbr. 43%, per Februar⸗März 43%, 

gemeinſamen Bund unter dem Namen; „Vereinigter Orden der Odd⸗Fellows“. Entſcheidung des Kriegsgerichts in Semendria werden der Prinz Peter] per 1 45%, per Mai- uni 45%. Wie ir‘ "on 
(W. 


London war der Sitz ſeiner Regierung. Pe 5 a . f NS 
Da aber der Orden in feiner Verfaſſung und in dem ihm geitedten| Karageorgewies, Sohn Alexanders Karageorgewicz, und ſechs andere Weizen F ee en 
U 2 ’ 7 a) 


Endzweck manche Unvollkommenheit enthielt, ſo traten nach vergeblichen] Perſonen wegen eines beabſichtigten Attentates auf das Leben des 2 725 g N 
n im Pf es au 1 eine 1 200 iN Fürſten Milan ſteckbrieflich verfolgt, und wird die Mitwirkung der in⸗ ER Br ns per Mai 1e, Nee per DE 
reunden zuſammen, die ſodann die rennung mehrerer en von dem Anni 7 A 4 * 0 3 8 P 
„Vereinigten Orden“ in gehöriger Form 5 und den „Unabhängi⸗ ländiſchen und ausländiſchen Behörden angerufen. (Wiederholt. M 1 10 Fa ee eee 0 
en Orden der Odd⸗Fellows“ gründeten. Unter dem Antrieb verbeſſerter“ Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitun ehl behauptet, per Decbr. 60, 25, per Januar⸗Febr. 60, 25, per Märze 
ebräuche machte dieſer neue Orden schnelle Fortſchritte und ſtellte bald Berlin, 31. Decbr. Der Commiſſion über die Zolltarifrepiſſon April 60, 50, 5 7 eee —. Weizen ‚ruhig, 5785 Dechr. 27, 25, 
den Nebenbuhler in Schatten; da aber fein Regierungsorganismus den ſich A, 5 5 ziſion] ver „Jangar Februar 27, 25, per Marz April 27, 50, per. 9 5 | 
raſch mehrenden Anforderungen gegenüber als schwerfällig und auf die wird amtlich unterbreitet: Der alte Zolltarif von 1865, der revidirte] 27, 75. Spiritus ruhig, per Dechr. 62, 25, per Januar⸗April 60, 25. — 
Dauer nicht gewachſen erwies, konnten in der Folge Unzufriedenheiten und Zolltarif von 1867, ein ſchutzzöllneriſcher autonomer Tarif und ein] Wetter: veränderlich. | 
Abſonderungen nicht vermieden werden und es bildeten ſich allmälig eine) Entwurf einer neuen Klaſſiſication ſämmtlicher zollflichtiger Artikel Frankfurt a. M., 31. Dechr., 7 Uhr M. Abends. 15 [Abendbörſe. 
am: von e 75 Wu e bet die zwar Kar er dem] Für die Artikel, welche der Enquete unterzogen find, werden Tarif: Drig-Deveihe der Bresl. Big.) Creditactien 197, 87 incl., Staatsbahn 5 9 
ſballg ind, allein fonft in telnet weiteren Gemeine BR Be era änderungen in der bevorſtehenden Neichtagsfeffion vorgelegt. Ein 218, — excl, Sombarben 7, Beiterreich. Silberrente , do. Golbrente 
Außer dem großen amerikaniſchen, nun auch auf dem europaiſchen def ſelbſiſtändiger autonomer Tarif wird für 1880 vorbereitet. (Wiederholt.)| Pre en ee gie Ori 2 ache der Ben, 
land verbreiteten Odd⸗Fellom⸗Orden eriſtiren jetzt 19 Geſellſchaften, welche Berlin, 31. Dechr. Miniſter Eulenburg hat verfügt, das Ver- gta) [Abendbörſe.] Januar⸗Courfe. Silberrente 53%, Lembarden 
für ſich ſelbſtſtändige Odd⸗Fellow⸗Vereinigungen ſind tbeilweiſe ſich nicht blos bot des „Fourchambault“ in Stettin aufzuheben. 148, —, Italiener —, —, Creditactien 190, 25, Oeſterr. Staatsbahn 545, — N 
3 5 Dre, an A 1 7 55 erſtrecken und eine (Nah Sine der e ing Ken) Rheiniſche —, —, Bergiſch⸗Märliſche — „köln ⸗ Mindener BE a 
eſammtzahl von rund 620, itgliedern beſitzen. . ARE 2 1000 5 der action eingetroffen. S 8 N 5 227 er i 57 RN 
7 2 55 rung 5 . van en SE N 1 sh: Fi 2 70575 der welfiſchen Deputation, welche ne ee e Geringe Umſäpe. Auf babe Rt; 
inent geſchah, ſoweit nachweisbar, gegen es vorigen Jahrhunderts.] dem Herzog von Cumberland in Kopenhagen eine Adreſſe überreichte? (W. T. B.) Wien, 31. Decbr., 5 Uhr 23 Min. [Abendbörſe.] Credit: 
ff , . 6,9, Somtamen 15, 5; Bald 33 Zu 
ander; ja es kam vor, daß manche Logen gar keine Renntnib von dem Ber A 9 Ki e zur Hoftafel ein officielles Gepräge 5 . Ache brent⸗ 78, 10 an Golsrenie 805 35. Side, N h 
ſtehen der übrigen hatten, was wohl am meiften mit der ſchwachen Bevöl⸗ verliehen wurde, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Eine ruhige un⸗ 1864er ei 5 88 1 1 85 n 
Haine und Den ſchlechten Verkehrsverbindungen in der Aerea befangene Erwägung müſſe dem däniſchen Volke und feiner Regie⸗ a re 31. Di, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
f , ,, ̃ aufnötigen, ah man in Deuftend ,, 
erſten Heimath, in England, er dem dd⸗Fellowthum diente allem Recht befremdet iſt, in Dänemark eine Deutſchland und ſeiner 3 N ah vn 70 50 26 52 Türken d A805 in; 11 65 
gewann die OIrdensentwickelung in . einen ſelbſt von ihm nie nationalen Entwickelung feindliche Strömung von der Gunſt des Amortiſtrbare. SL: 87 79 8⁵ 2 e 1869 71 ha 
geahnten Aufſchwung. Mit noch fünf anderen, entſchloſſenen, tüchtigen, Hofes und des Volkes getragen, ja gegen das Herkommen bevorzugt] proc. Anl. v. 1872. 112 92 112 87 Türkiſche Loofe. . . 45 70 
ia 7 Hape m er am 26. April 1819 zu ener, und damit Rückſichten außer Acht gelaſſen zu ſehen, welche ein Staat Dar 5proc. Rente . 76 35 76 35 Goldrente öfterr.. . 68 
%%% %%% 'A¼..s ,, Siena ih 234 25] 39 —hartt: mnner. © © 
ſanctionirt. Der eigentliche Freibrief zur Gründung von Logen in Amerika Berlin, 31. Decbr. Dem Bundesrathe ging heute eine längere, 7 0 91 Dechr. Pe Be nr Schu Cour 01 
wurde erſt am 23. October 1821 vom General⸗Comité der „Mancheſter⸗ Namens des Freihandel⸗Vereins von Bamberger unterzeichnete Ein-] Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 5 pCt. AR 
Vereinigung“ beſtätigt. Hierauf organifirte ſich zu Baltimore nach Ent⸗ gabe gegen die in dem Schreiben Bismarcks vom 12. November und] — Pf. Sterl. — mee 
ol. 


90% 
6 0 86% 

Originale 
anf-Cinjaplun 8 


ſtehung noch mehrerer anderer Logen noch in demſelben Jahre die erfte] 15 S 5 180, 31 17 
amerikaniſche Großloge von „Maryland und den Vereinigten Staaten“ mit 55 December enthaltenen n 115 der Bresl. Zt Conſols. . 2 94 0194 15 6proe. en 108% 108% Aus 
der dom General⸗Comité der Mancheſter⸗Vereinigung ertheilten Vollmacht, n ; (Tel. Priv. Dep. der Bresl. Ztg.) Ital. öproc. Rente.. 75% | 75% | Silberrente ... — Be re . 
anderen Logen Freibriefe zu ertheilen, jedoch ohne bis dahin eine eigene Wien, 31. Dechr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Nachmittags] Lombarden 5.45 | 515 Papierrente . — 2 
Gerichtsbarkeit über den Orden in Amerika zu Naeh dieſe erhielt derjelbe | wurde im auswärtigen Amt die öſterreichiſch⸗italieniſche Vereinbarung] öproc. Ruſſen de 1871 80% | 80% | Berlin . 0 VS 
erſt im October 1826. Sonach beſteht der + — iche unabhängige Orden unterzeichnet, wonach für den Monat Januar 1879 bis zum In⸗ öproc. Ruſſen de 1872 80% | 80% | Hamburg 3 Monat 2 5 — 
. . 2075. ——— 


W ele an et it ar indeſſen wird allgemein der 26. kraſttreten des neuen Handelsvertrags am 1. Februar der bisherige] Ser Ruiien de 1873 49, 87 e e e 
Da die Mancheſter⸗Vereinigung den Orden in Amerika trotz dieſer Un⸗ öſterreichiſch⸗italieniſche Handelsvertrag in Wirkſamkeit verbleibt, mit] Türk. Anl. de 1865 11%. 16 Pari I N 
abhängigleitserklärungen nach wie vor zu ſehr zu hofmeiſtern ſuchte, ſol der einzigen Ausnahme, daß italieniſche Artikel nicht mehr nach den Jöproc. Zürlen de 1869 14½ 14% 1 Petersburg 2 — 
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ee, eee dan, Nr Fete der aden ele org 


lionen haben zur Haupt⸗Armen⸗Kaſſe ferner gezahlt: 

Die Herren Stadtrath Grund, Kaufmann Otto Tſchocke, verw. Frau 
Maurermeiſter Tſchocke, a Teickert, die Herren Maurermeiſter Friedrich 

ner, Kaufmann Paul Bloch, Kaufmann Ludwig Otto, Partilulier Johann 

nis Franck, Tuchhandlung Gebr. Friedenthal, die Herren Kaufmann C- 
Fleiſcher, Zimmermeiſter Franz Riemann, Zahnarzt Moritz Fränkel, Königl. 
Fommiſſions⸗Rath und 8 er Hermann Landau, Kaufmann Joh. 
Buftad Patzly, Kaufmann Curt Wentzel, Kaufmann Heinrich Flatau, 
J. Caro und Sohn, Diakonus bei St. Bernhardin Döring, Maurermeiſter 
Eduard Schilling. 4 

Breslau, den 31. December 1878. 


Die Armen ⸗ Direction. 
Aufruf. 


In Folge vielfacher Aufforderungen ſind wir Unterzeichnete zuſammen⸗ 
treten, um die Anregung zur Errichtung eines Denkmals für unſern am 
5. November d. J. verſtorbenen, verehrten Lehrer und Freund, 


Herrn Tanzlehrer Moritz Reif 


zu geben, und hoffen dadurch einem Herzenswunſche aller ſeiner 
und Schüler zu entſprechen. 581 
Mir find bereit, Beiträge entgegenzunehmen und gedenken nach Abſchluß 

der Sammlung alle, von denen Beiträge eingingen, zu einer Beſprechung 
einzuladen und ihnen unſere näheren Vorſchläge zur Prüfung vorzulegen. 
Hedwig Becker, Garveſtraße Nr. 21, I. Ida Cohn, Gerbergaſſe 12, 1. 
Martha Cohn, Tauenzienplatz 6, Part. Hermine Gumpert, Carlsſtraße 
Nr. 20,1. Margarethe Knaus, Ohlauerſtr. 76/77, II. Albert Clar (Firma 
Leuckart'ſche Buchhdl.), Schuhbrücke 27, Part. Julius Gierſchner (Firma 
Wierſchner & Ziegler), Albrechtsſtr. 24,1. Julian Reichelt, Gymnaſiallehrer, 
Vorwecksſtr. 30, II. Dr. med. Julius Steinitz, Kupferſchmiedeſtr. 45, II. 


Freundo 
5816 


Wir empfehlen unſern verehrten Leferinnen die beite, billigſte und reich⸗ 
baltigite aller Pariſer Modezeitungen „Ln Mode Française“. Es 
Fit dies das einzige Pariſer Modejournal, welches Schnittmuſter in natür⸗ 
licher Größe gratis beilegt. Alle Poſtanſtalten Deutſchlands nehmen Be⸗ 
Stellungen an. [752] 


PETER 


‚Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 
Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. £ 
ö Den 6. Januar beginnen neue Curse. [6770] 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwerdtstrasse Sa, par terre, Anfang Januar neue Curse. 


Krakau-Oberschlesische 
Risenbahn- Obligationen. 


Die Einlösung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden und der in 
früheren Terminen füllig gewesenen Zinscoupons sowie der verloosten 
Obligutionen erfolgt an meiner Kasse in der Zeit vom 2. bis 15, Januar 
k. J., Vormittags von 9—12 Uhr. [9788] 

Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare sind unentgeltlich 


in meinem Comptoir in Empfang za nehmen, 


Breslau, den 29. December 1878. 


E. Heimanm, 


Ring 33. 


empfingen und empfehlen [ 


M. Karfunkelstein & Co., Bler-Depdt, 


Hoflieferanten, 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


er 0 * 4 5 
N pon L. IA. Pietsch & Co, in Breslau 
Huſte⸗Nicht Honig-Kräuter-Malz- Extract und Caramellen ). 
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden! Aus einem einfachen Huſten 
und Cäatarrh können der Keuchhuſten, die Bräune, chroniſcher Catarrh, 
Lungen⸗Affeetionen, Aſthma 2c. entſtehen. Kein Huſtender darf deshalb 
ganz ſorglos ſein. Wir machen darauf aufmerlſam, daß obiges Fabrikat 

ärzt ich geprüft und empfohlen iſt. 701 

) Zu haben Junkernſtraße 34, I, und den bekannten Niederlagen. 


in Deutſch⸗Neukirch, beehre ich 
ergebenſt anzuzeigen. [ 
Breslau, im December 1878. 
Dr. Klein, 17 

Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe im Schleſiſchen F 
Train⸗Bataillon Nr. 6. 

Die Verlobung meiner ältesten] 
Tochter Emma mit Herrn Maler] 


Friedrich 


Es hat dem Herrn über 
gestern Abend 9% Uhr unsern geliebten Gatten, Vater, 
A Schwieger- und Grossvater, 


den Rittergutsbesitzer, Dr. hon. 


auf Lampersdorf, 


Leben 
[734] 


V. Tbielau 


anerkannt ſchönſte, unterhaltendſte und billigſte Familienzeitſchrift 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
demülde- Salon. Neu aufgestellt: 
Professor Biermann, Zigeuner-Königin ; Paul Meyerheim, Feder zel hlnungen 
zu Reinecke ‚Euchs; Paul v. Ravenstein, Osteria, Italien. Lawlschaften 
(Studien). — Nur ‚noch kurze Zeit: Kray, Loreley; Graf Kalckreuth, 
Finsterarhorn (Alpenglühn). — Für wenige Tage: Vautier, Passini, 
Menzel, F. A. Kaulbach, Grützner Zeichnungen, [775] 
Jahres-Abonnements für I, 2, 3 Personen dersellson Familie 
4, 7. 9 Mark, 


Ne 
. Br, 


Zn 4 
—— 


Allen meinen werthen Geschäftsfreunden und Bekannten 
erlaube ich mir zum Jahreswechsel meine besten Wünsche 
hiermit auszusprechen, mit der ganz ergebenen Bitte, sich 
auch im neuen Jahre meines grossen Lagers von franzö- 
sischen Marmor- und englischen Schiefer-Billards und allen 
Billard-Requisiten gütigst erinnern zu wollen. [708] 


August Wahsmer, 
Breslau, 5, Weissgerberstrasse 5, 


Sonnabend, 
den A, Januar, 


und die darauf folgenden Tage werde ich in 
Poſen, St. Adalbertſtraße Nr. 31, einen 
großen Transport Netzbrücher Kühe, friſch⸗ 
melkende mit Kälbern, auch ganz hochtragende, 
zum Verkauf ſtellen. ; 


100 8 IRRE W. — Siehfieferant, 
Dentichlands 


2 


7171 


Rechtsritter des St. Johanniter-Ordens, 
Ritter des Kreuzes des Hausordens der Hohenzollern 
und des Königl. Kronen-Ordens III. Klasse, 


nach langen, schweren Leiden abzurufen. 
Dies zeigen tiefbetrübt allen. Verwandten und 


Oskar Seidel aus Dresden beehrt 

sich Freunden und Bekannten er- 
gebenst anzuzeigen 7191 
verw. Auguste Mohr. 

Löwenberg, den 25. Decbr, 1878. 


eher and Meer 


erſcheint in reich illuſtrirten wöchentlichen Nummern und in vierzehntägigen Heften (je 2 Nummern) 
in Umſchlag. — Probe⸗-Nummern oder Probe⸗Hefte in jeder Buchhandlung vorräthig. 


\ 


Heut Mittag 3% Uhr wurde uns 


Als Verlobte empfehlen sich: 
ö Emma Mohr, 
Oskar Seidel. 
Löwenberg. Dresden. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Henriette mit dem Kaufmann Herrn 
vid Prinz aus Breslau beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Marcus Weißenberg, 
Babette Weißenberg, 
geb. Sikberfeld. 
Schwientochlowitz. 


Freunden hierdurch an 
Ida v. Prittwitz, geb. 
Erich v. Thielau, 


Helene v. Thielau, 
Jenny v. Thielau, 


Marie v. Prittwitz als 


ee e e 


Ulrike v. Thielau, geb. v. Tschirschky, als Gattin. 


Herrmann v. Prittwitz, Königl. Major a. D., 
als Schwiegersohn. 


Lampersdorf, 29. Dece 


r 


v. Thielau, 
als Kinder. 


Enkelin. 
mber 1878, 


27 e 


„Todes Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geftern Abend 8½ Uhr verſchied 
nach kurzem, aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager, verſehen mit den heiligen 
Sterbe⸗Sacramenten, unſer guter 
Gatte, Sohn, Vater, Bruder und 
Schwager, der Ingenieur [135] 
Carl Amtmann, 
im Alter von 37 Jahren. 


Dies zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, an 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Weißenberg, 
David Prinz. 143] 
Schwientochlowitz und Breslau. 


Meine Verlobung mit Frl. Emma 
Springer, Tochter des Bürgermeiſters 
d. D. Herrn Springer in Hotzenplotz, 
zeige meinen Freunden u. Verwand⸗ 
ten ergebenſt an. 1 

Friedrichgrätz im 9 1878. 


Langer, 
Königl. Forſtaufſeher. 


—ͤn — — — Frau Martha Amtmann, 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: geb. Maſon, 
Salo Rabat, im Namen der übrigen Hinter⸗ 
Erna Nabat, bliebenen. 


geborene Neimann. 


Breslau, den 31. December 1878. 
Breslau. 


Beerdigung: Donnerstag, den 2ten 
Januar, Vorm. 11 Uhr, auf dem Kirch⸗ 
hof zu St. Mauritius bei Lehmgruben. 

Trauerhaus: Ohl. Stadtgraben 29. 


ati 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin em⸗ 
ꝓfehlen ſich als Neuvermählte: 


akob Horwitz, .. a a Pe 
1161] ianka Horwitz, Am 30. December, Abends 8 ½ Uhr 
geb. Ba verſchied unſer Mitglied, Herr 


arſchak. 
Breslau, den 30. December 1878. 


Statt beſonderer Meldung! 
Friedrich Friedländer, 
Jenny Friedländer, [745] 
geborene Huldſchinsky, 
ehelich Verbundene. 
Natibor, den 26. Dechr. 1878. 


Die am 30. December 1878 er- 
Jolgte Geburt eines Sohnes beehren 
sich ergebenst anzuzeigen [134] 

Rector Ertel und Frau. 


Die Geburt einer Tochter beehren 
sich anzuzeigen [139] 
Professor Dr. O. Gierke und Frau 

' geb. Loening. 
Breslau, den 31. December. 1878. 


Ingenieur Amtmann 
nach kurzer ſchwerer Krankheit. Wir 
verlieren in ihm einen treuen Collegen, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 1821 

Begräbniß: Donnerstag, den 2. Ja⸗ 
nuar, Vormittags 11 Uhr auf dem 
St. Mauritius⸗Kirchhof, Trauerhaus: 
Ohlauer Stadtgraben 29. 

Der Breslauer Bezirksverein 
Deutſcher Ingenieure. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut früh 1½ Uhr entſchlief nach 
langen, ſchweren Leiden unſere theure 
Mutter, Schwieger:, Grob: und Ur: 
er li verw. 77 17 
aroline Schulze 
ein kräftiger Junge geboren. [152] geb. A ze, 21 
r Um ſtille Theilnahme bitten 


Friedland O.⸗S., den 30. Dec. 1878. 


„Nach längerem, ſchweren Leiden ſtarb 
heute früh 9 Uhr unſer geliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Sohn, Schwager und 
Onkel, der frühere Gutspächter von 
Mühlwitz, a [141] 


Georg Seeliger, 


was, um ſtille Theilnahme bittend, 


anzeigen i . F 
Die Hinterbliebenen. 
Bernſtadt, den 30. December 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Pr.⸗Lt. im Schlesw.⸗ 
Holſt. Füſ.⸗Rgt. Nr. 86 Herr v. Kno⸗ 
belsdorf mit Fräul. Clara Juwig in 
Frankfurt a. O. Lt. und Adjut. im 
4. Garde⸗Agt. z. N. Herr v. Oetinger 
in Spandau mit Frl. Clara Brückner 
in Calbe a. S. Herr Prediger Albertz 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern, den 31. Decbr., endete 
plötzlich ein Gehirnſchlag das 
Leben unſeres innigſtgeliebten, 
theuren Gatten, Vaters, Bru⸗ 
ders, Schwagers und Onkels, 
des Kaufmanns [185] 


J. Blum, 
was wir in tiefſter Betrübniß, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
allen Freunden und Verwandten 
hiermit anzeigen. 
Strehlen, den 1. Jan. 1879. 


e 
J tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 2., Nachmittags 
2 Abr ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. C 


in Buckau bei Magdeburg. 

Verbunden: . 
Hilfsprediger Laſtowsky mit Fräul. 
Käthe Latz in Vierraden. Lt. im Poſ. 


Ulan.⸗Regt. Nr. 10 Herr v. Buſſe mit 


Frl. Helena v. Buſſe in Dresden. 
Geboren: Ein Sohn; Dem 

Herrn Regier.⸗Aſſeſſor Thon in Langen: 

ſalza. — Eine Tochter: Dem Haupt: 


mann & la suite des 3. Niederſchleſ. IM 


Inf.⸗Regts. Nr. 50 Hrn. v. Normann 
in Schloß Annaburg. 
Geſtorben: Verw. Frau Rechts⸗ 


anwalt Moldänke in Berlin. Steuer: | 


rath a. D. Herr Werkenthin in Fürſten⸗ 
walde. Paſtor em. Herr Zſchock in 
Stargard. Großh. Weimar. Kammer: 
und 8 

Merlwitz. 


Dank. m 


Für die herzlichen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme, welche uns bei dem 
plötzlichen und 9 Verluſte 
unſeres geliebten Sohnes und Bru⸗ 
ders, des Buchhalters Bruno Pathe, 
ſowie bei der feierlichen Beerdigung 
deſſelben von Seiten des herzogl. Hof⸗ 
Braumeiſters Hr. Langer zu Sibyllen⸗ 
ort nebſt Gemahlin und Fräulein 
Tochter in ſo reichem Maße zu Theil 
geworden iſt, ſagen wir hierdurch 
öffentlich unſeren tiefgefühlteſten Dank. 

Neumarkt, den 31. December 1878. 
H. Pathe nebſt Frau und Familie. 


Bekanntmachung. 
Die dem Tiſchlermſtr. Hrn. Albis 
Kloſe ſeiner Zeit von mir ausgeſtellte 
General-⸗Pollmacht erkläre ich hiermit 
für ungültig und ſind alle außenſte⸗ 
lenden Forderungen an meine Adreſſe, 
A. Scholz, Kl. Furſtenſtr. 11, als 
Inhaber des Geſchäfts A. Kloſe u. 
Comp., bei Vermeidung nochmaliger 
Zahlung, zu verabfolgen. [156 
A. Scholz, Kl. Fürſtenſtr. II. 


N 
OSberhemden 
mit leinen Einſatz für 5 Mark, 
. Wien Kragen, 
Knopfgarnituren, a 
Cravatten und Shlipfe billigſt bei 


Heinrich Adam, 


in der Paſſage, Königsſtraße 9. 
ME Leibbinden, 
Se U 


D Gef Whenssber den Sal 
eſundheitshemden, 
Buckskin⸗Handſchuhe, [724] 


2 Wollene Socken empfiehlt 


Heinrich Adam, 


in der Paſſage Nr. 9 Königſtr. Nr. 9. 


in Merfeburg mit Frl. Hedwig Rogge WR 


Herr Rector und 


agdjunker Herr v. Görſchen in 


Preis in Uummern für 3 Monate 3 Mark — das Heft 50 Pfennig. 
Jede Buchhandlung, — jedes Poſtamt (letzteres mit kl. Poſtzuſchlag) nimmt Beſtellungen an. 
— 5 5 zweites Quartal 1879 
5 Roman-Zeitung 
BEE zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen und Postanstalten. 
Neu! Das Haus Hillel, Roman von Max Ring. — Salon und Werkstalt, Roman von Hans Wachenhusen. 
Inhalt des ersten Quartals: Die Prophetenschule von Otto Roquette. — Ein neues Geschlecht von 
Golo Raimund. — Paul von Kampmann von A. Brook. — Aus zwei Welten von 0. Otto. [9458] 
Verlag von Otto Janke in Berlin, SW., Anhalt-Str: 11. 
| Leipzigers 


Se:.88 eite-Handlung, 
SS f f Nur [725] 
SS Nr. 16, Carlsſtraße Nr. 16, 

2 2228 1 Treppe, ſchrägüber vom goldnen Hirſchel, 
2 — 8 82 5 empfiehlt durch beſonders günſtige Einkäufe einen großen 

2 2 
SS Poſten Teppiche, und zwar: in Velour, Tapeſtri und 
SA ° * imit. Brüſſeler, in vorzüglichen Qualitäten und Muſtern, von 
D ao 2% und 3 Thlt. an. 

wm“ Läuferſtoffe in allen Arten, von 60 Pf. an. 


Engl. Tüll. u. Zwirn⸗Gardinen in großer Auswahl, von 35 Pf. an. 
Schwarze Cachemirs, Prima⸗Qualität, dopp. breit, zu ganz enorm 
billigen Preiſen, ſowie andere Kleiderſtoffe von 25 Br. an. 


Preife herabgeſetzt! 


Feine Damen⸗Mäntel gr) Sol, 6 Tur 7 vis 


8 Thlr., welche früher das 
Doppelte gefoftet haben. ölr., welche früber 


Feine Jaquetts i en be hen Weg be. e 
Fertige Kleider in allen Farben 25 Stoffen fabel⸗ 
Schwarze Cachemir⸗Kleider 


haft billig. 
von 7 Thlr. bis & 
ganteſten Fagons. 


Musikalien- 
Abonnements 


für Hiesige und Auswärtige zu 
den billigsten Bedingungen 
können täglich eröffnet werden, 


Theodor Lichtenberg, 
Musikalien-Handlung 

| und Musikalien-Leih-Institut, 

| ‚*Sehweidnitzerstrasse 30. 


Stenographie. 


Der unterzeichnete Vorſitzende des 
Bresl. Stenographen⸗Vereins eröffnet 
am 6. Jan. einen neuen Unterrichts⸗ 
Curſus zur Erlernung der Stolze⸗ 
ſchen Kurzſchrift, in 25 Lectionen. Die⸗ 
ſelben finden jeden Montag u. Don⸗ 
nerstag Ab. v. 7 Uhr an in der Re⸗ 
alſchule zum heil. Geiſt pt. rechts ſtatt. 
Karten für den ganzen Curſus ſind 
in der Buchhdl. des Hrn. Kiepert für 
6 Mark (Schüler 3 Marl) 5 haben. 

726] Rector Adam. 
2 


3 Weißnäh⸗ |. 
und Stick⸗Unterricht. 


Das Zuſchneiden wird gelehrt. Nur 
woblerzag. Tochter find. daf⸗Aufnahme. 


Geschwister Schneider, 
Neumarkt 19, 


zanz-iinterricht 


13. Januar beginnt ein neuer] 
Curſus; 19. Januar der Quadrillen⸗ 
Sonntags⸗Curſus. — Die H. Studiren⸗ 


25 Thlr., in ele⸗ 


a Filz⸗Schlafröcke um Unterröcke dor binn. 
Großes Lager neueſter Kleiderſtoſe 


zu jedem erdenklichen Preiſe. 


S. Wertheim, 
16. Ring 16. Becherſeite. 16. Ring 16. 


Nee, 
Mn 


Zur Ball ſaiſon! 
empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von: 
Tülls, Mulls, Battiſte, Tarlatans, div. Garnirſtoffen, 
Seidene Bänder, Spitzen, Nüchen u. Pliffes für Kleider. 
„Ferner in größter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen: 
Fichus, Schleifen, Coiffuren, Cravatten, Kragen, Stulpen, 
Atlas⸗Kragen, Theater⸗Kapotten ꝛe. [711] 


Eduard Rreutzberger, 


den ermäßigtes Honorar. — Pro- Ning Nr. 35, grüne Nöhrſei E. 
gramm unentgeltlich. ki Proben nach auswärts franco. 
V. Kornatzk 91 * c STIER 
Liebermann's Kalender pro 1879 iſt 


" Steiteſtraße 4.5, 1. Etage. in allen Buch har, dlungen zu haben 


| Zweite Beilage zu Nr. 1 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 1. Ianuar 1879. BE. 


Julius Hainauer’s 
Musikalien-Leih-Institut, 
-Bibliothek nebst Lese- und Journal- ‚Zirkel 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


Abonnements in allen ‚Instituten können von jedem Tage ab beginnen. Kataloge“) leihweise. Prospecte gratis. [713] 
Für Auswärtige in Anbetracht der 255 und des Portoaufwandes besonders Sen Bedingungen. 
8 2 
er 


*) Vor Kurzem erschien: 85 
‚Katalog . 15 5 2 
des Musikalien-Leih- Instituts. En : 
V. Theil. I. Abtheilung. 25 a ä 


1864— 1878. 32 Bogen. 506 Seiten. Kai A 
- und Kunsthandlung. 


e 


E 


Instrumental musik. 
(V. Th., II. Abth., Vocalmusik, erscheint im Herbst 1879. 


Stadt-Theater. Orohesirion, Seifferts Etabliſſement in Free Gere 
Mittwoch, den J. Januar. Nachmit⸗ Friedrichſtraße 40. No ent a 3 i e ed N 


f 9 [ iſt die zweite Br 
tags⸗Vorſtellung. (Anf. 3% Ubr.) | Am Neujahrstage: Früh⸗ Concert. * 
Ba kleinen (S ‚aujviel:) Preisen: Täglich: Abend⸗e oncert. Entree frei.] Heute Mittwoch, zum Neujahrstage: CONCERT. 


Algemeen Geſchichte lung (5 c e. 


en * 


„Aleſſandro Stradella.“ Roman: in Einzeldarſtellungen, Dieſelbe bringt die 
LE komiſche Oper in 3 Acten von Tauzmuſik. 8 herausgegeben von Seen 


Omnibuſſe an' der RO. ⸗U. Bahn, Pahlo de SEIEN 
ie = N eg unter Leitung des Königl. Musik- 
10 Bf. 10 Pf., und am Wäldchen. [6853] 1 Directors Herrn Bernhard Scholz 


Wilhelm Oncken, Abſchluß. 


Auch dieſe Abtheilung wird von jeder Buchhandlung auf Nan 
zur Anſicht geſandt. [714] 


W. Friedrich. Muſik von Flotow. 
Abend⸗Vorſtellung. (Anf. zu 95 
Abonnement suspendu. 3. 1 


1 Springer’ 8 Concertaaal 
Heute: [180] 


Grosses Concert. 


PER tee. 


DOT 
8 


e Ehe 9 G 25 Mr Restaurant Opitz, umd unter Mitwirkung der Concert. Berlin. G. Grote ' ſche e eee 2 
‚At You, eee ane Ohne 2 8 rr nenn 


„Marienſommer.“ Luſtſpiel 
in 1 Act von Jul. Riegen. Als⸗ 
dann: 3. 1. M.: „Mama muß 
heirathen!“ Luſtſpiel in 1 u 


von M. men . Sfr | IT | 


N. art ac 


vis-A-vis dem Lobetbeat er, 1) Öuverture: „Figaros Hochzeit“, 6. P K vs A ti 15 rücke 25, 
lt ner geneigten Beachtun zur a Su ert s Uli Uaria offerirt: Meyer, Con⸗ 
8 W u en 2) lad und Rondo für Vine. | verſations⸗ Lexicon. 3. neueſte Ausg., ai in ab, si leg. geb. 30 2 M.) 
Ergedene Anzeige. n ee ene für 9 M. = N G ae 1 11 19 1 auge 

3) Arie aus Titus. Mozart, 3 — Brockhaus, Converſ.⸗Lexicon, 9. Aufl. 15 Bde., 10 3 
Tom : Jannar ar, übernehme ich 4) Romanze fur Fine. A. Bruch d. Erfindungen, Brachſausgabe % Bde. 25 N. — Kurz, Literaturgeſch, 


Schluß: Z. 1. 


ſches Gehabe 2 ont in 1 die Reſtauration des Lobe⸗Theaters. 0 8 5 5 

9 5) Lieder für Alt. 4 Bde., Halbfzbd., 40 M. Göthe, ſaͤmmtl. Werke, 34 Bde., Oct.⸗Ausg. 
en a g. 11. M.: Concer t-Saal. 105 auge aa 6) Fantasie über Gounod's) m. Einl. u. Lewes' Leben Götbes. eleg. Lwobd., 25 Ml. — Diefelben in 

Die Königt in von Saba.“ Große Morgen: Erſtes n 0 A. Mosler. Faust für Violine. Sarasate.] 10 Bde. 18 M. — Shakeſpeare, v. Schlegel u. Tiek, illuſtr. Ausg. 8 Bde., 

£ ——— J)) Spanische Tänze. 15 M. Dieſelbe 12 Bde. 12 M. — Stieler, großer Handaltlas, 31 Karten, 


Donnerstag-Coucer 


Sinfonie B-dur. Schumann. 


Oper mit Tanz in 5 Acten (nach 
einem Text von Moſenthal) von 


1 


6 —— U 
Mein Comptoir und 1 Numerirte Logen-, Galleries, Bal- 8 2 Mark — Dichter, Claſſiker u. Sugenbigriften billigit in Auswahl. 
befinden ſich jest: Antoni . 1 con- und Saal-Billets (in den vor-]a 5 Mark: Büchmann, Geflügelte Worte. — Meyer, Handlexicon, 2 Bde. 


Goldmark. (Neu:) Clavier⸗Concert. O. Raif. ] Hof links, parterre. deren Reihen) à 4 Mk., Saal-Billets] Göthe, Auswahl, 16 Bde. — Schiller, Sämmtl. Werte in 4 Lnbd. — 
Lobe - Theater. Herr C. Sternb erg: Ma nus (za Er (in den hinteren Reihen) &.3 Mk. Pharus, Am Meere des Lebens. — Polko, Dichtergrüße. — Noquette, 
8 (Der Concertflügel von Böſen⸗ agnus A8 und Steh-Billeis à 2 Mk. in der Kgl. Siterafurgefeh, — Vilmar, Literaturgeſch. — A. v. 18 e Kosmos 


Hot-Musikalien-, Buch- und Kunst-] 4 Bde. — Wägner, german. Götter u. Helden. à 3 Mark: Hauff's 
Franenbildungs⸗ Verein. b. indlung von Julius Hainauer. Werke, 2 Bde. — Kleiſt, Werke, 2 Bde. — Cotta, belege Bilder. — 5 
Montag, 6. Januar, 7 Uhr: Mu⸗ * be „ẽè mückert, Malamen. — Heine, neue Gedichte. — Souvenir, ele 15 mit 
ikaliſch⸗ deklamatoriſche Unter⸗ bebiziniß 4 Goldſchn. — Geibel, Gedichte. — Uhland, Gedichte. A Bd. Mark: 
altung. — Frau Dr. Kattner: Otto Med 1 iniſch er Boz, Bidwüher. — Ehamiſſo, Gedichte. — Scott, Ivanhoe. n 

der Schütz v. Kinkel. — Städt. höhere tedizim zitkel. — Hauff, Märchen. — Noſſeau, Emil. — Bret⸗ Harte, californiſche Er⸗ 

Achte, 8 Be 5 Ab 3 ab pon 2 Mart ab. J dablüngenn. 177 ni 

gliedskarten & an der Controle. Sen ie Ay l 9757 
defend, [720] Sort Buch Thoma sches Musik-Institut. 

Der Unterricht. Nachmittags und Leuckart u. Muſikhandl. Der Unterricht beginnt Montag, den 6. Januar. Schüler- W 

Abends in den Fortbildungsſchulen (Albert Clar). am Neumarkt 28; bis Nachm. 2 Uhr; Gartenstr. 9: Nochm. 2—4 Uhr. 

Zur Aufnahme kommt: Bres⸗ 


elt ⸗ art + Alte Taſchenſtr. 26/28 und Nicolai- - —— 
3 han „ See Be Breslauer Dilettanten Verein. 


Unterrichtsfächer: Deutſch, Schreiben, 
Sonntag, den 5. Janugr b. 


eee Früh⸗ Concert Rechnen, Geographie, Geſchicdte. ge⸗ 
II. Soiree 


1 1 2.85 e werbl. Zeichnen, Franzöſiſch, Geſang, 
rstag, den 2. Janu nkel 5 er eichnen,! öſiſch, ane 
Doms ute.“ e 7⁴0 40] Anfang 115 . rn "Sir, Handarbeiten, Schneidern, Buch halt. 


Theater im Concerſhaus.] Machmittag-Concert Handwerler⸗ Verein. 


e Wien 5 le Ma: 
gazin des Hrn. eſinger, 
Neue Taſchenſtr. 31.) 8 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
Abonnements 4 Mk., Dutzend⸗ 
Billets 5 Mk. in der Mufilalien⸗ 
handlung des Herrn Th. Lich⸗ 
tenberg und an der Kaſſe. 
742 N. Trautmann. 


Mittwoch, den 1. Jan. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr 10. M. „eur 
ten reifen: 3. 10. M.: ax 
und Moritz. „Um 7% 115 8. 
5. M.: „Dr. Klaus.“ Luft piel in 
5 Acten von Adolph LArronge. 

Donnerstag. 3. 6. M.: „Dr. Klaus.“ 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 1. Januar. Doppelvor⸗ 
ſtellung. 1. Vorſtell.: Anf. 3½ Uhr. 
Gaſtſpiel der ameritaniſchen Neger: 
Geſellſchaft der in Jarrett u. 


Mufikalien: | 
Leih-Inſtitut. 
Abonnements mit ganzer. Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 


im Saale des miötel de Silesie. Der 2 Vorſtand. 


Mi den 1. Januar 1879. Von von Ban Kuſchel. ea den 4. Januar 1879: halber ohne Pra 

11 bis 1 Uhr Frei⸗Concert. Erſtes Erſtes Gaftipie Gefelliger Abend [9741] a niche Sort Buch: Eiſen-⸗Conſtruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Norbddeutſ 1 Sn des berühmten ger. Cart nes een j 2 Leuckart u. Muſithandl. Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen ein & & vratis. 

00 exit ile den Unterricht im 9758] (Albert Clar \ 

und Quartettſänger. 1 M kin. er @ähönieien und in der Decla- Ü 1 z ma inferfümteheh. — Sr a en 1789 e a 
Morgen Donnersta Zweites Gaſt⸗ Auftreten [731] mationskunſt nach wie vor in 5 3 — —— — 

jviel der Rorddeutſchen Concert. des belebten Bamen-Stomiters meiner Wohnung. Die Es! Teppiche 7 

und Quartett⸗Sänger. 743 Herrn Albert Ohaus richtung von Leſezirkeln hat ſich W br) 
. 0 bewährt und können ſich je 12 gente ano in Rollen, Läuferſtoffe in allen Q Qualitäten, Ebcosmatten, 


SI der ſchwediſchen S Me 0 
n !! Dan wenarr fr 


Heute 9 f Si 1. Jan. 1879. Nea Verte Raven, 12 Stunden beträgt & 15 


Sort. uche en 


Tiſchdecken, Pferdedecken, Schlaf- und Neifededen in größter 1687215 
(Rudolf Baumann). 


zu zeitgemäß billigen Preiſen bei 


Horte & Co., Teppich⸗Fabrik, 


Voest lun A . 25 des Baritoniſten Herrn Fichtner 5 ee nehme ich Breslau, Blücherp latz 677, — Ring 45, I., (Naſchmarktſeite). EN 

7 155 Br beten Ae aß dane g uhr ante 5 . in 1 8 1 7 Leih-Viblio th ek Mein Lager don allen diverſen Sorten Ir 
iel der vorzüglichſten Equilibriſten t A., 5 1 

Geſchw. Tant und der Soubrette de Donnerstag: Concert u. 8 Nor, a Dr. €. er Eiſen⸗ und Eiſenbabnſchienen 


ämmtlicher Künſtler. 
Kaſtori. Auftreten der Pantomimen⸗ Anſang 775 1 8 ar e 50 Pf. 


und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Angelo, „6 

SB; i inellen Wiener 9857 8 paul Scholtz 8 Gtabtife- Dopp. Buchführung, . 
San 518 ch gel Eee Nr ment. Correſp., Wechſelk. ꝛc. wird von einem 
alben N elhardt, der dor] Heute z. Reujahrstage v. 111 ü.; böchſt routinirten Buchhalter aufs 
Solo: Tanerinnen 9 Fels. Mi ng once, ohne Entree. he 1 Näheres von 


Nachmi 2 Ubr Holtei tr. 4, 3. Etage. 
Concert 


befindet ſich jetzt 


Freiburger Bahnhof, Ein gang Siebenhufenerfi, 


t an der 


Robert Wolf, Comptoir: Ring 1. 
Geſchaͤfts Verlegung. 


Ori Looſe, 
Preuß. 999 N k 
S 1 Hiermit die er 
gebene Anzeige, daß ich Une „Hutſabrit, bisher 
„Yuthei llooſe, g Male 11 15 1 Sat hate aich 3, 155 1. Januar 
3 5. 187 ab nach n r. 45 (Naſchmarktſeite) verlegt und unter 
5 Ic sur. Gute SO Ser 2 Einalteser ei erfahrener Geſchaftsmann F 32 br, 16 W., 8 e, e der Firma Carl ant e ee Juden ich für 
Donner Na 77% Uhr. 114718 offerirt ſich für Abſchluß der ferner Orig⸗Looſe a 5 M. das mir bisher zu Theil gewordene Vertrauen danke, bitte 1 a 
nfang 72 Bücher auf einige Zeit. Aniprüche, des Albert⸗Vereins zu Dresden, daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäft zu bewahren. 


Journalzirkel. 
Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [700] 


Grüner Erfurt und ſämmtli 15 f 
itglieder 

zn 6 Uhr. Ende 10% Uhr. . Do ppel⸗ 
ee de e N 0 
und Ber 5 m nimente ertbeilen. Gef, Dj. unter A. 85 au 


En im Unterrichten erfahrener Stad. 
phil. wänſcht. billig Stunden zu 


Capellmeiſter Herr Peplow. die Exped. d. D. Brest. Ztg. erb. [186] 


Mittwoch, den 1. 913 Zwei Vor⸗ beſcheiden. Gute Referenzen. Gütige verlauft und verſendet Mein Beſtreben wird wie bisher „Dabin gehen, durch ae and 
ſtellungen. Die erſte 5 Uhr, die d Gegenofferten erbeten unter I. 83 reelle Bedienung das mich ehrende Vertrauen zu rechtfertige 
zweite 74 un Donnerstag, den Schiess werder. Exped. der Bresl. Ztg. 117 4 Juliusbur ger, ; Br. ; ebe i 


2. Jan., eine Vorſtellung. Anf 8 5 = 2 
ae gp e deen „Don Großes Concert Diſttenkarten, Weigl 


röschen. Romantiſches Feenmärchen 
in 4 Acten und 15 Bildern. Hierauf: 5 1.61 f Gren ats. Nr. 10 F 


Neues Ballet nebit Tablean . neter den A. Henjahrokarten, 2 Heiraths⸗Geſuch. f 
des Capellmeiſters Hrn og.] das Dutzend 1, 2, 3 bis 12 Mark, 2 DT + 
Vorm. Weber bauer 8 3. . k. zum letzten Neft , in dem E Genre das Neueſte, Eine gebildete Dame aus feiner 


Carl Schmidt. I 
J. Oschinsky's 8 Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ Seis i 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzundungem 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. S. nr 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke' 14 A 


8 roi Der Chriſtmarkt zu e Familie, evangel., 21 Jahr, mit eine 
= Br Allerel. 1 won, ei Sa Einladungskarten Vermögen von 9000 Thlr., "wünscht d „Neunlann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. e 
Heute zum Neujahrstage, Anfang 4 Uhr: 100 zum Souper, we Ball u. ſich zu berheiradhen. Hierauf Reflec⸗ Droßpatius Gleiwitz Herrm. Simon. Glogau N. Wöhl. Görlitz Th 8 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, Entree Herren 20 Pf., Senn f. emp hk 482 tirende bitte ich, ſich mit mir ver: L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. Guhrau A. Ziehlfe. 


it 5 nn tra voll in Verbind e Hirſchberg Paul Spehr. Jauer Carl Kuring u. Sohn. Landeshut C. Rud 
G Nachmi 5 5 C0 ab: t. J. O. ©. F. Morse D. 9. N. Rasc kowj Ir., Frau W. e e 0 ick Löwenberg F. Rother. Legat A. Guſinde. Münfterberg f. A. 5 9 
roßes Frei⸗Concer 8½ U. A. V. Hoflieferant. nenſtraße 14. 1758) 1 J. Oschinsky, Kungſeiſen-Fabrikant, Breslau, eien 


. 


24. [23 ” 1. 


1 r 
25. 2] „ U 


Pte Gelegenh. Kauf. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen wiaden bs 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 

1. Der Dividendenſchein Nr. 7 von Schleſiſche Leinen: Induitrie, 
Kramſta, mit 4% 24 Mark pro Stück. 
* 2. Die früher fäl lig geweſenen Dividendenſcheine der Schleſ. Zink⸗ 
hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Donnersmarck⸗ 


Hütte. 

Vom 2. Januar 1879 ab: 
Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 
Düſſeldorf⸗Elberfelder 
Dortmund⸗Soeſter 1 
Aachen⸗Düſſeldorfer \ 


Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Obliga⸗ 
tionen, Actien 
und die 
Ruhrort⸗Crefelder verlooſten 
Heſſiſche Nordbahn Stücke. 
3 ½% Prioritäten der Rheiniſchen 
Eiſenbahn à 10 Mark 50 Pf. Ser. IV 
Litt. K. 
4% Prioritäts-Actien derſelben à 30 
8 Mark, Ser. V Litt. N. 
% Priorität - Obligationen derſelben 
a 15 Mark, Ser. IV Litt. ©. 
4½ % Prioritäts⸗ Obligationen der 


früheren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn af 


6 Mark 75 Pf., Ser. V Litt. G. 
4½% Prioritäts⸗ Obligationen der 
Rheiniſchen Eiſenbahn: 

a 13 Mark 50 Pf. von Obligationen 

& 600 M. und 
a 6 Mark 75 Pf. von Obligationen 
a 300 M., Ser. IV Litt. U., 

ſowie die verlooften Stücke aller vor: 
ſtehenden Sorten. 
Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligationen 
a 7 Mark 50 Pf., ſowie die verlooſten 
Stücke. 4 
Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi: 
fhen Gemeinde, ſowie die verlooften 
Stüde. 
Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädt. 
Deich⸗Verbandes, ſowie die verlooſten 
Stücke. 
Falkenberger 
Grottkauer 
Ratiborer 
Lublinitzer 
Waldenburger 
Gothaer 5% und 4½ / Grund⸗Credit⸗ 
Pfandbriefen ſämmtlicher Abtheilungen 
ſowie die verlooſten Stücke. 

5% Warſchau⸗Wiener a, Priv: 
ritäts⸗ Obligationen I., „ e 


Kreis⸗Obligationen, 
ſowie die 
2; verlooſten Stücke. 


93 
23. 


und V. Emiſſion und 12 verlooften i 


Obligationen. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenb.⸗Stamm⸗ 
Aetien Nr. 12 und gelooſte Actien. 
3. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
pro 1878 mit 1 Rb. 50 Kop. 
Die mit einem verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine ſind 
ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempels verfehen, oder mit einem 
arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe, und zwar jede Sorte 
getrennt, eingereicht werden. [9417] 
Breslau, den 21. December 1878. 


_Schlefifcher Ban: Verein. 


— 


2 


Werke von Karl von Holtel. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


15. Auflage. | [ 9. Auflage. 
Ausgabe letzter 14. Auflage. Illustrirte Pracht - 
Hand Miniatur Ausgabe 


in 4 Heften à 50 Pf. 
mit Wörterbuch von 
Prof. Dr. K. Weinhold. 
16°. Eieg. gebd, 
Preis 3 M. 
MB Jedes Heft 


iet auch einzeln zu 


haben. AEE 
Die Vagabunden. 


Roman in drei Bünden, 5. Aull. 
Ausgabe in-einem Bande. 
8°. In illustr. Umschlag geheftet 
Preis 4 M. 50 Pl. 8. Eleg. gell. Preis 6 NI. 
‘ Elegant geb. Preis 5 M. 50 Pf. Preis 7 M. 50 Pf. 
PPP... ——T—T—T—T—T——————————————— ER, 
lu beziehen durch alle 3 


mit einem Glossar von 
Karl Weinhold 


Ausgabe. und Bildern nach 


Eleg. gebd. mit | Zeiehnungen 
a von August v, Heyden. 


Gr. 8“ 
Preis 3 M. 75 Pf. 


16˙. 


Höchst eleg. gebdu. 
Preis 10 M. 80 Pf. 


Christian Lammfell. 
Roman in 5 Bänden. 4. Autluge. 


Jubilüums-Ausgabe in einem 
Bande. 


Eleg. gebd. 


Heut und die folgenden Tage kommen zum Verkauf: 

) Wegen Liquidation einer der größten Möbelfabriken 
4 Speijefäle, 3 Salons, 4 Herrenzimmer, Eichen ant. geſchn., 
2 Damenſalons, ſchw. matt, mit blau u. meergrün. Seiden⸗ 
Damaſt, 2 Speiſezimmer, Wohnzimmer in Nußbaum, 
2 Speiſezimmer in Mahag., ſowie 12 Stück Bettſtellen nebſt 
Waih- und Nachttiſchen. 

2) Die in der Präcluſivfriſt nicht eingelöften, in den Mo: 
naten October und November verfallenen faſt neuen Mobilien, 
als: 2 Speiſeſäle, 2 Herrenzimmer, Eichen geſchn., nebſt 
Teppichen ꝛc., 1 ſchw. matt. Salon mit roth. Seidendamaſt, 
I filbergraues Damenzimmer, 1 Bordeaux, 1 grünes Pläſch⸗ 
ameublement, 1 Herrenzimmer in türliſchen Teppichen, Ueber⸗ 
gardinen, Candelaber, Trumeaux, Sophas, Chaislongs, 2 
Schlafzimmer, alle Arten Buffets, Tiſche, Stühle, Schränke, 
Delgemälde u. v. a. 

Da die Taxe eine äußerſt niedrige, jo erlauben wir uns auf dieſe 
iin günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam zu Mace Für 

Solidität übernehmen jahrelange Garantie. [735] 


lars Lombard⸗ und e 
Breslau, 11, Sitbüfferfte: * 


Vorzüglich zu Ausſtattungen 


Bekauntmachun 


Die Auszahlung der Zinſen von 955 bei der 
Breslauer Kreis⸗Spar⸗Kaſſe niedergelegten Capita⸗ 
lien pro 1878 erfolgt in der Zeit vom 


3. bis 15. Januar 1879, 
rh von S bis 1 Uhr, 


in dem Amtslocale der Kaſſe, Weidenſtraße 15. 
Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angege⸗ 
benen Termine die Zinſen nicht erheben, werden die⸗ 
ſelben zum Capital zugeſchrieben werden. 
Während des Zinſenzahlungs⸗Termines können 
weder Einzahlungen angenommen, noch Nückzahlun⸗ 


gen geleiſtet werden. 
Breslau, den 27. December 1878. 


Der Vorfigende des Curatoriums 


der Breslauer Kreis-Sparkaſſe. 
Königliche Landrath 


Graf Harrach. 


[Aux Caves de France. 


Unſere bisherigen Localitäten — Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 13 — geben wir mit dem heutigen Tage auf. 

Durch anderweitige Umſtände bisher verhindert, ein paſſenderes 
Local, wie wir es den Anſprüchen des geehrten Publikums ent⸗ 
ſprechend erachten, finden zu können, haben wir uns entſchloſſen, 
unſer Weingeſchäft interimiſtiſch mehr nach dem Mittelpunkt 
der Stadt, nach [9791] 


Kätzel⸗ Ohle Nr. 6, 


[9698] 


(in der Nähe des Chriſtophoriplatzes) 


zu verlegen und bitten das hochgeehrte Publikum Breslau's wie 


der Provinz, uns auch in dieſem Locale das bisher in ſo reichem 
Maße bewieſene Wohlwollen zu bewahren; unſer Beſtreben wird 
nach wie vor darauf gerichtet ſein nur 


reine ungegipſte franzöſiſche Weine 


zum Verkauf zu bringen. Die jedenfalls binnen kurzem er⸗ 
folgende Eroͤffnung unſerer Probirſtuben werden wir uns ſeiner 
Zeit anzuzeigen beehreu. 
Hochachtungsvoll 
Oswald Nier, 
(Aux Caves de France), 


Kätzel Ohle Nr. 6. 


an Dei 3 des Weinverkaufs. EX 


Jeder . —— erwachſen Feinde. Ein 
Mann, der Großes ſchafft, erregt den Zorn der Kleinen. 
Jeder, der an Schwächezuſtänden leidet, ſei er noch 
Jüngling oder ſchon Mann, — wer ſich ſelbſt anklagen muß, 
Leſe das berühmte Originalmeiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ 
Eifrig und vertrauensvoll durch. Dieſes Werk zeigt allen 
Dieſen Leidenden den Weg zur ſicheren Rettung. Die 

ugend, die Mannheit und das Alter, Alle mögen in dieſen 

piegel blicken. Nerven: und Gedächtnißſchwäche, Mattigleit, 
Welcher Art ihr Urſprung auch ſei, Rückenmarksleiden, kurz, 
Allen Folgen jügendlicher ache ieſen. Das hier ? 
Sichere und zeelle Aue — as Buch der [756] 
Nettung koſtet 2 M. bei W. Bernhardi in Berlin SW. 
Zeigt Euch een nehmt kein ande kein anderes Buch. 


 Kugel-Müble. 


Gehr. 3 & W. Brüehner's Patent 
zum Zerkleinern und Pulverisiren von Erzen, Hüttenproducten, Schwer- 
spath, Kalk, Gips, Chamotte. Kohle, Knochen, Farbstoffen und ähnlichen 

trockenen natürlichen * 5 e Materilien. 
; Einfache Con- 
struetion bei so: 
lidester Ausfüh- 
rung. Geringer 
Raumbedarf. 
Geringe 
Betriebskraft. 
Leichte, be- 
queme u. billige 
Bedienung. 
Ganz staubfreier 
Betrieb. 
Bedeutende 
Leistung. Weg- 
full aller beson- 
deren Siebvor- 
richtungen u. Ne- 
benmaschinen, 
J 2 als Schnecken, 
ER 2 ZZ Elevatoren eté. 
Die Mühle Nate —— Stücke" zu Aden gewünschten Fein- 
heitsgrade bis zum staubfeinen Palver. 
stehen gratis zu Diensten. Ausserdem sind speeielle Hauptfächer der 
Fabrik: ae (bereits über 300 ausgeführt), Ziegeleien und 
Thonwasrenfabriken, Papierfabriken, Ketten- und Raddampfer, Remor- 
queure und eiserne Schleppkühne, Dampfkessel, Dampfmaschinen, Loco- 
mobilen, Pumpen, eiserne Baugegenstände, Heissluftinaschinen (Stern- 
berg's Patent), Turbinen. Ya 
_ Gebrüder Sachsenberg, Rosslau a. d. 


Aechte die volle Wirksamkeit der Coca- 
Pflanze entfaltend (Belehrung über 
ihre Anwendung gegen Brust- und 
> Lungenleiden (Pillen Nr. I) Unterleibs- 

N krankheiten (Pillen Nr. ID u. Nerven- 
> leiden aller Art (Pillen Nr. IHyfranco] ___ 
gratis) stets vorräthig: Mainz: Moh- 

6 3R M. ren-Apotheke, und deren Depots: 

Breslau: S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21 und Alte Scheitnigerstr. 6. 
Berlim: C. Kaumann, Schwan- -Apotheke, een 77. Posen: 
Dr. Mankiewiez. Kol Hof., Apoth. [703] 


Frische Austern, 


per Dtzd. incl. 34 Fl. Wein oder Porter 1,50, empfiehlt 289 


Bayer sW einhandlung, Nehse's Restaurant, 
Altbüsserstrasse 5. Ohlauerstrasse 79. 


Prospecte mit Abbildungen] 


| hi en 
Per Uctien:Cepital- 


Für das ehemals Springer'ſche Concert-Etabliſſement, 
Weiß-Garten, in Breslau, 


welches durch einen eleganten Vorderbau noch vergrößert wird, ſuchen 
wir einen eis Pächter. Demſelben ſoll übergeben werden: 


der 14,00 


uadratfuß große, ſehr akuſtiſch gebaute Coneertſaal 


mit Bühnenraum und Gallerien inmitten eines großen Gartens; 
anſchließend an den Concertſaal ein großer Vorſaal mit Garderoben de. 
und einer Reſtauration von 2000 Quadratfuß Größe in der jehr 


belebten Gartenſtraße; 


im erſten Stock ein Billardſaal zu 6 Billards, ſowie einen auch 
für Vereine zu ſeparirenden großen Reſtaurationsſaal von 1400 
Quadratfuß und mehrere kleinere Zimmer, Zugänge, Cabinets, 


Küchen im Parterre, Keller ıc., 


ausreichend und bequem. 


Ausreichend bemittelte, cautionsfähige Neflectanten belieben ſich 


zu wenden an den Vorſtand der unterzeichneten Geſellſchaft. 


[9732] 


Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus. 
Bureau: Carlsſtraße 12, bei Herrn Meyer Kauffman. 


Breslauer a 


Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
Bilanz⸗Conto am 1. Oetober 1878. 


Activa. 8 10 
An Grund⸗ 
ſtück! r 8 
Conto 1515120 42 
2 * 
Abſchrei⸗ 
bung. 30302 42 148481800 
„ Braue 
rei⸗ 
Uten⸗ 
ſilien⸗ 
Conto 69173 96 
1 4 
Abſchrei⸗ 
bung. 6917 40 6225656 
52 er 
ante, 130483 45 
Abſchtel⸗ 3 
bung. 6524 1712395928 
75 Safe 
Contoll. 8838.11 
20 % 
Abjhrei: _ _ 
ung 1767 62 7070149 
1 Maſchi⸗ ! 
nen: 
Conto 47213 58 
10% 
Abſchrei⸗ 
— 4721 36 4249222 
„ Uten⸗ 
ſilien⸗ 
5 
tarien 
Con, 61400 89 
Abſchrei⸗ ö 
bung 12280 18 4912041 
„ Zugvieh⸗ 
und 
agen 
Conto 20813 79 
20. 
Abſchrei⸗ 
bung - 4162 76 1665103 
„ Gerſten⸗Conto 15663 |06 
„ Hopfen⸗Conto 77² 
„ Pech⸗Conto 186956 
„ Koblen⸗Conto 
„ Malzteime:Conto.. 7 
„ Bier⸗Conto 7301769 
„ Caſſa⸗Conto 1248718 


„ Effecten⸗Conto 
„ Verſicherungs⸗ 
Conto 
„ Conto⸗ 
Corrent⸗ x 
Debitores33080 89 
Abſchrei⸗ 
bung 
R 6250,21 
Eingang 
auf früher 


abge⸗ 
ſchriebene 
Forde⸗ 
rungen 
871502 4656 49 
„ Materialien⸗Conto 
„ Gewinn⸗ 
u. Verluſt⸗ r % 
Conto 42905 37 
Betriebs 


Gewinn 
1877.78. 


2842440 
865969 


531 74 
42373 63 
Abſchrei⸗ 
bungen 
wie oben⸗ 
ſtehend 
ſpecificirt 
71332,10 

Saldo 


des Ger 
N 5 
Abſchrei⸗ 


bungs⸗ 


Conto 
20000, 


31332 40 
Summa 


Sonto 
„ Hypotheken⸗Conto 
7 Rejerbefonds: Conto 
„ Accepte⸗Conto 59529164 
„ Conto⸗Corrent⸗ | 

Creditores 50373196 


Summa :[2003331]26 20 


Tule Penſion in e. d. geb. Stände 
angeh. jüd. Fam. wird nachgew. 
unter E. 81 Exped. d. Bresl. Zig. 


Ern, 1 neues Papagei⸗ » Gebauer 
iſt billig zu verkaufen, Große 
Feldſtr. 15a, 4 Stiegen. 16872 


(sine noch gute Plinchgarnitur in 
Mahagoni iſt 115 An egzug von 

Breslau ſehr bill 
Näheres bei Frey, K 


— 


zu verkaufen. 
1 ätzelohle 6, II. 


73706 — f 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
Dr. HA Spredjit. B.11—12,0.2 4. 


Dr. Hönig N 
nig, nt 


Arzt. 


c deb 


Zu einer im vollen Betriebe ſich 
befindenden Dampf⸗Brauerei mit den 
vorzüͤglichſten Einrichtungen zu 30,000 
Tonnen, in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt en in ein Theilnehmer 
mit 30: bis 50,000 Thaler Capital 
geſucht. Abreſſen sub J. V. 1807 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW., ein⸗ 
einzuſenden. 1750] 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Becel Geld⸗ 
W ne mit Prolongation. [9213 
ſchwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


50 oder 10,000 Thaler ſuche 
auf ein Haus, Mitte der Stadt, 
De 100,000 Thlr., hinter 34,000. 

„K. L. poſtlagernd. [163] 


15-18 „000 Mark zu 5 pCt. Zinſen 
ſuche ich baldigſt zur 1. Hypothek 
auf ein hieſiges ENDE Feuertaxe 
47,000 Mark. Offerten erbittet unter 
M. 74 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 
Agenten verbeten. [6849] 


Den An⸗ u. Verkauf von Börſen⸗ 
vapieren, Coupons ꝛc., wie koſtenfreie 
Zuweiſung 1. 85. gan Capitaliſten 
Be ſog t a BO b, 45165 

Kurfürſte tr. 631 


fi [ner Dune Voce 

Zieh. am 9. Jan., à 4 M., noch z. 

B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 2 Kor] 
ür meine „Braundhbeeks- 
Patent-Eas-Sparer‘ ſuche 

Geſchäftsl. der Eiſenbranche als Agen⸗ 

ten. O. n „Joſephſtr. 2. 


Möbel, 


und einfache, 1 
faſt neu, beit. aus je 3 Eichen 
Jgeſchnitzten Salon⸗, Speiſe⸗ und 
Herrenzimmern, 4 ſchw. matten 


Se m. Seidenbez., Plüſch, 
Seide, f 
Phantaſieſtoffen bez., 


tips und mit den mod. 
N Polſter⸗ 
Ameubl., Wohn⸗, Speiſe⸗ und 
Schlaffimm. in Nußd., u. Mah., 
Buffets, Schränke, Vertilows, 
Tiſche, Trumeaux, 1 De ra 
Chaiſelongues u. v. a. ſollen 
for. geth. oder im Ganzen ſehr 
preiswerth verkauft werden. 
Gekaufte Möbel können drei 
Monate unentgeltlich lagern. 


Mobiliar-Lombard-Bank, 
eee 11. Altbüßerſtr. 11. 


Ju meinem J 9717 


E Möbel 
A Magazin 1 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe we pen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend berabgeſetzten Preiſen berlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
barkerre, erſte und zweite Eta wre 


1 Bunte Stickereien 
N Kin Holzwaaren habe noch 
roßes Lager und verkaufe 


1275 um zu räumen aufe 
alleen 8 19, 1 Tr. 


5 up Ausverka uf ER 


; bon optiſchen Pre sein ae 


Taſchenſtraße 9 
Virken Stämme 


in allen Längen und Stärken hat 

billigit ghur en 228 
onen, S ech. 
Laurahütte O.⸗S 


Herne und Brettmüßlen 
werden bei billigen Preiſen alljähr⸗ 
lich bedeutende Caſſa⸗Umſstze in Kie⸗ 
fern- und Tannen ⸗Schnittmaterial, 
Balken und Sparren zugeſichert. 
Uſancemäßige Offerten franco Poſen. 
Waggon oder Kahn, sud J. 8. 72 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 2287] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 23 Palmſtraße 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche von Breslau und zwar von 
der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 Blatt!, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichnete ee 16 Ar 60 
Duadratmete® beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude - Steuer: 
Nutzungswerth 11,100 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 14. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Februar 1879, 
enn 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der au aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eigeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
in: werden auſeſerdert dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 454 

reslau, den 21. November 1878. 

Köuigl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 9 n 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 Blatt 411, 
421, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Flaͤchenraum 6 Ar 50 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 62 DL, der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 8625 Mark, 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. ar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
por dem unterzeichneten Richter im 
Bene Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts-Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. Mär 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Haben werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 507 
Breslau, den 10. December 1878. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


— 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen der Handelsgeſellſchaft 
Adolph Lomnitz & Co. 

hierſelbſt hat der Zimmermeiſter Frie⸗ 
drich Bloch zu Breslau eine Wechſel⸗ 
forderung incl. Zinſen, Proteſtkoſten 
und uche von 600 Mark ohne Vor⸗ 
recht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf den 9. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. [9] 

Breslau, den 30. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Trieſt. 


Bekanntmachung. 
In den kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Handels- 


mannes . . 
Siegfried Gordon 
in nicht eingetragener Firma S. Gor⸗ 
don, früher zu Brieg, jetzt zu Breslau, 
iſt der Kaufmann Carl Michalock 
bierſelbſt, Hummerei Nr. 57, zum 
Definitiven Verwalter der Maſſe be: 
ſtellt worden. 
Breslau, den 23. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Fabrikbeſitzers 
1 10 Röder, 
alleinigen Eigenthümers der Handlung 
Köder & Zwadlo zu Breslau, iſt 
durch Schlußvertheilung beendet. [2] 
Breslau, den 21. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


* 


Bekanntmachun x 


manns 5 55 [3] 
Emil Richter 
zu Breslau iſt durch Accord beendigt. 
Breslau, den 21. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5065 die Firma 
Friedrich Kruber 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Friedrich Kruber hier heute 
eingetragen worden. \ 
reslau, den 27. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3680 das Erlöſchen der Firma 
Ignatz Lewy 
hier heute eingetragen worden. [5] 
Breslau, den 27. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4841 das Erlöſchen der Firma 
Reinhold Weidner 
hier heute eingetragen worden. 100 
Breslau, den 28. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 
In unſer . iſt bei der 
unter Nr. 3056 vermerkten Firma 
Joh. Müller 
eingetragen worden, daß das unter 
dieſer Firma betriebene Geſchäft auf 
die weiter unten genannten Erben 
des bisherigen Inhabers übergegangen, 
welche, zu einer offenen Handels⸗ 
geſellſchaft vereinigt, daſſelbe unter 
der Firma „Johann Müller“ fort: 
ſetzen, und 3 7 
in unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 1548 die pon der verwitt⸗ 
weten Joſephine Müller, geborenen 
Sprang zu Mühlhauſen, Gerichts ⸗ 
Bezirk Tuttlingen, der verehelichten 
Bäcker Oberle, Hedwig, geb. Müller, 
zu Villingen, Großherzogthum Baden, 
dem Kaufmann Herrmann Müller 
zu Breslau und den durch den Bürger 
und Landwirth Bartholomäus Reich⸗ 
mann zu Mühlhauſen bevormundeten 
minorennen Mathilde, Anton, Marie, 
Richard und Frieda, Geſchwiſtern 
Müller, am 7. Mai 1877 unter der 


Firma: 
Johann Müller 

hier errichtete offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft mit dem Bemerken eingetragen 
worden, daß zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft nur die Wittwe Joſephine 
Müller, geb. Sprang. befugt iſt. 

Breslau, den 24. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I Firma 


Bekanntmachung. 

Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 948 der Austritt des Bau⸗ 
meiſters Eduard Kieſelich aus dem 
Vorſtande der Actiengeſellſchaft [8] 

Breslauer Baubank 

hier, und der Eintritt des Dr. Philipp 

mmerwahr zu Polkendorf, Kreis 
Neumarkt, in den Vorſtand der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 27, December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger, wenn 
nachträglich eine zweite Anmel⸗ 
dungsfriſt feſtgeſetzt wird. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1032] 
Georg Landau 
von hier, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 19, 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗ Gläubiger noch eine 
zweite Friſt 
bis zum 15. Januar 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
zu Beo Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. > 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 11. November 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf Donnerstag, 
den 23, Janugr 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Gomille, im Parteienzimmer 
Nr. 2 unſeres Geſchäfts⸗Locales an⸗ 
beraumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
orderungen innerhalb einer der 
ſriſten angemeldet haben. 
Wer ſeine 1 ih ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 11 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
5 muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe Fiſcher, 
Hientzſch und Plathner zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. ee 

Breslau, den 11. December 1878. 


Der Concurs über das ermögen Warnun | 
des Gewehr: Fabrilanten und Kauf: + 


der 


Bekanntmachung. 

In unſere Handels⸗Regiſter iſt heute 
Folgendes eingetragen worden: 

I. in das Firmen⸗Negiſter: 
bei der unter Nr. 216 eingetragenen 


Firma 2 
H. Biakowski 

zu Breslau, daß dieſelbe auf die 
nachſtehend unter II benannten Hein⸗ 
rich Biakowski'ſchen Erben überge⸗ 
gangen und die nunmehr unter der 
gleichen Firma beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft unter Nr. 40 des Geſell⸗ 


ſchafts⸗Regiſters eingetragen i 


iſt; 

II. in das Geſellſchafts⸗Negiſter: 
unter Nr. 40 die unter der Firma 
H. Biakowski 
zu Breslau, ſeit dem 16. November 
1878 begonnene Handels⸗Geſellſchaft, 

daß deren Geſellſchafter ſind: 
a. die verwittwete Maria Bin: 
kowski, geborne Platſchke und 
b. die drei minorennen Geſchwiſter 
Bigkowski, nämlich: 
Georg Heinrich Leo, 
Alexander Emil Nichard, 
Johanna Agnes 5 5 
zu Breslau, und daß die Befugniß, 
die Geſellſchaft zu vertreten nur der 
Wittwe Biakowski, Maria, gebornen 
Platſchke zuſteht, die Geſchwiſter 
Biakowski von dieſer Befugniß 
ausgeſchloſſen ſind. 
Breslau, den 24. December 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 35 das Erlöſchen der Firma 
N. Fränkel [100] 
zu Gleiwitz heute eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 20. December 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 


Nr. 485 das Erlöſchen der Firma 
Hugo Beinert [101] 

zu Gleiwitz heute eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 27. December 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 491 das Erlöſchen der Firma 

Siegfried Leubuscher 

zu Peiskretſcham heute eingetragen 
worden. 102 
Gleiwitz, den 20 December 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. b 
In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 328 eingetragenen 


Wilhelm Koehler 
zu Ober⸗Tannhauſen Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 749] 

Die Einzelfirma iſt bei Umwand⸗ 
lung in eine offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft erloſchen. 

Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 17. December 1878 am 17. De⸗ 
cember 1878. 

Ferner iſt in unſer Geſellſchaſts⸗ 
Regiſter auf Grund vorſchriftsmäßiger 
Anmeldung eine Handelsgeſellſchaft 
sub laufende Nr. 129 unter der Firma: 

Wilhelm Koehler 
am Orte Blumenau unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhaͤltniſſen: 

Geſellſchafter ſind: 

a. die verwittwete Frau Kaufmann 
ans Köhler, geb. Birke, zu 
Blumenau; 

b. der minderjährige Theodor Köh⸗ 
ler, geboren den 15. Auguſt 1873, 
bevormundet durch den Kauf⸗ 
mann Albert Köhler aus Nie⸗ 
der⸗Wüſtegiersdorf. 

Die Geſellſchaft hat mit dem 

15. Januar 1876 begonnen, 
heute eingetragen worden. 

Waldenburg, den 17. Dec. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafkts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 63 aingateeg 
Commandit⸗Geſellſchaft [748] 
Trautvetter, Wiesen et Comp. 
zu Wüſte⸗Waltersdorf Folgendes ein: 
getragen worden: B 

er perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter, Fabrikbeſiter Ernſt Traut⸗ 

vetter iſt . a 142 

Es find II neue Commanditiſten 

in die Geſellſchaft eingetreten. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
9. December 1878 am 10. Decem⸗ 
ber 1878. 

Waldenburg, den 9. Decbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Hol zverkauf. 
Odberförſterei Kupp. 
In Ouartale—ar 1879 fin⸗ 
den im Brandt 'ſchen Gaftbaufe bier: 
ſelbſt, 0 10 Ubr begin⸗ 
nend, für das hieſige Revier Holz⸗ 
verkaufstermine ſtatt: [103 
am 9., 16., 30. Januar, 
am 13., 27. Februar, 
am 6., 20. März. 
Kupp, den 29. December 1878. 


Der Königliche Oberförſter. 


Ein We Wurſtgeſchäft mit Flei⸗ 
ſcherei, in beſter Lage, iſt verän⸗ 
derungshalber zu ena 8 
fferten unter M. M. 80, Expedition 
real. Itg. [145] 


— 
— — nn nn, 


A * 


Da ich aus dem Möbel⸗Geſchäft im Simmenauer Garten la 
zu entgehen, auf meine neue Firma Nr. 30, 30 Neue Taſchenſtraße 
Gleichzeitig mache darauf anfmerkſam, daß keine Concurrenz fo 
unter jeder Garantie zu verkaufen im Stande iſt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 324 einfachen, 
80 doppelten Bruchbändern, 69 Sus⸗ 
penſorien, 1114 Meter Drillich zu 
Matratzen, 1294 Meter Leinwand zu 
Strohſäcken, 395 Paar ledernen Pan⸗ 
toffeln, ſowie von nachſtehend ge⸗ 
nannten Porzellan⸗Waaren, als: 
23 Waſchbecken, 115 Trinkbechern, 
21 Waſſerkrügen, 8 Kübeln, 140 
Speiſenäpfen, 105 Spucknäpfen, 29 
Nachtgeſchirren, 11 Steckbecken und 


ausgelegten Proben im Wege der 
Submiſſion vergeben werden und 
nehmen wir auf die Lieferung bezüg⸗ 
liche Offerten bis 721 
Sonnabend, den 11. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
entgegen. 

„Die Lieferungs⸗ Bedingungen und 
die Proben liegen in unſerem Bureau 
hierſelbſt während der Amtsſtunden 
zur Einſicht aus und können erſtere 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
von uns bezogen werden, wogegen 
eine Verſendung der Proben nicht 
erfolgen kann. 

Tarnowitz, den 27. December 1878. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗ Vereins. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 737 
am 7. Januar d. J., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Wäſche, Kleidungsſtücke, verſchie⸗ 
dene Meubles und Hausgeräthe, 
32 Rollen Goldborten und De⸗ 
. b. 3, 9 ut 
am 8. Januar d. J., Vorm. r, 
Sende el 
Mobiliar, eine Laden⸗Einrichtung 
für Spezerei⸗ und Colonial⸗Waa⸗ 
ren, Handlungs⸗Utenſilien, ver⸗ 
ſchiedene Waaren⸗Beſtände und 
Reſte, Wein und Spirituoſen; 
am 9. Januar e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude, 
verſchiedene Meubles, 1 Maha⸗ 
goni⸗ Buffet, 1 großer Spiegel, 
1 Nähmaſchine, 1 Ziege, 
um 11% Uhr Niedergaſſe Nr. 2 
3 Pferde, 2 Schweine. 


At Der Rechnungs⸗ Rath Piper. 
Lebende Faſanen. 


Zweihundert Stück Hähne und zwei⸗ 
hundert Stück Hennen ſind aus der 
prinzlichen Faſanerei zu Poln.⸗War⸗ 
tenberg zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt pas unter⸗ 
zeichnete Rent⸗Amt. [8] 

Poln.- Wartenberg, 
den 30. December. 1878. 
Prinzl. Biron v. Curland'ſches 
Rent⸗Amt. 


Wer in einem großen Fabrik⸗ 
R dorfe Mittelſchleſiens ein 
2itödiges maſſives Wohnhaus mit 
Gartenanlagen und etwas Acker 
für den Preis der eingetragenen 
Hypothekenſchulden m kaufen he⸗ 
reit iſt, wolle ſeine Adreſſe abgeben 
an Nudolf Moſſe in 214. 0 
7. 


—— 34 


lauerſtr. 85 J, sub N. 2844. 


Für Liqueurfabrikanten. 


„Ein Haus auf einer Hauptſtraße 
im Innern der Stadt belegen, worin 
ſeit 20 Jahren ein Liqueurgeſch. mit 
beſtem Erfolg betrieben wurde, iſt 
mit 23,000 Thlr. bald zu verkaufen 
durch E. Peisker, Gartenſtr. 30 b. 


1 Brauerei in Oberſchleſien, in 
L der bevölkertſten Kreisſtadt, ſof. 
billig zu verpachten oder zu verkaufen 
durch Brahn, Breslau, Schweidnitzer 
Stadtgraben 14. [162] 


Eine Fabrikanlage | 
mit 30 Pf.⸗Dampfkraft, neu ge⸗ 
baut, mit Wohnhaus, zu jeder 
Fabrikation ſich eignend, mit 
Bahnverladung im Hof, iſt in 
einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 


— — ——ðLVö— eä——— — —— 


zu verkaufen. Adr. sub M. 2843 
u. 12—3 


an Rudolf Moſſe in Breslau, ö 
Ohlauerſtraße 85, I. 747 
jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 

Oderſtr. 13, l.“ 9048] 
Geſchlechtskrankheiten 
ſicher prakt. Wund⸗ und Comm. ⸗Arzt 
ſtraße 50, 2. Etage. 
und engl. Tüllgardinen, Battiſte, 


Geſchlechtskraukheiten 
Sprechſtunden täglich von 810 
3 Ubr. 
(Ausflüſſe, Schwäche⸗Zuſtände) heilt 
Niller (36jähr. Praxis), Albrechts⸗ 
Ausw. brieflich. 
Zwirn⸗Gardinen 
See gere 5 
F. Lauterbach, 
Carlsſtr. 24, 1. Etage. 


0000000000 — — nn 


6 Tellern, ſoll nach den von uns! 


Winter- Caviar 


von erneuter Abladung, hellgrau 


und sehr wenig gesalzen, 


Marinaden, 


Feine Käse, 
Gemüse, 


Compot-Früchte, 


Süsse rothe Catania- 


Apfelsinen 


Einpfichlt billigst [757] 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Von neuen Zufuhren empfehle: 


Astrachaner 
Caviar 


in vorzüglich schöner Qualität, 


Räucherlachs, 
Gänsebrüste, 


Neue Strassburger 


Gänseleber- und 
Wild-Pasteten, 
div. Marinaden, 


[733] alle Gattungen feine 


Tafel-Käse, 


Schöne, neue, rothe Messineser 


Apfelsinen, 


Schönste, saftreiche, haltbare 


Messina-Citronen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt, 
sowie alle zeitgemässen Delicatessen 
und Südfrüchte 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Hollieferant, chuhbrücke 8. 


Java⸗Dampf⸗Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 
Gamald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


prachtvoll im Gefieder, 
verſendet unter Garantie 
lebender Ankunft à Stück 
12,50 Mark 744 
H. Kumß in Warmbrunn. 
Auf dem Dominium Schätz bei 
Guhrau ſtehen 


300 Maſthammel 
zum Verkauf. i - [6] 
Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine gewandte 


Directrice 
für Mull und Ballroben, 
ſowie feine Weißwaaren⸗ 
Confection ſucht bei hohem 
Salair zum ſofortigen Antritt i 


J. D. Meissner, 
Danzi 


1 


Bahnhofs⸗Reſtauration!! 
Als Büffet⸗Mamſell wird ein 
F lordentliches Mädchen per 1. Februar 


geſucht. Gute Referenzen unbedingt 
erforderlich. Photographie erwünſcht. 

Offerten unter der Chiffre A. Nr. 66 
nimmt die Exped. der Breslauer Ztg. 
entgegen. [2259] 


Ven einer alten Hagel⸗Verſiche⸗ 
rungsaActien⸗Geſellſchaft wird 
zum Außendienſt für die Propinz 
Schleſien eine geeignete Perſönlichkeit 
geſucht. Offerten sub G. M. 68 an 
das Central. Annoncen - Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 1. 766] 


a 4 
Zoologischer Garten. 
Bewerber um die vacante Stelle 
des Buchhalters u. Caſſirers können 
ſich ſchriftlich melden bis 11. Januar 
1879 beim [9704] Directorium. 
Von größter Wichtigkeit für 


tellenſuchende 


„ n 7 
195 ausgeſchieden bin, bitte ich, um Yaufı 
0, 30, parterre, genau zu achten. 


erſtaunlich Billige, vorzüglich gearbeitete Möbel 
H. Wartenherger. ö 
d be 


uns. Dieſe Noſtſt 


Zimmermädchen. 


5 


Ke 
ungen 
17 70 


haben ſich bei ſchle⸗ 
ſiſcher Steinkohle 
vorzüglich bewährt. 


Ein älterer junger Mann der Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗ Confections⸗ 2 


Branche, 5 5 [136 
tüchtiger Verkäufer 


und Confectionär, geübter Decorateur, 

mit ſämmtlichen Comptoir- Arbeiten 
vertraut, mit beſten Referenzen, ſucht ö 
bald od. per 1. April 1879 dauernde i 
Stellung. Gef. Offert. sub P. S. 76 5 
Exped. d. Ztg. erbeten. EN 


— 


Ge ſuch 


wird bon einem Agenkur⸗Geſchäft 
mit Vorkoſt⸗Lager zum baldigen 
Eintritt ein reſp. junger Kaufmann, | 
900 Mark Salair, circa 3000 M. Eins 
lage, unter Sicherſtellung. Gef. Nor. 
unt. B. 81 in d. Exp. der Bresl. Zeitung. 


ür ein Leinen: und Wäſche⸗Con⸗ 5 
fectionsgeſchäft in Breslan wird ö 
ein gewandter Commis zum fof⸗ 5 
Antritt geſucht. Lok 1 
Näheres unter R. S. T. poſtla⸗- 
gernd Breslau. 


in mit dem Schuhwaarengeſchäft 
gut vertrauter intelligenter Mann, 
gelernter Schuhmacher, der Vuchfüh⸗ 
rung u. Correſpondenz mächtig, ſucht 
per bald Stellung als Geſchäftsführer. 
Buchhalter oder Reiſender in einem 
größeren Schuhwaarengeſchäſt. 
Offerten unter Chiffre A. C. 82 be⸗ 
fördert innerhalb 8 Tagen die Exped. 
der Bresl. Ztg. 7 


o 2 ) 
Ein Speceriſt, 
welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 

beendet hat, ſucht vom 1. Februar 
1879 Stellung zur weiteren Auge 
bildung. Gefl. Offerten unter Chiffre ö 
R. N. poſtlagernd Ruda OS. erbeten. 5 


Ein. praktiſcher Deſtillateur, der 
Eſich vorzugsweiſe für die Reife 
eignet, wird bald oder für ſpäter zu 
engagiren geſucht. [6851| 
Offerten werden unter J. B. 100 N 
poſtlagernd Liegnitz erbeten. 1 
Ein junger Conditor Gehilfe, der 1 
das } 3 


Der 
2 


7 junger Mann mit Gymnaſial⸗ 
bildung, gegenwärtig als Rendant 
in Stellung und mit der Buchführung 
vertraut, cautionsfäh. 6000 M., ſucht 
Baer mäßiges Honorar Stellung in 
Breslau. 3 


Offerten unter F. B. 78 bitte in 
den Briefkaſten d. Ztg. niederzulegen. 
Dominium Klein⸗Logiſch bei Glo⸗ 
gau ſucht zum ſofortigen Antritt einen 

unverheiratheten 22 


wi 


Wirthſchafts⸗Beamten. 
Gehalt 360 Mark. Perſönliche Vor⸗ j 
ſtellung bevorzugt. 


Das Central⸗Burean 


von C. Hielscher, 
Breslau, 1 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 
empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern { 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchaflerinnen, ERBEN, in 


hier findet ein 


Lehrling 


In Priebatſch's Buchhandlu 5 0 
In P ſch chh 12305 5 


5 ſofortige Anſtellung. 
J Wir ſuchen für unſer Tuch⸗Engros⸗ 


Geſchäft zum baldigen Antritt 


leinen Lehrling mit guter Fa 


bildung. N ERAOTE | 
Daniel & Skotzky, Ring Ir . 

Ein junger Mann, chriſtlicher Con? & 
feſſion, mit dem Ober⸗Secundaner⸗ ! 
Zeugniß verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſofort = 


als Lehrling 


eintreten bei Apotheker 12269 0 
Hoffmann in Antonienhütte O.⸗ S. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen 22851 


Lehrling. 


unzlau. J. Nubinſtein. 


B 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. a 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. * 


Carlsſtraße Nr. 40 


. N * 24 
; | 
F Neue Antonienſtr. 4, Sadowaſtraße Nr. 15, S weidni er Ni je 37 Ceutral⸗ Hahnbef 8 [enteenrate denn im een eee 
K am Nicolai Staig, iſt die eleg; mit 3. Etage, 2 Stuben, Cab. Kache rc. iſt eine herrſchaftliche ni Nah, bei London & Horwitz 166°) 
Badez. und Cloſet einger. 2. Etage don Oſtern ab für 395 M. zu verm. ink” e de. e be 
1. Ben 5 berm. ab. def [164] Wa dat. ei dice _ 109) („MR I Ein Geſchä ſiſts⸗Local 
Bahubofſraße 7 =": g e 


Große Feldftraße 114. Geſucht wird iſt per 1. Det. 1810 Se. Etaa e ge eee ee 


"it eine herrſchaftl. Wohn. im 2. Stock, in der Nähe der Schweidnitzerſtraße 
Beigelaß, im Ganzen oder getbeilt, | 1. April 1879 zu vermiethen. 110] 


beſteh. aus 7 Piecen, Küche, Entree, . 1 ne ſt Zubehör zu verm. Näh. I nebſt Gartenbeſuch, pr. 1. April zu Nah. bei J. Nah. bei J. Lemberg, Ohlauerſtt. 12. 12. 


Cloſet, Waſſerleitung u. Gartenben., 
zu Oſtern zu beziehen. 1172] |renob. comfortable Wohnung, vorn⸗ che if . vermiethen. Herrm. Gumpert. 
e e im Geſchäftslocale ebendaf. E ee deen Geſchafts locale 


Gartenſtraße Nr. 34 CCC E TEN TEE N ERTL ET Zimmern u. Küche, in 
en en SE in gutem Hauſe,] parterre und v 
en Se eine e e e ee, Freiburgerſtraße 16 (te Reue Graupenfttaße) am liebſten Odervorſtadt, wird per 1. Carls ste aß 7 11. 
Etage, als Geſchäftslocal in der eine eleg. Wohnung (mit 2 geſond. Entrees), 1. Etage, 12 Fenſter Front,] April 1879 geſucht. Geil. Offerten a 


öne Wohnung mit Balcon und 
Ka Herren⸗, Büttner, Reuſche⸗ oder Ni: 79, m 79 sub A. 8. 79 in der Expedition der | Tree r 
pr. Joh. 79, auf Wunſch pr. Ostern 79 zu verm. Nah. b. Wirth. [761] Brest. gig. abzugeben. [5] Albrechtſtt. 6% Palmbaum“. 


d à 450 oder 400 Thlr. per O en 
8 vermiethen. 118 1] colaiſtraße, im Preise bis Mrk. 1800 
pro anno, wird Bee Ditern oder So: Di N — Das bish Geſchäftslocal v 
hanni 1879 geſucht. 1140 te ahmenfabrik⸗ Localitäten „Telegraphenſtraße 2. 2 5. Se 5 a An | 
iſt vom 1. April 1879 ab die I. u. II. [einem Zimmer der Stage, iſt per | 
1105 | 


I 


Büttnerſtraße Nr. 32 
üt eine vollſtändig renov. Wohnung Gefällige Offerten unter 8. C. 43] der Herren Gebr. Bie in unſerem Speicher⸗Grundſtück, Holteiſtraße 21, 


n $ tpoitl d t ſind vom 1. Januar 1880 ab anderweit zu vermiethen. Näheres 
e e“ de Su arm 89 lied br de; rel Bag e ar Gianni u 1. April zu vermiethen. 1108) 
N ° reslauer Lagerhaus. 0 ain, beim 


Kr 3 8 
L. B „Levy, Carlsſtraße 27. 


Fürſtenſtr. 83, 


(Scheitnig), 
eine Wohn. im 1. Es beſteh. aus 
drei großen 2fenſtr. Zimm., gr. Cab., 
Küche u. Entree, Waſſerleit., Cloſet, 
Gartenbenutzung, bald zu vermietb. 
Waſchbaus, Trockenplatz u. enalihr 
Drehrolle im Hofe. [762] 


. Gräbſchenerſtraße 6, 


A. D. Gartenſtr., iſt ein berrſch. Quart., 
4 Zimm., Cab., Küche, Cloſ., Mädchen⸗ 
Nas vollſt. ren., bald od. ſpät. z. verm. 
täb. 1. Etage links; auch ! kl. Wohn. 


Kloſterſtraße 88, 


Nähe der Promenade, 1 Woh. 


2. Viertel vom Ringe, iſt im Vorder: 

Safe die aus 7 Piecen beſtehende, Ein großer Keller, 

mit Waſſer⸗ und . ber: welcher ſich auch zur 6 von Eis vorzüglich AR ift in unferem 

„ſehene 2. Etage per 1. April 1879 Speichergrundſtück, Holteiſttaße 21, zu vermiethen. Näheres in een 

zu vermiethen. 100] Bureau, Neue Oderſtraße 10. [764] 
Näheres bei M. Karfunkelſtein. Breslauer Lagerhaus. 


Eruſtſtraße 11, Die Comptoir⸗Localitäten 


BR der Neuen Taſchenſtraße, iſt ein der Herren Gebrüder Stern in unſerem Comptoir⸗Gebäude, Neue Oper: 
eleg. Wohn. im Hochparterre, ſieben ſſtraße 10, aus 3 Piecen im Parterre beſtehend, find vom 1. April 1879 ab 
Jümmer, Küche Entree, Madchen und anderweit zu bermiethen. Näheres in unſerem Bureau, Neue Oderſtr. 10. 
Badezimmer, und eine Wohnung im Breslauer Lagerhaus. 765] 
3. Stod (eventuell im 2. Stod) von | ———TT TI —-⏓ .. 


5 Zimmern u. ſ. w. per Oſtern zu artenſtr. 10 iſt die he 3. Et. 
verm. Näheres 2. Eiche bei Moſes. i e ‚IA G beit. aus N Cale. K Küche, 
„„ —  ——— „drei] Entrée und Zubeh. (Gas u. Waſſer 
Kleine Solzftraße 3. iſt eine Wohnung im 1. Sto 

zweif., zwei einf. Stuben, 2 Cabinets, nebſt Gartenbenutz. per 1. April 7 
i. d. Nähe des Königsplates, iſt die Küche, Entree, Zubehör, für 250 Thlr. zu verm. Näh. 2 Et. daſ. 1151 


ganze erſte und die Hälfte der dritten td t 1 Oſt 
Etage per Ostern zu vermiethen. N ben, bald oder Oſt 12 55 Breiteſtraßze 23/24, nahe der Pro- 
Näh. daſ. hochparterre. [106] menade, iſt eine herrſchaftliche 


En möblirtes Vorderſimmer ſof. zu Friedr.⸗Wilhelmſtr. 5354 Ban an hi: von 5 Zimmern, 


ſind die Gefäftse iume 1. Stock per 1 

Kloſterſtr. 38 1. Juli 1879 zu . Nähere 
iſt ſofort oder per 1. April der zweite Miltbeilungen bei Herrn J. A Er | 
Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Race, mann daſelbſt. [6823 1 
Bader und Mädchenſtube, Entree 5 


u. ſ. w., Gartenbenutzung, an ru | 
Mietber zu vermiethen. N 16825 no Unſer Seſchäftslocal 


Eine elegante Bohrung mit Harten Nicolaiſtr. Nr. 76 
benutzung iſt bald billigſt zu ver⸗ iſt wegen unſres Umzuges nach 
miethen. Näheres a Schweidnitzerſtr. Nr. 12, von 
Nr. 5, 2 Nr. 5, 2. Etage, durch Putzke. me ab anderweitig 7 25 

miethen. 13 


Wohnung geſucht dase & Mehrländek 


25 17 5 0 A Oel ö 

enutzung erten su oſt⸗ 

amt 5 poſtlagernd. [6866] Ein Laden 

r iiſt Alte Taſchenſtraße 5 te 
t. 124 


Reuſcheſtraße 26, Nah. daſelbſt 1. Et 


eine Wohnung, Stube, Alcove, Küche, 
60 0 Wo zu vermiethen. 1 1680 3) 1 Laden 


Näheres im 3. Stock Näheres daſelbſt 
Bee 56a, 3. Etage, er ere M. Kärfunkelstein. 
Halfte ſehr billig zu verm. [6789] 9 115 find ; Re 
räume, welche bisher eine ard⸗ 
Sonnenſtraße 4 fabrik inne hatte, zum 1. April 187 . 
iſt eine halbe Etage mit Cloſet und zu vergehen. Näheres Safbenftrage 


Waſſerleitung zu bermiethen. Nr. 10/11 im Comptoir des Bier⸗ 
Näheres 1. Etage. 168100 Ausſchankes. 1175 


ummerei 26 N 1 85 c 
Sn 2. Gtage per 50 1 Die von mir bisher benutzten 
1 


miethen. Auskunft parterre im 5 abrikräume 


toir toir Hof ur und 1. nd 1. Etage. (e 
auentzienſtr. 59, 
Palmſtraße mſtraße 35 ſowie dazu gehörige Wohnungen 
ſind herrſchaftliche Wohnungen mit ſind wegen Umzug in meine neue 
Gartenbenutzung und Stallung ſofort [ Fabrik per 1. April 29 
oder Oſtern zu vermiethen. 9440] 3 vermiethen. [9785] 


ernhard Wohlauer. 
Junkeruſtr. 3 — 
iſt im 1. Stock ein Comptoir (ion 15 In Hermsdorf 


April zu vermiethen. 


nung, 1. Etage, 4 Zimmer Wenn 
N Cabinct Beigelaß, So verm. Friedrich ⸗ Wilbelmſtr. 7 „ ſiſt eine ichen eingerichtete Wohnung,] Oſtern zu Veen her Fin Ring a; Nr. 3 iſt die zweite 946065 N a em. 
G artenbenutzun g, per Oſtern Garveſtr. 13, 2. Et, renovb., mit | Etage, 6 Piecen m. allen Bequem⸗ Carl Frey & Söhne. vermiethen 30 ji bei 


x lichkeiten, auch Gartenbenutzung, bald | „„ 
od. 9205 5 er Pete 1 Ganz oder ab Oitern We Ai Dem. Or Stube ai em iſt hart 
hl Küche, Cloſet, gr. Entree ſebenſo 3, Etage eine bequeme Anal I zu verm. Carlsſtr. 43. [188] 

E ere e been: 8 zn von 3 PBiecen. 14301 8 1. Stage, iſt ein 
exander omt. oder ein md immer ſof. zu verm. 
Junggeſ.⸗Wohn., 2 Vorderz., nd Schöne Wohnungen N r i — 
Badez., Cloſ., gr. Entr., ren. ſof. od.] verſchiedener Größe, per Oſtern in 
kun ſpät. z. verm. . dal. 1 tr 1 Tr. linls. 8 Gr ſehr 155 3 Hauſe 


. ſtraße 150 an, der Kloſter⸗ per Dftern zu 7 0 
Tauen ien la 81 Free. A. 8 a Kloſterſtr. 2 2, Korkfabril. 
iſt das nn m Iſten Monhauptſtraße 8 1 Der erſte fo, 


April c. für 350 Thlr. pro anno ist eine comfortable Wohnung mit im G 
Zu ee [123] | Sartenbenußung per 1. April zu ver⸗ N 14, 28. dernier. lh 
. a 5 ii Näheres parterre bei 


N Nudelph Zeig. Schiller ſtraße 
Scanpenftrahe, Rt, 1 Ohlauer-Stabtgr. 19,4% Fee . 24,8% 


Näheres beim Hausmeilter. 1132] > 
e cee ee 5 
beſtehend aus 4 Zimmern mit 2 Ein: ist die dritte Etage per Oſtern zu ver: 905 120 180 20. 10 1 


i Agnesſtraße 11 u. 
gängen, auch geth. zu Comptoir, 1 { Näheres t 120 f f 
ſind Wohnungen z. verm. Näh. 1 oder Oftern zu verm. fra]. miethen. Näheres parterre. [120] Kit i Biene veel April zu N 


Graupenſtr. 16 Nachodſtraße Nr. 14, Freiburgerſtraße 36, Je d male Bone 


iſt per 1. April 1. Etage eine Woh⸗ 3. Etage, 8 Zimmer, War „nebit zimmer nach dem Chriſtophoriplatz, 


zu vermiethen. [131] 


Albrechtsſtraße 9 8 


iſt eine Wohnung und ein Laden zu 
vermiethen. Näheres im Laden bei 


4 Rudolph Zeisig. 
Marqgarethenſtraße 3407 


5 der halbe zweite Stock billig „per 
1. April 1. April zu! vermietben. 22] 


Muſeumplatz 13, 
Ecke Höfchenſtraße, find die 1. und 3. 


8 Etage ganz oder getheilt bald oder 
| p. Termin 1. April zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 33 
1102] 


1% ̃ ů l! , 
5 rm. Zu erfr. Neue Graupenſtr. Mark zu pern 3 8 I ruhigen Miether per Neujahr abzu⸗ eſucht per Oſtern 1879 ein ge⸗ 
b 1 5 5 en bret Catſfage en geben. Nah. „Hummerei 25, 2 Tr. O5 umigs ee 5 1 1 ein Laden = 
| Ad Bienen a a REEL rar e € mit Wo „in w z 
Paluuſtraße 23|Snimner-Stunigeien 17 Sonnenſtr. 28 „ Der ere Stud, | Ainmerme 7, BERUHT 
iſt eine Wohnung im 3. Stock, drei| Große Feldſtr. und belt hauptpoſtlagernd. [151] trieben wird, welches das einzige am 
} find die bisher von dem Herrn Ober: ſind kleine freundliche Wohnungen, Zimmer, Cabinet, Küche Entree, mit Stock, IE — [Seite ist, anderweitig 
N, . bürgermeiſter v. Forckenbeck inne⸗ 2 Zimmer und Küche, zu verm. 701 00 9 4 Cl t. T erſte 0 Patdiesſtraßte 8 S 6 id St dt b 17 * 
b gehabten Räume, Beletage u. Hoch-] Hausmeiſter daſelbſt. 70 8 ae eh 810 8 it zu vern bermielhen. 1165] fr 1 Ina 2 70 10 1 zu verpachten 5 
f arterre nebſt großer Garten⸗Pro⸗ Ban ; 5 iſt das Parterre als Geſchäftsloca 4 
e inte 180 Mere Zafıhenftape 11 |srer sts Warnung von often ad Laer et ID e oa 
Termin Oſtern 1879 ab zu bermiethen. |ijt eine Wohnung im 1. Stock, beit. Ein ſchönes Vorderzimmer, möblirt 3. Stock alsbald beziehbar, 3 Stuben, R Su. 1,027]; wegen au edem anderen Ge⸗ 
Näheres daſelbſt durch den Haus: aus 4 Zimm., Cabinet, Küche, 7951 oder unmöblirt hald 5 verm.] Zubehör, Cloſet, Waſſerltg., Garten: Ein eleg. rn iſt Alte Taſchen⸗ 995 Na eis eim Fleiſchermeiſter 
meiſter. [119] I bald oder später zu verm. [173] INicolaiſtr. 7 bei L. Weinberg. [128] ! ausſicht. - [117] ſtraße 9 ſofort zu vermiethen. Schmidt daſolbſt. 
| CCTTCTTVTTTTVTVTTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVDVVTVVDTDTTTVTVVTT—T—TTTTTT—TTT ER une wenns 
8 n Breslauer Börse vom 31. December 1878. | Mg Ag Witterungsberichte vom 31. December. 
FFF ð V... : ͤ w! ̃¾̃— .. ̃]ꝗ MM.... ̃7˙3 . LIE ERRICHTEN n de eewa 5 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. rede 7 5158 er Ness 
j | Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsacotien. | ‚Amtlicher Cours. Nichtamtl Cours Fran 3 EBEBEEFBeRE. 
{ . ger 4 185 0 1 8 S Dre Cours, Gerl Lad, B. 4 00G 2 x 5 A 853 5 8 2 8 
ons. Anl. 4 { Schw. Er 5 7 SES 38 
5 r 950% B . 4 > 975 & 00 b f Ost-Frana.Sib 4 158 alt. Jan. 43000 B D 6 275 , Bias te | Bemertunom, 
J do. Anleihe. 4 95G B. ....13% 1180 Rumän. St.-Act. 4 33 à 32,75 bz . A215 523 N | 
8t.-Schuldsch. . 13% 91.50 B ' R. ©. -U.-Eisenb |4 |107,40 G e e e — — . | 
* Lb Feüm- Anl. 4 | 145,75 B do. St.-Prior. 5 111,25 G Warsch.-W.StA 4 22 Far Aberdeen 752,3 5,0 SSW. leicht. bedeckt. 
* Sue, Stat.-Obl. |4 95 B Br.-Warsch. do. 5 | 24,75 bz do. Prior. 5 Ay 2 Kopenhagen ht 6,6 SW. leicht. Nebel. 
nr 13 101,00 ba — — rasch, odebg s | — 2 Stockholm u! 90 SSW. mäß. bedeckt. 
7 — pfdbr. altl. 3 86,85 dz R Inländische Eisenbahn-Prioritäts- ao r 33 * Haparanda 455 [SS. maͤß. Schnee. 
lit 3 5 W Krak. Oberschl. 4 80.00 B „25 etersburg 752,3 08 SSO. maß. e 
1 do. alt. 4 96,75 be re 4. | 920026, 95,500 do. Prior.-Obl.|4 | 70B — oslan Fer 7 
ö do. Lit. A.. . 4. 95,20 4 25 bz 40. 4% | 97, Mährisch - Schl. — 2 Cork 74,7 190 WSW. ſtürm. ee 
do. do 4½ 101,70 & 80 bz do. Lit. H. 4% 94,65 B Centralb,-Prior. fr. —— Breſt 757, 70 [WSW. friſch. Dunit. grobe See. 
do. Lit. B 3 60 do. Lit. J. 1 4 94,65 B | A WE ERSTE 7" EHRDLHN EPOTS HERE FEN e 748,5 7,4 SSW. mäßig. alb bedeckt. 
h do. do. 4 99,75 G do. Lit. K. 4½ | 9,65 B \ ER ylt 746,2 5,4 SW. ſtark. 5 | 
| do. Lit. O. 4 | 1. 96,25 3 do. 3. ;101,70 E Nene Suden 7498| 83 nen. fri Nachts Regen. 
B do: do. 4. I. 95,35 bz Opverschl, Lie. 3% | 86,25 G Brsl.Discontob,]4 | 64,25. B — winemünde 749,9 5 een. maß. bededl. See ruhig. 
0 do. do. 4½ 155 a 85 do. Lit. C. u. D. 4 93,10 etbz do. Wechsl.-B. 4 72.00 B — Neufahrwaſſer 750,7 gas bedeckt. 
ö do. . 4 I. do. 1873. 1 92,00 bz D. Reichsbank |4% 1546 — Meme 750,1 24 Se ſchw. bedeckt. zieml. gr. See. 
} do. 4 II. 352 25 do. 1874. 4½ 100,25 B Sch. Bankverein 4 86,00 B Me 2 | 7598| 108 19%. fwac. wolkig. 
1 4% 101.75 @ do. Lit. F. . |4% | 101,00 B “| do. Bodenerd. 4 | 92,0 B 8 2 Ca 7198 2 75 1 | 
Pos. Crd.-Pfdbr. |4 94.80 3 al 576 do. Lit. G. . 4% 100,25 etbzB S dOesterr. Erodit 4 382 G ult. Jan. 382,50 3a 2 | Carlsrub 7589 120 <a tür bedeckt. N 
. Rentenbr. Schl. 4 | 96,75 5 do. Dit. H. . 4% 101,40 B pi | Wiesbaden 2991: sole icht. bedeckt. gegen. 
do. Posener 4 95,25 G do. 1869. 5, 1101.65 & 50 d 8 R el © 741 01 S8. 0 l Nachm. Re 
. Schl. Pr. 4 4 93.00 be do.Neisse-Brg. 44 99,500 Nars. 5 — alle 17 7 3. maßig. 1 — — achm. 
15 125 2 industrie Aoti un 761,9 7,1 [W. mäßig. bedeckt. 
. ea Bed. 50e. 4 9870 en 1 b, e ee 0 „ 38 A — — öfter Reg« 
g -Cr et * 44 1100,25 Bresl. 2 25 EXT: 62 4 7 91 S. up . de Abends Regen. 
Goth. e dw. — Wechsel-Course vom 31. Deebr. do. do. St.-Pr. 4 21 bzB — 5 55 ya 
1 Amsterd, Jdc fl.! 1 | 167706 0 Böreenaet, 4 100 0 = Breslau 7601 65 Sau. fart. beet 
a „ en Spritactien 4 100 G ir neberſicht der Witterung: 
elg. 8. 8. — 40% Wagenb. G 516 — nkrei 
N ‚Ausländische Fonds. do. do. 37 25 M. | 22 do, Baubank . 4 20 à 16 bzB 5 Lab "ya lan e, tet ubmen de in ade Karte 
BR Amerikaner::...16 —5 London 11. Strl. 5 5 | 20,485 bz Donnersmarckh 4 31G — bis ftürmif e, im Oſten ſchwache bis friſ be Im Gebiete 
1 Italien. Rente. 5 — do. de, 5 3u. | 20,275 Laurahütte . 4 606,25 G ult. Jan. 66866, 15b 2 niedrigſten Luftdruckes, in Schottland und ſittel Norttegen, ſtilles Wetter. 
; ODiest. Pap.-Rent. 4½ | 53,00 B Paris 100 Frs. 3 fis. | 80,85 @ Moritzhütie ...|4 | — ar In Central-Europa herrſcht allgemeine Erwärmung, noch mehr am bott⸗ 
do. Silb.-Rent. 4½ | 54,00 B do. do. |8 ar 88 9.8. Eisenb.-B. 4 25 8 . niſchen Buſen, wo der ſtrenge Froſt plötzlichem 990 gewichen iſt⸗ 
do. Goldrente 3 63,00 bz Warsch. G 8 I 5. | 8 Oppeln. Cement 4 | 436 es 80 ganz Deuiſchland iſt die Temperatur 5 bis 12 Grad fiber der normalen 
40. Loose 18605 110,00 G Wien N 172,20 6 Schl. Feuervers. | 4 950 6 * as Wetter iſt größtentheils trübe und feucht, ſtreckenweiſe neblig. 
5 do. de. 1864 — 252 6 do. 171,06 do.Immobilien |4 | 68,60,4 65 ba 8 Anmerkun Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
DPoln. Liqu.-Pfd. 4 | 54,25 à 15 bzG do. Leinenind. 4 | 65 bz — t ei 9. Die land bis 8 2 Mittel⸗Europa üblich 
20 Pfandbr. f 41 Fremde Valutens do. Zinkh.- A.|4 77 6 8 ge ſtenzone bon Ir i ſtpreußen op W 
do. 60,00 B Desen 25 2 do. do. St. Pr. 41 86 6 8 755 f delten, Innerhalb jeder Gruppe ist be Maberfelge von Wel 
0. Bod.-Cri, 5 73 B 20 Fre. ke — | — 32,50b21Sil(V.ch.Fabr)|4 | 70B — Dit eingehalt 
Russ. 1877 Anl. 82,75 B Oest. W. 100 fl. 172,60 bz ult. Jan. 172. 65 Ver. Oelfabrik. 4 | 51 bz — 
Russ. Bankbill. b 495,250 | Vorwärtshütte . * | — — 
100 S.-R. | 194 & Rn , , ̃ , ̃ ,,. ̃ 22 ROBERTTNIS Jan. 195,50 
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